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EröffnungdesstädtischenStrombadesAspernbrücke. DenWünschenvielerBadelu-¬
stigerentgegenkommend,wirddasstädtischeStrom-,Sonnen-undLuftbadAspern¬
brückeimDonaukanalbereitsmorgenSamstageröffnet. DieBadezeitist von' 30
bis19Uhr. DasBadist einerGeneralreparaturunterzogenundweiterausgestal¬
tet worden. Esverfügtnunmehrüberrund600Umkleidestellen.

NeuestädtischeWohnhausbauten.DieGemeindeerrichtetdemnächstinFavoriten,
SimmeringundFloridsdorfwiedergrössereWohnhausbautenDiePlänefürdiese
BautenwurdenamDienstagvomGemeinderatsausschussfürWohnungswesengenehmigt.
EinEntwurfsiehtdieVergrösserungderWohnhausanlageinderQuellenstrassein
Favoritenvor .Dortist bereitseinWohnhausbaumit273WohnungenimBau .Nun
wirdnachdenPlänenderArchitektenAlfredChalouschundHeinrichSchopper
eingrosserZubauaufgeführt,der177Wohnungenenthaltenwird.DieganzeAnlage
wirdinsgesamt150Wohnungenumfassen.In derMolitorgassein Simmeringwird
ebenfalls eine grosseWohnhausanlageaufgeführt .Für ihren Bausollen dieBun¬
deswohnbauzuschüsseinAnspruchgenommenwerden.PlanverfasseristArchitekt
ProfassorIngenieurKarlHoley.DieBauflächebeträgt14. 818Quadratmeter ,von
denabernur5782verbautwerdensollen. DerRestist fürdieAnlagevongrossen
Gartenhöfenvorgesehen.DieserBauwird399Wohnungen,eineBücherei,einJugend-¬

heimundmehrereGeschäftslokaleenthalten . DieMagistratsabteilung22hatdie
Plänefür einenWohnhausbauin Florifsdorfin derVoltagassevorgelegt. Dort
wird eine kleinere Anlagemit insgesamtAhWohnungenerrichtet .

- - - - - - - - - ¬
DieAutcsteuertafelmussrechtzeitigbehobenwerden! EinRechtsanwalthattedas
KraftwagenabgabekennzeichenfürdasJahr1929erstam . März1929,alsover-¬
spätetbehobenundwurdedeshalbvomMagistratbestraft . Dagegenhat derRechts¬
anwaltbeimVerwaltungsgerichtshofBeschwerdeeingelegt ,dieabgewiesenwurde.
DieAbweisungwirddamitbegründet,dassdasAbgabekennzeicheneinvomKraftwa¬genbesitzerbeimBetrieb seinesWagens stets deutlich undsichtbar zuführen¬
derBeweisüberdieEntrichtungderAbgabeseinsoll . DasAbgabekennzeichenistQuittungundAusweisnachaussenüberdie entrichtete Abgabe. EsunterliegtkeinemZweifel ,dassderBetriebeincsWagensmitvorschriftswidrigodergarnichtangebrachtem Abzeichen eine Ordnungswidrigkeit bildet ,die der Gemeinde Wien die

Aufsichtüber die ordnungsmässigeEntrichtungder Abgabeerschwert .AberdieAn¬bringung des Abgabekennzeichens ist auch für den Fall ,dass ein Wagen nicht be¬

nütztwirdundin derGaragesteht ,einwichtigesKontrollmittel,zumalnurdurchdie Anbringungdes KennzeichensamWagenein MissbrauchdurchAnbringungananderenWagenverhütetwerdenkann .Esist somiteinenichtrechtzeitigeLö¬
sungdesAbgabekennzeichenseinemitStrafebedrohteOrdnungswidrigkeit.990 - . —-— .—— .- .-
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Das Pflaster wirdaufgerissen
Strassen -undKanalarbeitenderGemeinde.

Jetzt ,mit demEintreten des wärmerenWetters ,kommtwiederdie Zeit ,da
anallenEckenundEndenderStadtdasPflasteraufgerissenwird,umStrassenzu
planierenoderinderErdezuschürfen,umdasdichteNetzderunterirdischen
Kabel,Gas-undWasserleitungsrohrezuüberprüfenundauszubessern.DieseArbei¬
ten ,diefreilichin verringertemMassauchdenganzenWinterüberdurchgeführt
werden ,beschäftigenjahrausjahreineineReihevonGewerbenundtausendeArbei-¬
ter ; dieSummedie diese ,für die glatte Abwicklungdes Verkehrsnotwendigen
Strassenarbeitenjährlichkosten ,gehenin vieleMillionen.

MitteAprilsindanachtStellenderStadtneueStrassenpflasterarbeiten
ausgeführtworden. Dabeisind12Dampfstrassenwalzen,7Motorstrassenwalzen,
Motcrwalzenund1Kompressorgelaufen.AnzwanzigStellenderStadt ,fastin
allenBezirken,sindumdieselbeZeitKanalisationsarbeitengeleistetworden;
nachdemBudgetfür 1930sindja imheurigenJahre63Kanalneubautenund99Ka-¬
nalumbautenvorgesehen.InsgesamthabenbeidiesenStrassen-undKanalarbeiten
imAprilalleinrund60FirmenArbeitsaufträgeunddauerndeBeschäftigungerhalter
RechnetmandiebeidenWohnhausbautenderGemeindebeschäftigtenArbeitermit,
soergibtsich ,dassdieGemeindebeidiesenöffentlichenArbeitenMitteApril
allein . 847Arbeiter beschäftigte ; dassind umfast 700Arbeiter mehrals imVor- ¬
jahr zur gleichenZeit .

EsgibtimmerwiederMenschen,diemurrenundnichtverstehen,wennindor
NäheihresHausesdie Strasseaufgerissenwirdunddannvielleichtwirklichta¬
gelangPflasterhämmerundDrucklufthämmerdonnernundlärmen .Aberwerweiss ,dass
dieStrassenWiens1171Kilomcterlangsindunddasssic,ohnedieKostenzurech-¬
nen ,diederStrassenbahn,demGas- undElcktrizitätswerkausdemTitel derStras-¬
senerhaltungerwachsen ,miteinemKostenaufwandvonjährlichrund17Millionen
Schillingimmerwiedernachgeschen,ausgebessertundneuhergestelltworden
müssen,wirddieLeistungderGemeindeverstchenundwürdigenunddieVerantwor-¬
tungnicht geringeinschätzen ,die ein solchesungeheuresStrassonnctzdenEr¬
haltern dieser Strassen aufbürdet .
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GehhrteRedaktion !Umdie AufnahmedernachstchendenNotizwirdgebeten .Das
erwähnteSonderheftliegtbei .FürdieVeröffentlichungdanktbestens

Karl Honay .
DioFinanznotderGemeindenNiederösterreichs.In derOeffentlichkeitwirddie
Finanzwirtschaftder Gemeindenviel crörtert .Insbesondercbildet dieschwere
Finanzkrise,in diemancheStädtegeratensind ,denGegenstandöffentlicherKri¬
tik . Daaberbis jetzt eine erschöpfendePublikationüberdie wahrenUrsachen
der kommunalenFinanznotnicht erschienenist ,warein objektivesUrteilüber
die Verwaltung der österreichischen Gemeindenkaummöglich . Esist daherbeson¬

derszubegrüssen ,dassnunmehrwenigstensüberdie UrsachenderFinanznotder
GemeindeneinesBundeslandeseinegründlicheundsehrinteressanteVeröffent-¬
lichungvorliegt . DerFinanzreferentvonSt .Pölten ,Stadtrat Dr .Fischer ,hatmit
grössterGenauigkeiteineUntersuchungüberdieVerwaltungderniederösterreichi¬
schen Gemeindenvorgenommen .Das Ergebnis dieser mühevollenArbeit ist ineinem
Sönderheftder"Gemeinde-Zeitung"zusammengefasst. MankannausdieserVeröf-¬
fentlichungdiebesteInformationüberdieGemeindearbeitinNiederösterreich
schöpfen. Das24SeitenstarkeHeftkosteteinenSchillingundkannvonderVer-¬
waltungimNeuenWienerRathausbezogenwerden.

AmsterdamerStadträteimRathaus.VoreinigerZeithatderAmsterdamerStadtratbeschlossen ,die Fraæ der Errichtung einer städtischon Fouerversicherungsan - ¬
stalt zu studieren .Zu diesem Zweckwurde einc Kommissionbeauftragt ,diedrei
dafür bedcutendsten Versicherungsinstitute des Kontinents ,nämlich die Feuer¬

socictät vonSchleswig- Holstein ,denReichsverbandin Berlin unddieWiener
städtische Versicherungsanstaltzu besuchen .Heutehat BürgermeisterSeitzdic AmsterdamerStudienkommissionim Rathausempfangen .In seinerBegrüssungverwics der Bürgermeister auf die scziale Bedeutungdes städtischen Versicher¬ungswesens .„ Dass sich die Gemeinden um das Versicherungswesen kümmern ,ist

heutesolbstverständlichgeworden .DieVersicherung ,die die Menschenvorge¬wissen Störungen in ihrem Lebensablaufe sichern soll,kann nicht mohr ausschliess¬

lich der Privatwirtschaft überantwortet sein ;sie ist eine neue undwichtigeAufgabe kommunaler Wirtschaft ." Für die Gäste spnach der Führer der Kommission ,
Stadtrat Dr .Kropman ,der dem Bürgermeister für das Entgegenkommen der Stadtver - ¬
waltung und die wertvollen Erfahrungen cankte ,die die Kommissionbei der Wiener
städtischen Versicherungsanstalt gewinnen konnte .Ausser den AmsterdamerGästen
nahmenan demEmpfangdie Vizebürgermeister Emmerlingund Hoss ,dieLendtags - ¬
präsidenten Dr .Danneberg und Hellmann ,die Stadträte Tinder ,Richter ,Speiser ,
TandlerundWeber ,die Gemeinderäteangermaver ,Bermann ,' umundMariewelschund der Dirckter der Städtischen Versicherungsunstalt Liebermann mit den
leitenden Beamtendes Institutes teil .
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BülClemenceauüberdieWohlfahrtseinrichtungenderGemeindeWien.
Ein französisches Urteil über dieKinderfürsorge .

Im April weilte Paul Clemenceau ,der Vetter des verstorbenen bekannten

französischenStaatsmannesGeorgesClemenceau ,in Wien .PaulClemenceau
hat währendseines WienerAufenthaltes die Fürsorgeeinrichtungen derGe¬
meindeWieneingehendbesichtigt .Vorseiner Abreisehat er anBürgermeis¬
ter Seitz einen Brief gerichtet ,in demer vondemtie fen Eindruckespricht ,
den er beim Besuche der wichtigsten Wohlfahrtseinrichtungen derStadt
Wienempfangenhabe .IndemBriefePaulClemenceau' sandenBürgermeis¬
ter heisst es dann :Ich will gar nicht von den Arbeiterwohnungen ,den Bä¬

dernunddenParkensprechen ,die der StadtdenAusdruckkörperlicherund
moralischerGesundheitgehen .SchondieseLeistungist hochbedeutend ,jedoch,
wennich so sagendarf ,auf einemleichter zu verstehendenPlaneaufgebaut
und weniger erhaben als die Schöpfungall jener Einrichtungen ,dieder
RettungderKinderdieserStadtgewidmetsind .Ichwerdeniemalsdietie -¬
fe Rührungvorgessen ,die ich empfand ,als ich sah ,wie die KinderGesund¬
heit geradezu einzuatmen vermochten in einer Umweltvon Schönheitund
Güte ,die ausdemElendeineQuelleder Freudemacht. Ebensogrosswarder
Eindruck ,denich vondemPalast( gemeintist dasHeimaufdemWilhelmi¬
nenberg ) empfing ,worin die Kleinen ,die schon von ihrer Geburt an vomVer¬

derbenbedrohtsind ,eineErzichungempfangen,die in der Mehrzahlder
12Fälle ihr LebenzumBesserenwendenwird .Nicht mit leeren Worten ,sondern

mitTaten ,mitReinlichkeitundmitSchönheitheilenSie dieKrankheiten
derSecle ,durcheinegesundeUmweltbekämpfenSiedie aufkeimendeKorrup¬
tion .Ich habenichtsErhabeneresundGrösseresjegesehen. "
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113. 017PatientenimKrankenhausderStadtWien.
DieLeistungenderAnstaltimJahre1929.

DieDirektiondesKrankenhausesderStadtieninLainzhatnunmehrden
Jahresbericht1929vorgelegt . DemBerichtist zu entnehmen ,dass die Anstalt ,die
über1021Bettenverfügt ,seit Jahreneinestets steigendeZahlvonKrankenauf-¬
nahmenzuverzeichnenhat .SiebetrugimVorjahr13. 570gegen13. 418imJahre
1928und12. 684imJahre1927. Vondiesenin dieSpitalspflegeaufgenommenen
Fatientenstarben. 112;esentfallendaher7TodesfälleaufhundertAufnahmen .
DieAnzahlderVerpflegstagebetrugimVorjahr364. 802gegen366. 220imJahre
1928und354. 568imJahre1927.WährenddiedurchschnittlicheVerpflegsdauer
einesKrankenindenJahren1924bis1926noch30undimJahre1927schon28
Tagebetrug ,machtesiein denletztenzweiJahrennurmehr27Tageaus.

DieverschiedenenAmbulatoriendesKrankenhausesderStadtWienhatten
imvergangenenJahrebenfallseinenüberausreichenZuspruch.Eshabendortnicht
wenigerals29. 447PatientenHilfegesucht.DiemeistenPatienten,nämlich6180,
suchtendasAmbulatoriumderHals- ,Nasen-undOhrenabteilungauf .Dannkommtdas
AmbulatoriumderchirurgischenAbteilungmit6255Patienten.

OperationenwurdenimKrankenhausderStadtWienimVorjahr . 617durch¬
geführt gegen . 264imJahre 1928und . 888imJahre 1927 . DiemeistenOperatio-¬
nenweistselbstverständlichdiechirurgischeAbteilungauf ,dannfolgendie
Gynäkologie,dieAbteilungfürHals- ,Nasen-undOhren,dieAugenabteilung,dieuro¬
legischeAbteilungunddieHautabteilung.EbensowiedieLeistungendereinzelnen
KrankenabteilungensindauchdiederverschiedenenInstitutewesentlichange-¬
stiegen . SowurdenimRöntgeninstitutgegenüber10 . 513KrankenimJahre1928
imVorjahr11. 765Krankebehandelt.DæsInstitutfürphysikalischeHeilmethoden
zählteimVorjahr29 . 606Bchandlungen. . Die serodiagnostischeUn¬
tersuchungsstelle ,die der dermatologischenAbteilungangegliedertist ,führte
25. 793Untersuchungendurch .DieAnzahlderinderProsekturvorgenommenenhis¬tologischenundbakteriologisshenUntersuchungenbetrug. 759.DasSpital hat imletzten Jahr durchdie Errichtungder AbteilungfürStoffwechselkrankheiten ,ErnährungsstörungenunddiätetischeHeilmethodeneineganzbesondereAusgestaltungerfahren .ZumVorstanddieserAbteilungwurdebe-¬
kanntlichGcheimratProfessorDr .Noordenberufen .EineweitereAusgestaltungwirddieAnstaltheuererfahren ,indemdergegenwärtigimBaubefindlicheKran¬kenpavillonfür320TuberkulosokrankefertiggestelltundseinerBestimmungüber-¬gebenwerdenwird . Schliesslichwird dannnochdie AbteilungfürRheumakranke
bedeutendvergrössert,sodassdasKrankenhausderStadtWienübervorbildlicheingerichtete Spezialabteilungenverfügenwird .
94
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SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10UhrderWie-¬
nerStadtsenatzusammen.AnschliessenddaranfindeteineSitzungderLandesregie¬
rungstatt . DerGemeinderatwurdefürFreitagum17Uhreinberufen.

JubilarederEhe.IndiesenTagenfeierndieEhepaarePeterundBarbaraDeuring,
JosefundEmiliaHampel,KarlundSofieBischitzkyundKarlundMariaAnderle
ihregoldeneHochzeit.InVertretungdesBürgermeisterserschienheuteamtsfüh¬
renderStadtratLinderinderWohnungderJubelpaare,beglückwünschtesieund
überreichteihnendieEhrengabederStadtWien.

DieGemeindezuschüssezudenInstandhaltungskosten.BekanntlichhatderWiener
GemeinderatimJuni . . einenBeiratzurBegutachtungderGewährungvonZuschüs
senzudenInstandhaltungskosteneingesetzt ,dieüberdasViertausendfachedes
Friedenszinseshinausgehen. Am24 .Aprilhielt dieserBeiratseine17 .Sitzung
ab,in der die Ansuchenvon380Parteien in 53 Häusernerledigt wurden .Büsher
hat derBeiratinsgesamtdie Ansuchenvon . 470Parteienin 813Häusernbehan¬
delt . DievonderGemeindegewährleistetenZuschüssezudenMietzinsenbetragen
monatlich27 . 221Schilling . Dersich hiedurch ergehendeAufwandmachtfürein
Jahr 283 . 073Schilling aus .

VerstärkterSonntagsstrassenbahnverkehrnachMauer.DieDirektionderstädti-¬
schenStrassenbahnenhatbisheranschönenSonn- undFeiertagenzurVerstärkung
des VerkehrsnachMauerdie Linie162vonder Operüberdie WiednerHauptstras¬
se geführt .DieseLinieverkehrtnunvonmorgenSonntagan nicht mehrbiszur
Oper ,sondernsie wirdvomBahnhofFavoritenüberdie GudrunstrassenachMauer

geleitet .
- . ——————- - - —

DieWertlotteriedesWienerJugendhilfswerkes.Wiedie GeschäftsstelledesWiener
Jugendhilfswerkesmitteilt ,findetdie5 .WertlotterieamMontag,den5 .Mai ,um
18130UhrimFestsaaldesAltenRathauscsinderWipplingerstrassestatt.

- . —————. -- ¬
AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndernächstenZeitwerdenin
Währingdie Mollgasse ,die AnastasiusGrüngassevomHausNr .8 bis zurGymna¬
siumstrasse ,die Edelhefgassezwischender MichaelerstrasseundderAnastasius
Grüngasseunddie WeitlofgassevomHat . .Nr .5 bis zur Mollgassemit derelek¬
trischen Strassenbeleuchtung ausgestattet .
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FürsorgetagunginWien .
BürgermeisterSeitzeröffnetdeTagungimAltenRathaus.

Daserste Malhat eineöffentlicheKörperschaft ,dasWohlfahrtsamtderStadtWien ,einegrosseTagungeinberufen ,die sichmitwächtigenFragenderöf-¬fentlichenFürsorgebeschaftigt .Damitsinddie so notwendigenBesprechungen,die bisher nur von privaten Vereinen veranstaltet wurden ,in den weiteren Rahmen
deröffentlichenFürsorgeverwaltunggerücktworden .DasgrosseInteressederOeffentlichkeit an dieser Tagungüber die "Anstaltsfürsorge für dasKind"be¬Wiesder bis auf denletzten Platz gefüllte grosseSützungssaaldesAltenRat¬hauses; nebendenVertreternderBehördenundderStadtverwaltungwarenallePraktikerdesFürsorgewesensgekommen,umin freier AussprachediebedeutendenProblemederAnstaltsfürsorgezuerörternundErfahrungenauszutauschen. DieeingehendeBesprechungaller Problemeder Anstaltsfürsorge im Lichteeiner
öffentlichenTagung,nichtblossimHalbdunkeleinesBeratungszimmers ,wirddenGedankenunddie BedeutungderFürsorgefür dasKindderbreitestenOeffent-¬
lichkeitnahebringenundgleichzeitigdieZusammenarbeitallerberufsmässigoder aus Neigungin der FürsorgeTätigenentscheidendfördern .

IndiesemSinnebegrüssteStadtratProfessorDr. Tandleralsverant¬
wortlicherLeiterdesWohlfahrtsamtesderStadtWiendieerschienenenGäste,
vor allemBürgermeisterSeitz unddie zahlreichenVertreter der Bchördenund
Körperschaften,undbatdenBürgermeister,dieTagungzueröffnen.

„DieStadtWien",führteBürgermeisterSeitzaus ,"bringtnichtnurdieser
Tagung ,die einender wichtigstenZweigeder öffentlichenFürsorgezubehandeln
hat ,einsehrregesInteresseentgegen; siebetrachtetdieseTagungvielmehr
alsdieersteeinerReihesolcheröffentlicherFürsorgetagungen.DerGedanke
einersolchenTagungist anlässlichderFeierdeshojährigenBestandesder
EggenburgerErzichungsanstaltaufgetaucht .DieGeschichtedieserAnstalt,die
heuteweitüberdasdeutscheSprachgebiethinausin Europaals Mustereiner
modernenErzichungsanstaltbekanntist ,zeigtsorechtklardieEntwicklungder
AnsichtenüberdieAnstaltsfürsorgefürdieJugend.Niemandhättegeradedieser
AnstaltbeiihrerErbauungvorausgesagt ,dasssic einmaleineAnstaltderFür¬
sorgeerziehungwerdenwürde; siewareineBesserungsanstalt ,eineAnstalt ,otwas
besserals einGefängnis,-odervielleichtsogaretwasschlechterals einGe¬
fängnis.WarsiedocheingerichtetwieeineStrafanstalt,aberumgehenvonder
Heuchelei,siedienederErzichung.EhrendseihierdesMannesgedacht,deraus
echterLiebezu denKindern ,zu seinenBuben ,wieer sio stets nannte ,seinem
Herzenfolgend ,denWegfand ,HärtenderBesserungsanstaltzumildern .DieVer¬
dienste ,diesichdamalsJohannMayeralsLandesausschusserwarb,sollennicht
vergessensein . DenentscheidendenSchrittaufdemWegevonderStrafanstalt
zumErzichungsinstituthatdannnachdemKriegeProfessorTandlergetan ,der
neueWegeaufallenGebietenderJugendfürsorgewiesunddieOrganisationder
geschlossenenAnstalten,derWaisenhäuser,Erziehungsheimeundalleranderen
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Fürsorgeinstituteneugestaltete.Damithatervorallemermöglicht,dass
auch in der Anstaltsfürsorge das wichtigste Gebot jeder Pädagogik ,die In¬
dividualisierungdurchgeführtwerdenkonnte. "

Dannkamder Bürgermeisterauf die Fürsorgegesetzgebungzusprechen .„Wenn
auch " ,sagteer ," derRechtsgrundsatzdahingeht ,ausderpraktischenErfah¬
rungeinGesetzzukristallisieren ,sokanngeradehierniemandbestreiten,
dassdiepraktischeArbeitaufdemFürsorgegebietschonlangegenugdauert,
umfürdasnotwendigeFürsorgegesetzdieGrundlagenzuliefern ,fürdasGe¬
setz ,dasderJugenddasRechtaufdieFürsorgegibt. DerSchreinachdemJu-¬
gendfürsorgegesetzwirdnichterst seit heutecrhoben .Ichselbsthabevor
25JahrenimaltenReichsratdafürgekämpft,dassdieFürsorgefürdieJu-¬
gendaus demStadiumder privaten Mildtätigkeit gehoben ,durcheinGesetz
verankertundzueineröffentlichenPflichtgestaltetwerde.Esistunser
allerPflicht ,dafürzusorgen ,dassjetzt endlicheinsolchesGesetzge¬
machtwerde .

Esist einmaldieAnsichtgeäussertworden,dieFürsorgeseieineZüch¬
tungderMinderwertigkeit.DieseAnsichtist falsch ,ja verbrecherisch,so¬
weit es sich umdie Fürsorgefür die Jugendhandelt .DieJugendist derein -¬
zigeSchatzunsererZukunft; dieMassederJungen ,dieKinderbetreuenmit
allenunserenMittelnundKräften ,heisstmitdenGrossen,dieausdieser
Jugerdwerden,dasganzeVolkemporheben .DieFürsorgefürdieJugendist
nichtnureineAngelegenheitdessogenanntenweichenHerzens ;auchvomStand¬
punktder nüchternstenWirtschaft ,der reinenökonomischenUeberlegungmuss
manzudemSchlussekommen,dassjedeAufwendungin derJugendfürsorgereiche
Früchteträgt ,dassalles ,wasanjedemeinzelnenKindinderFürsorgegetan
wird ,fürdasganzeVolkgetanist .IndiesemGeistetretenSieinIhre
Beratungenein ,imGeiste der Fürsorgefür die Menschen ,für die grosseAll¬
gemeinheitseidieTagungeröffnet .(BrausenderBeifall. )

Nachden Ausführungendes BürgermeistersbegannStadtrat Professor
Dr.TandlerseingrossesReferatüberdieAnstaltsfürsorge .
Ablenkungdes Bahnhofrundverkehrs .WegenGleisarbeiten in derAlserbachstras-¬
se undNussdorferstrassewirdderBahnhofrundverkehram . ,7 . ,8 .und. Mai

Porzellangasse
vomNordwestbahnhofüberTaborstrasse,Kai ,Schottenring/FranzJosefsbahnhof,
LichtenwerderplatzzumWähringergürtelgeführt.
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Licht ,Liebe ,Leben ,- derBürgernderGrosstadt.
BürgermeisterSeitzeröffnetdenneuenRiesenparkinSimmering .

Die Eröffnungdes blühendenHerderparkswarheute ein wahresFrühlings¬TestderSimmeringerBevölkerung,SchonlangevorBeginnderFeierwarenvie¬
le Tausendein die herrlichen Parkanlagengekommen,nicht nur ausden
schmuckenWohnhausanlagenrings umden Park ,sondernaus allen Teilendes
Arbeiterbezirkes.VomstrahlendenFrühlingswetterbegünstigt ,wurdedieFeierzu einer mächtigenKundgebungdes Bezirks ;mit den vielen hundertenKin¬
dern warenungefähr 15 . 000Menschenzur Feierversammelt .

Nacheinigen Musikvorträgenbegrüsste Stadtrat Richter denBürgermeis¬Iter unddie Festgäste : "ZurErhaltungder GesundheitundArbeitskraftderBe¬
völkerung ",führteer aus . ," istnebengesundenWohnungenundausgedehntenFür¬sorgeeinrichtungenauchnotwendig ,dassdieStadtverwaltungfürgenügende
TummelplätzefürdieJugendundErholungsanlagenfürdieBevölkerungsergt .Simmeringwarobwohles amRandeder Stadt gelegenist ,bisher sehrstief -¬mütterlich bedacht .Wenn es erst heute möglich war die Anlage zuvollenden ,
obwohlsie schon1928begonnenwurde ,so liegt dasdaran ,dassin demgrossenGemeindegrundder Anlageeine zehnMeterbreite ParzelleauseinemPrivat¬besitz lag ,die in langwierigenVerhandlungenerst heuererworbenwerdenkonn¬
te . Die38. 000QuadratmetergrosseAnlageist vonderFachstellefürGarten-¬wesenmit einemKostenaufwandvon360 . 000SchillingnachneuenGesichtspunk¬tensomitblühendenObststräuchernausgestattetworden,dassvomFrühlingbis in denHerbsthineinimmerwiederBlütenprachtdie Besuchererfreuenwird .EingrossesPlanschbecken ,ein 500QuadratmetergrosserRasenspiel¬platzfürdieKinder,GarderübenmitBadeanlagenfürdiesporttreibendeJu-¬gendvervollständigendie grosse ,moderneAnlage " .Nachder mitlanganhal¬
tendemBeifall aufgenommenenRededes Stadtrates Richter überbrachteBezirks¬
vorsteherPantucckdieGrüsseunddenDankderSimmeringerdemBürgermeister,der ,stürmischbegrüsst ,zur EröffnungdasWortergriff .

WirbenützendiesenerstenschönenMaientag",sagteBürgermeisterSeitz," umeingrossesWerkvonNaturundKunst ,denHerderparkzueröffnen.EswareinbescheidenerPlatz ,dernachdembekanntendeutschenDichterbenanntwar.NichtmitUnrechthabenwirdenNamenauchfürdenParkbeibehalten,trägtdoch die Grabstätte Herders in Weimareingemeisselt die drei Worte :Licht ,
Liebe ,Leben !DieseWortesollendieParolefür alle StadtverwaltungenderWeltsein .Licht ,LiebeundLebendenMenschenzuschenken,aufdasssiesichausdenErinnerungenderdüsterenZeitdesKriegesloslösenundhineinwachsenin einebessereZukunft ,dasist dieParoleWiens .DiesenWeghabendiegrossenMännergewiesen,nachdenendieumliegendenWohnbautenbenanntsind.( Bcifall ) .

*. . .

WennmanineineStadteinfährt ,dasist soindenmeistenStädtenundwar lange Zeit auch in Wien so ,dann sieht man zunächst die düsteren Vor¬
stadthäusermitdenengenHöfenundunreinenMauerflächen,verstaubt ,verrust.Ein unfreundliches ,trostloses Bild .In Wienhat sich das allmählichgeändert .
DiegrossenAnlagenundWohnhausgruppenamRandeunsererStadtbietenkängstein anderes Bild .Mögen die Fremden ,wenn sie nach Wien kommen,an diesen Anla¬
genalleinschonerkennen,dassdieseStadtnichtmehrdassterbendeWienist ,
WiendasWiendesAufbauesist ,dasWienderGesundheit ,dasWienderSchön¬dasWienderUnkulturunddervernachlässigtenHygiene,sonderndassdieses
heit .( BrausenderBeifall ) .

AndieserStelleist endlichaucheinmalGelegenheit,unseremunermüdli¬chenMitarbeiterStadtratRichterzudanken .Mögees ihmgelingen ,nochvieleso schöne und grosse Gartenanlagen in Wien und vor allem in denArbeiterbe¬
zirkenzuerrichten. Esist bezeichnend,dassdieInnereStadtmitGartenan¬lagen varhültnisnüssir viol r
hat die Innere Stadt dochrelat :
Simmering.MeinFreundRichterhateinschweres,einunangenehmesAmt;fälltSchnee,versagtirgendwodraussenimGebirgederWasserzustromnachWien,hat irgendeine Strasse irgendeinenMangel ,so wird er dafürvorantwortlich

icher bodachtint als manchergrosdeAussenbrzir
v mehrals zehnMalso viel Gartenflächeals

gemacht.BeiallemAufgebotvonArbeitsenergieundVorsorgemussergewöhh¬lichnochfrohsein ,wenndieMenschenüberihnnichtschimpfen.UmsomehristesunseinewahreHerzensfreude,wennwirihm ,diesemstillenundunentwegtenArbeiterfürdasVolkswohl,heuteausvollemHerzenDanksagenkönnenfürdas,washiergeschaffenwerdenkonnte. Esist hiergesagtworden,dassdieserGar¬tenvomFrühlingüberdenSommerbis in denHerbs hinein in Blütenpracht298
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stehen wird . Mögeer ein Symbolder Wiener Wesensart sein ,ein SymbolderLiebe
der Wiener zur Natur ,zu ihrer Jugend ,zu ihrer Stadt .In diesem Sinne sei der
Parkein Tummelplatzfür die Jugend ,eine Erholungsstättefür die Greiseder
Arbeit ,die nacheinemharten Lebennochein StückchenSonneauf einerBankgeniessen wollen ,der Simmeringer Bevölkerungübergeben
der Beifall ,stürmische Hochrufe auf Bürgermeister Seitz ) .( Brausender andauern¬

Nachdem der Bürgermei
don war,besichtigten die Fes

bauten .
ter von den vielen Kindern besonders begrüsst wor - ¬
tgäste die weitläufigen Parkanlagen und die Zu¬

EineAbördnungderdemokratischenMittelparteibeimBürgermeister.
Freitag abendserschien beimBürgermeistereine AbordnungderDemokrati¬

chenMittelpartei ,undzwardie VorstandsmitgliederDr .IngenieurNeudörfer ,KommerzialratGross ,GalanteriewarenerzeugerBenesch,SchneidermeisterGunkal,Kohlengrosshändler Marmorck und Glasermeister Watzek .Die Abordnung war von

der Sektionder GewerbetreibendenundKaufleuteder DemokratischenMittelpartei beauftragt ,demBürgermeistereine Denkschriftzu überreichen ,diedioWünscheder Partei aufzählt und begründet .Die Denkschrift ,die imEinvernch¬
menmit Vertretern aller erwerbendenStändeabgefasst wurde ,verweist aufdieunerträgliche Wirtschaftskrise in Oesterreich ,die die Bewohner des Wirtschafts¬
zentrums Wien am meisten treffe .Die Wirtschaftskonferenz des Bundeshabe
bereits eine Roformder Bundessteuernangekündigt .WennauchdieLeistungerder städtischen Verwaltungauf demGebieteder sozialen Fürsorgeanerkannt
undvomsozialenundethischenStandpunktgewürdigtwerdenmüssen ,mögedoch Bürgermeister Seitz als Oberhauptaller EinwohnerWiensmit demFinanz¬
referentenStadtrat Breitneran eine Reformder städtischenSteuernund
Abgabenschreiten ,umeine verminderungvor allem der Lastenzuerreichen ,die die erwerbenden Stände am meistentreffen .

In eingehenderUnterredungerörterte der Bürgermeistermit denMit¬
gliedern der Abordnungdie einzelnenPunkteder ausführlichenDenkschrift ,
deren Anregungenund Wünscheeingehendüberprüft werdenwürden .DerBürger¬meisterversicherteder Abordnung,dassdie Gemeindeverwaltungimmerbestrebtsei ,eine Herab . etzungder Steuersätzemöglichzu machen ,undverwiesaufdieSteuererleichterungender letzten Jahre ,vor allem auf die Ermässigungder
Fremdenzimmerabgabe ,dieeinewesentlicheMassnahmezurFörderungdesFremden¬verkehrswar .DieHöhederstädtischenAbgaben,meintederBürgermeister,hängtnatürlich von dem Ergebnis der bevorstchenden Beratungen über die sogenannte

Abgabenteilung ab .Bei diesen Verhandlungen werden die in der Denkschrift be¬
handelten Fragen sicherlich eine Rolle spielen .Wenn allerdigs bei die sen

Verhandlungenüberdie AbgabenteilungdenSteuerträgernWiens ,die heuteschonachtzigProzentderBundessteuernaufzuhringenhaben ,einenochgrössereBe¬lastungbezichungsweiseeinenochgeringereRückerstattungzugemutetwürde,so würdedamitdie normaleEntwicklungder ErmässigungenderstädtischenSteuernsehr erschwertunddie Möglichkeiten ,die städtischenSteuernfürKauf¬mannschaft und Gewerbe weiter herabzusetzen ,sehr eingeschränkt werden .

SchliesslichfordertederBürgermeisterdieMitgliederderAbordnungauf ,Beschwerdenin Einzelfällenihmbekanntzugøben,damiter Gelegenheithabe,etwaige Uebelstände abzustellen .
Die Abordnungnahmdie Mitteilungendes BürgermeisterszurKenntnis ,bedauerte ,dassdieStadtverwaltungangesichtsderaugenblicklichenVerhält.nisseundderbevorstehendenSteuerreformenimBundkeinebestimmtenZusagenüberAbgabenermässigungenmachenkönne ,unddanktedemBürgermeisterfürdieBereitwilligkeit,HärtenundUebelständeineinzelnenFallenabstellenzulassen .
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KünstlerehrungdurchStrassenbenennunginWien.DerGemeinderatsausschussfür
allgemeineVerwaltungsangelegenheitenhat amletztenMittwochwiedereinige
Strassenbenennungenbeschlossen . Essinddies je zweiStrassenimGebiete
der städtischen WohnhausanlageAichholzgas se in Meidling und in derSied¬
lungHermeswiesein Lainz . Allevier Strassenerhieltenihre Namennachbe¬
deutendenKünstlern .SowurdeimGebietederWohnhausanlageAichholzgasse
dievonderSpittelbreitengassezurAichholzgasseführendeGassenachdem
von 1868 - 1926lebenden Maler Albin Egger - Lienzhenannt .Die von derHohen¬
bergstrasseabzweigende,bisherunbenannteGasseerhieltihrenNamennach
demMiniaturenmalerRobertTheer(1808- 1863) .In derSiedlungLainzwurdeder
VerbindungswegzwischenderTrabertgasseundderDvorakgassenachdervon
1814- 189lebendenDichterinBettyPaoli(Pseudonymfür BarbaraElisabeth
Glückbenannt .DerzweitevonderTrabertgasseabzweigendeWegerhieltseinen
NamennachdemKomponistenundSchülerHaydnsSiegmundNeukomm(1778-1858).

. . - ¬
ZusammenstosszwischenAutoundMotorrad.Gesternmitternachtsfuhreinin
schnellemTempofahrendesAutoEckeMollardgasseund .Hofmühlgassein einMo¬
torrad. Beidem-ZusammenstosswurdederMororradfahrerschwerverletztund
dasMoterraderheblichbeschädigt.DasAutofuhrsofortmitabgeblendeten
Lichterndavon .DemschwerverletztenMotorradfahrerleistetedieGemeinde¬
wacheersteHilfe . DaeinBundespolizistnichtin derNähewar ,veranlasste
dieGemeindewachedieUeberführungdesbewusstlosenMotorradfahrersindas
Krankenhaus,stelltedasbeschädigteMotorradimKommandoderGemeindewache
sicherunderstattetedieAnzeige. DerMotorradfahrerkonntenochnicht
einvernommenund identifiziert werden .

- . - ¬
Reichsherbergsverzeichnis1930. DerReichsverbandfürdeutscheJugendherber-¬
geninHilchenbachinWestfalenhatsoebendasReichsherbergsverzeichnis
für1930zumPreisevon1Markaufgelegt.DieJugendwandererfindenindem
130SeitenstarkenhandlichenBüchleinsämtliche2200HerbergenDeutsch¬
landsmitLandkartenderbetreffendenGebieteunddieAuskunftsstellen
überWanderherbergenundNächtigungsgelegenheiteninDänemark,Niederlande,
Oesterreich ,Schweiz ,SchwedenundSudetenlande.
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Zweite Ausgabe

Gründungeiner Arbeitsgemeinschaftaller Leiter derJugendfürsorge¬
anstautenOestonrcichs .

Die Jugendfürsorgetagung in Wien .
Wieschon berichtet ,veranstaltete die GemeindeWienamSamstag undSonn¬

tag im Festsaal des Alten Rathauseseine Tagungüber die"Anstaltsfürsorge
für das Kind " . Ander Veranstaltung ,die amSamstagvonBürgermeisterSeitzfeierlich eröffnet wurde ,nahmen unter anderem teil :Landeshauptmannstell¬

vertreter Helmer mit Landesrat Dr . Beirer von der niederösterreichischen Lan¬
desregierung ,Sektionschef Dr .Maver und Ministerialrat Dr .Bayer vomBundes¬
ministerium für Justiz ,in Vertretung des VolksgesundheitsamtesMinisterial¬
rat Dr .Leonhardsberger ,der Präsident des WienerJugendgerichtshofesDr .Hotter ,der Leiter der Staatsanwaltschaft beim Wiener Jugendgerichtshof Hof - ¬
rat Dr . Butschek ,Professor Dr .Nobel und Dozent Dr .Lehndorff von der Wiener Uni - ¬

versitätskinderklinik,amtsführenderStadtratRächter ,NationalrätinSeidel,Stadtrat Dr . AlmaMotzkosowieVertreter der industriellenBezirkskommission ,
der Arbeiterkammer ,der Polizeidirektion ,der Landesjugendämter Niederöster¬
reichs ,Burgenlandund Salzburg ,des WienerStadtschulrates und derJugend- ¬fürsorgeorganisationen .

Nach der Eröffnung der Tagungdurch den Bürgermeister referierte amts¬
führender Stadtrat Professor Dr. Tandlerüber die "Richtlinien für dieAn¬staltsfürsorge " .Er berichtete über die ausgedehnteJugendfürsorge ,dievon
der Stadt Wienbetrieben wird .Es ist dies ,führte er aus ,ein ganzesNetz ,dessen Wirksamkeit sich schon darin zeigt ,dass die Säuglingssterblichkeit ,
die vor demKriege 17 Prozent betrug ,nun schon seit vier Jahren auf 8Pro¬
zent gesunkenist . Fürdie Jugenderziehunggilt das Prinzip ,dass manMenschennur durch Beispiel und Freude erziehen kann .Waswir in unserenAnstalten
an Schönheit geschaffen haben ,soll Erzichungsmittel sein .Die Familieistnicht nur die biologische Keimzelle ,sondernauchdie ethischeinnerhalb
der menschlichenGesellschaft .Wirsinddaherin der Anstaltsfürsorgenursub¬sidiär imstande ,die Familie zu ersetzen ,weshalb wir den Menschen nur in Not¬

fällen aus der Familie herausnehmen .Wirerzichen die jungenMenschennicht
nur umihrer selbst willen ,sondern wir erziehen in ihnen die Väter undMüt¬
ter dernächstenGenerationin derstillen Hoffnung,dasssie bessereVäterund Mütter sein werdenund dass sih einmal jegliche Art derAnstalts¬fürsorge erübrigen werde .Mehr als dreissig Prozent unserer Anstaltsschütz¬

linge kommenin die Anstaltspflege ,weil ihre Väter oder MütterSäufersind ;leider gibt es derartigeethischeDefektenochviele . Wirbemühenunsimmerwieder ,die Familie soweit als möglichzu reparieren undFamilienfürsorgeimweitesten Ausmasszu betreiben ,weil wir der Meinungsind ,dass dieFreiheit
der Entwicklunginnerhalb des Familienverbandeseine viel grössere ist alsinnerhalbeiner Anstalt . DerCharakterder Waisenhäuserhat sich nichtnurin der Strukturder Erziehungsart ,sondernauchimGefügeder darinunterge¬brachten Menschen vollkommen geändert .Die Uniformen der Aufschen ,aber auch
die Uniform der Zöglinge und die uniforme Erzichung sind verschwunden .Wir
habenunsbemüht ,denKinderneinenErsatzdessenzugeben ,wasin derErzie¬hung des wachsenden Menschen eine ungeheure Rolle spielt ,nämlich die Wechsel¬

beziehungzur Mutter .Daherwares unsereerste Aufgabe ,in denWaisenhäusernvor allem Heimmütterzu schaffen ,und wir haben Kinder nur mehrin dieAn¬
stalt gebracht ,wennsie in der Familienicht mehrzu halten waren .Inden
DaueranstaltenhabenwirnebendenAnstaltsleiternundHeimmütternErzieherund Erzieherinnen angestellt und sind bestrebt ,den Kindern in individueller

ErzichungeinegewisseFreiheitundEntwicklungsmöglichkeitzugebenundsiezu Kulturmenschenzu erziehen .DaStockundRevolverkeineErziehungsmittelsind ,auchfür die kriminelle Jugendnicht ,habenwir dieErziehungsanstaltEggenburgumgestellt .Auchdort sind jetzt ErzieherundErzieherinnenbe- ¬schäftigt unddas Gruppensystemwurdebis zumletzten StadiumderSelbstver¬
waltungausgebaut .Fürdie gesamteFürsorgeder GemeindeWiengilt derselbst -¬
verständliche Grundsatz des Anrechtes des Einzelmenschenauf Hilfe undderPflicht der Gesellschaftzur Hilfe .UnserBestrebenist ,die MenschendurchLiebeundFreudeauf denWegender Schönheitzu ordentlichenMenschenzu
machen ,soweit es in den schicksalsgemässenGrenzenihrer eigenenIndivi¬
dualität odereigenenKonstitutiongelegenist . DerFürsorgerist bescelt
vonIdealismus ,ihn hält sein Optimismus ,ohnedener nicht wikkankönnte .Erhat die Aufgabe ,sich selbst überflüssigzu machen ;mit demBegrähnisdes
letzten Fürsorgerswirddanndie Menschheitbefreit sein !( Sturmischerlang¬andauernder Beifall ) .

301
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1II . 7MagistratsratDr ,wilhelmvomstädtischenWohlfahrtsamtentwickeltedie
GeschichtedesJugendrechtesvondenerstenstrafrechtlichenAnsätzenundprivatrechtlichenBestimmungenbis zur EntstehungderFürsorgeverwaltung.
DieWissenschaftunddie PraxisderFürsorgeist überdenStandderGesetz-¬gebung längst hinausgegangen .Das zeigt sich insb esondere auf demGebieteder
Fürsorgerziehung .DieSchaffungdes österreichischenJugendwohlfahrtsgesetzesist dahervonder allergrösstenNotwendigkeit.Professor Dr .ErwinLazar berichtete über "Anstaltsfürsorge undHeilpä¬
dagogik " . DieFürsorgein Wien ,sagte er,trägt denStempeldernaturwissen¬schaftlichenEinstellung .DieHeilpädagogikist ein Kindder Psychiatrie ,zu¬
gleichaberaucheinepädagogischeundfürsorgerischeAngelegenheit. SiegehtHandin HandmitdenFürsorgern ,Lehrern ,ErziehernundRichternundistvonHausaus in den Dienst der Praxisgestellt .

SehrinstruktivurdaufschlussreichsprachensodannBirektorBaumgartnervonder KinderherbergeSchlossWilhelminenbergüber denEntwicklungsgangderAnstaltenzurvorübergehendenUnterbringungvonKindernundDirektorBockvomstädtischenWaisenhausin derGassergasseüberAnstaltenzurdauerndenUnterbringung .Schliesslich berichtete Direktor HeegervonderErziehungs-¬
anstalt Eggenburgüber„Fürsorgerzzichung "

AufAntragdesLeitersdessteirischenJugendheimesin Hartberg ,DirektorToufar,wurdesodanndieGründungeinerArbeitsgemeinschaftallerLeiterder
Jugendfürsorgeanstalten Oesterreichs beschlossen und dasWohlfahrtsamtder Stadt Wienmit dendafür nötigenVorarbeitenbetraut . Sodannwurdefol -¬
gende,vonMagistratsratDr. WilhelmeingebrachteEntschliessungeinstimmiggenehmigt :

„ DieimSitzungssaaldesAltenRathausesin Wienam3 .und4 .Mai1930versammeltenTeilnehmeran der Tagungder Stadt Wienüber"Anstaltsfürsorgefür das Kind " ,unterdenensich zahlreiche Vertreter öffentlicher undpri¬
vater Fürsorgeinrichtungenbefinden ,erhebeneinmütigneuerlichdenRufnach baldiger parlamentarischer Verabsehiedung des österreichischen Jugend - ¬
wohlfahrtsgesetzes ."

DamitwardasProgrammdererstengrossenFürsorgetagungerledigt .AmSonntagnachmittagbesuchtendieTeilnehmeranderTagungdiestädtische
Kinderübernahmestelle,dieKinderherbergeSchlossWilhelminenbergunddasstädtische Waisenhaus in derGassergasse .

. *ReinhaltungvonHausgrundstücken,Bau-undLagerplatzenunddergleichen.IneinerKundmachungdesWienerMagistrateswirddenHauseigentümern(lachtern,Nutzniessern )oder ihren Stellvertretern zur Pflicht gemacht ,für diemög¬
lichste ReinhaltungdesH,usinnern,der Haus -undLichthöfeundsonstigenHausgrundstücke. ,derAborteundPissorte ,derStälleundDüngergrubenund
so weiter Sorge zu tragen und überhaupt alles zu vermeiden ,wodurchgesund¬heitlicheGefährdungenauftretenkönnenoderdieNachbarschaftübermässigbelästigtwerdenkönnte .Stallungen ,KäfigeundVerschlägevonKleintierensindsoinstandzuhalten,dasskeinegesundheitlichenUebelständeentstehen,dassEinnistenvonRatten ,MäusenundUngeziefernicht begünstigtunddie
Nachbarschaftnichtübermässigbelästigtwird. Bereitsverwendcte,überrie¬chendesStallstreu darf imFreienwederausgebreitetnochgetrocknetwerden .GesammelterUnratist rechtzeitig zu beseitigen .Senk -undDüngergru¬
bendürfennichtüberfülltwerden .IhreRäumungist nachBedarfin denMorgen¬
stunden ,undzwarin denMonatenAprilbüsSeptemberbis 9 Uhr ,in denMona¬tenOktoberbis Märzbis 10Uhrvormittagsvorzunehmen .NachbeendeterRäu¬mungist dieUmgebungderGrubeunverzüglichzureinigen .NachjederOeffnungsinddie Senk -undDüngergrubenwiederordnungsgemässmitdemDeckelzuverschliessen . DasHineinwerfen von Abfällen jeder Art aus den Haushaltungen
in ddeHauskanäle,WasserläufeundAbortesowiedasHineinwerfentierischerAbfälleinSenk-undDüngergrubenist untersagt.Heisse ,saureoderalkalischeFlüssigkeitenundDämpfesowieandereStoffe ,die geeignetsind ,Kanalwandun¬gen und die Kanalsohle zu beschädigen ,dürfen in die Kanäle nicht abgelassen
werden .Ebensoit das Ahlassenvonflüssigen ,leicht entzündlichenoderexplo¬siblenFlüssigkeitenin KanäleundSenkgrubenverhoten .Schliesslichwirdinder Kundmachungdas eigenmächtige Oeffnen von Kanalverschlüssen ,dasEinstei¬
genin StrassenkanäleunddasAbsuchenvonKanälennachverwertbarenGegen¬ständen ) Strottern )untersagt .
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DasStrandlebeninWien.
Vorder Eroffnungder städtischenSommerbäder.

Es ist sehr bemerkenswert ,dass der Wiener ,wie ausinterna¬
tionalen Vergleichenhervorgeht ,sehr badelustig ist .GewisshatderAusbauder städtischen Bäder in Wiendiese ,von Jahr zu Jahrstei¬
gende Badelust der Bevölkerung unterstützt und gefördertDass aberder
Wiener seine städtischen Bäder mehr als doppelt so oft benützt als
der Berliner dieseinigen ,ja viermalso oft als der LondonerdieLon¬doner städtischen Bäder und gar zwanzigmalso oft als derPariser
die Pariser Bäder ,ist eine Tatsache ,die nicht unterschätzt werden
soll .Das Badewesen ,eine der wichtigsten Massnahmenzur Hebungder
Volksgesundheit ,ist aber gleichzeitig ein SorgenkindderStadtverwal¬tung ." JedesJahr " ,meint Stadtrat Richter ," bauenwir neueBäder
und bauen wir die bestehenden Bäder aus ;und jedes Jahr könnenalle
unsere Bäderden Massenansturmder Badelustigennur mit Mühefassen .Vor
demKriege haben nur vier Millionen MenschenunsereBadeanstalten
besucht ,vorigesJahr warenes mehrals 10 Millionen ,heuerwerdenesvielleicht noch mehr sein . “

Zur Zeit sind in allen Sommerbädernund Freibädern hunderte
Menschenbeschäftigt ,die Vorarbeitenfür die Eröffnungleisten .Die
Basinsmüssenhergerichtet undgereinigt werden ,dieRasenanlagen,die Liegebretter ,die Umkleidestellen und so weiter nachgesehenund
ausgebessert werden .Oberbaurat Ingenieur Barousch ,der Leiter derstäd¬
tischenBäder ,gibt überdieseVorarbeiteneinigeinteressanteZahlen:Ll7 . 289Quadratmeter Badestrand ,91,506 Quadratmeter Wasserfläche

sind in den letzten Tagennachgeschen ,aus gebessert undvorbereitetworden .20 . 642Kabinen und Kätchenschlösser sowie 17 . 924Umkleide¬

stellen sind überprüft worden,58 . 872Stück Badewäschesindbereitge -¬
stellt undin den Schränkenverstaut worden .392Brauseanlagensind
aufmontiert ,1560Liegebretter und960StückGartenbänkeaus denWin¬terquartieren in die Sommerbädergeschafft worden .

Heuer stehen 33 Sommerbäder mit insgesamt 38 . 795QuadratmeterBadeflächezur Verfügung( 1913warenes 317 . 200Quadratmeter ,1925wa¬
ren es 116 . 670Quadratmeter ) .Zwei Kinderfreibäder werden heuerge¬
baut .AlleBädersind neuinstandgesetztworden ;einigesindganz
wundervollgelegen ,so dasFreibadamKrapfenwaldl ,das eineherrlicheAussicht auf die Wienerwaldbergehat ,das Traumlandbadauf derHohenWarte ,das Badauf demGalitzinberg ,die KinderfreibäderSchweizergar¬
ten undHartäckerpark .

3Anschliessendein Verzeichnisder städtischenSommerbader:InnereStadt : KinderfreibadFranz - JosefsKai ,Leovoldstadt :Strand¬badGanschaufelundStrandbadAlteDonau ,Strom - ,Luft - undSonnenbadAspernbrücke,KinderfreibadAugarten ,Landstrasse: KinderfreibadAren¬bergpark ,Margaroten :Kinderfreibad Margaretengurtel ,Favoriten :Kin- ¬
derfreibadArthaberplatzundKinderfreibadSchweizergarten.Simmoring:KinderfreibadSimmeringerpark ,KinderfroibadHorderplatz,Meidling:SchwimmbadTheresienbad,KinderfreibadRuckergasse,Hietzing :Hutteldorfer-¬mVoll - undSchwimmbad,KinderfreibadHietzingundKinderfreibadHütteldorfFünfhaus!KinderfreibadVogelweidplatz,Ottakring :OttakringerSchwimm-,Sonnen -und Luftbad ,Schwimm - ,Sonnen - ,und Luftbad Kongressplatz ,Kinder¬

freibad Kongressplatz ,GalitzinbergundHofferplatz ,Hernals :Kinder-¬freibad LorenzBayerplatzundKinderfreibadHernals ,wahring :KinderfreibadTürkenschanzpark ,Döbling :Strom - ,Luft - undSonnenbadKuchelau ,Schwimm¬
Sonnen -undLuftbadHoheWarte ,Sennen - undLuftbadKrapfenwaldl ,Kinder¬
freihadHartäckerpark,Brigittenau: Strom-Luft-undSonnenbadNussdorf,KinderfreibadEngelsplatz ,Floriasdorf :StrandbadStadlau ,StrandbadAngelibad .

e
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Der Gesundheitszustand der Wiener Bevölkerung .Wie das städtische Gesund - ¬

heitsamtmitteilt ,wardie SterblichkeitimMärzgeringerals imFebruar .Die
Krankheitshäufigkeitwargegenüberden Vormonatendurch eine mässigeZunah¬
me der Atmungs - undVerdauungskrankheiten bei vorwiegend leichtem Verlauf
derselben charakterisiert .Die Herz - undGefässkrankheitenstellten auchim
Märzeinen andauerndhohenProzentsatz der Mortalität und Morbiditätdar .
Die Zahl der Infektionskrankheiten in Wienbetrug im März2087 . Diegrösste
Zahlder Infektionskrankheiten( 31Prozent ) betrafdie Varizellen ,ungefähr
ebensohochwarderAnteildesScharlachs ;einFünftelderInfektionsanzei¬
genstellte die Dyphtherie .DieZahlderSterbefällebetrugimMärz2318ge-¬
gen 2726 im Märzdes Vorjahres und 2111 im vergangenenFebruar .Diegrösste
Zahl entfiel wiederauf die Krankheitender Kreislauforgane( 21Prozent ) ,dann
folgen die Krebsemit 13 Prozentunddie Krankheitender Atmungsorganemit
12Prozent; erstanvierterStellekommtdieTuberkulosederAtmungswegemit
11 Prozent aller Todesfälle .

Wiener .schützt EureGartenanlagen ! Dadie alten Bestimmungenüber denSchutzder Öffentlichen GartenanlagenundBaumpflanzungenteils ergänzungsbedürf¬CI
tig,teils überflüssig gewordensind ,wie zumBeispiel die Bestimmungenüber
das Ballspielen auf Wegenin Gärten ,die in das WienerStrassenpolizeigesetz
aufgenommenwurden ,hat der WienerMagistratdie Gartenschutzbestimmungenineiner soeben veröffentlichten Kundmachung neu zusammen gefasst .In der Kund¬
machung heisst es ,dass der Aufenthalt in öffentlichen Gartenanlagen ,die
nicht ständig geöffnet bleiben ,nur solangegestattet ist ,wie aus denTafeln
an den Eingängen zu ersehen ist .Das unbefugte Betreten der öffentlichen
Gartenanlagenausserhalbder Wegeundder freigegebenenFlächen ,dasmutwilli¬
ge Beschädgunoder Verunreinigender Anlagen ,der EinfriedungenundBänkeistverboten .Insbesondere dürfen Blumen und Zweige nicht abgerissen oder abge¬
schnitten ,Bänkenicht von ihrer Stelle gerückt ,bestiegen ,beschmutzt ,beschä¬digt oder zumLiegen benützt werden .Das Ausgiessenvon unreinemWasseroderanderen Flüssigkeiten auf Wege oder sonstige Gartenflächen ist untersagt .

Einfriedungen dürfen wederzumSitzen ,Niederstellen von Gegenständen ,zum+- ¬
Aufhängenoder Befestigen von Kleidern ,Gerätschaften und dergleichen ,noch
zum Turnen oder Klettern benützt werden .Die Benützung der Wegeund der übri¬
genGartenflächenzuPrivatzwecken,wiefür die AufstellungvonTischen,Bänken ,Stühlen ,Ständen ,Automaten ,Kastanienbratöfen ,Scderwasserwagen und so
weiter sowie für Lichtbildaufnahmen einschliesslich des Filmens vonPerso¬nen ( von Amateuraufnahmen abgesehen )ohne Genchmigung des Magistrates ,der hie

für im Einzelfalle besondere Bedingungenfestsetzen kann ,ist verboten .Eine
solche Genehmigungwird jedoch nur auf jederzeitigen Widerruf erteilt .Die
Benützungder AnlagenzumAnbringenoderAblegenvonDruckwerkenodersonsti¬genGegenständenist unbedingtverboten .Papier - undEssabfälledürfennichtweggeworfenwerden .Fahrzeuge ,Radfahrerundso weiter dürfen die Wegein denGar¬tenanlagennur mit der Erlaubnisder zuständigenGartenverwaltungbenützen .Hundesind in den Gartenanlagen an der Leine zu führen ; esist stets darauf
zu achten ,dass sie RasenflächenundBlumenbeetenicht beschädigen ;auchsind
sie vondenSandspielplätzender Kinderfernzuhalten .DenWeisungendesGar¬tenaufsichtspersonalesundsonstigerAufsichtsorganeist Folgezuleisten .
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Wienim Blumenschmuck . Wieschon berichtet ,führt die Gemeindeverwaltungauch

heuerdenBlumenschmuckwettbewerbdurch . DerGemeinderathat für dieseAktion
bereits den Betrag von 10 . 000Schilling zur Schaffung von Preisen für die Aus

schmückungeinzelner Fenster ,Balkone ,Geschäftsportale und ganzerWohnhaus¬
schauseiten im geschlossenen verbauten Stadtgebiet gewidmet .DieAnmeldungen
zur Preisbewerbung sind bis spätestens 7 .Juni an die Magistratsabteilung 22 ,

Neues Amtshaus ,zu richten .Später einlangende Anmeldungenkönnen nicht berick¬
sichtigt werden . Umein leichtes Auffinden des angemeldeten Blumenschmuckes

zu ermöglichen ,sind die zumWettbewerbangemeldetenFenster vom . bis19 .Ju - ¬
li an ihren OberlichtendurchPapierstreifen kenntlichzu machen .DieAnmelde¬
drucksorten und die Papierstreifen sind bei den Einreichstellen der magistra¬

tischen Bezirksämter kostenlos erhältlich .Ueber die Preiszuerkennung entschei¬
det bekanntlich ein Preisgericht von sechs Gemeinderäten und drei Vertretern

desMagistrates.Ausschmückungenin HöfenundVorgärtensindvomWettbewerb
ausgeschlossen .

Die Einäscherungen im April .Im abgelaufenen April wurden in derFeuerhalle

derStadtWien274Leicheneingeäschert.Davonwaren161männlichenund110
weiblichenGeschlechtes. 164VerstorbenegehörtenderrömischkatholischenRe¬
ligionan,3deraltkatholischen,20derevangelischenund26dermosaischen .
61 Verstorbene waren konfessionslos .In der Zeremonienhalle desKrematoriums
wurden12 Einsegnungennach altkatholischem und 27 nach evangelischemRitus
vorgenommen. 33Leichenwurdenzur Einäscherungnach Wiengebracht .

Ablenkungdes Bahnhofrundverkehrs .WegenGleisarbeiten in derRadetzkystrasse
wird der Bahnhofrundverkehrder städtischen Strassenbahnenam10. ,11 . ,12 . 13.
und1l ,Maivonder Invalidenstrasse über die Wollzeile ,Stubenring ,Aspern¬
brücke und Praterstrasse zum Praterstern geführt .

Meisterprüfungfür Kleidermachen .DieFrauengewerbeschuleder StadtWien,V.
Margaretenstrasse 152,hält heuer wieder eine Meisterprüfung für das Kleider¬
machergewerbe ab .Die Prüfung beginnt am Mittwoch ,den 11 .Mai ,um 2 Uhr nachmi

tags mit demschriftlichen Examen .Am15 .und16 .Maifinden sodanndieprak¬
tischen Prüfungenstatt .Am17 .Maiwird die Meisterprüfungmit demtheoreti -¬
schen Examengeschlossen .



Rathauskorrespondenzvom. Mai1930 II . Blatt
Für dieMietwertfeststellungist dieobjektiveBeschaffenheitdesMietgegen¬
standesmassgebend. Anlässlichder Aufteilungeines ganzenStockwerkesinzwei
Wohnungenhat der Magistrat zur Feststellung des Mietwertesder einenWoh¬
nung und Vorschreibungder WohnbausteuerdasMietwertfeststellungsverfahren
eingeleitet .Gegendiese Mietwertfeststellungführte der WohnungsinhaberBe¬
schwerde bei der Abgabenbeschwerdekommission ,wurde jedoch abgewiesen .Nuner¬
hob er die Beschwerde beim Verwaltungsgerichtshof ,der ebenfalls mit der Ab¬

weisungderBeschwerdevorging .In derBegründungdesabweisendenBescheides
führt der Verwaltungsgerichtshofunter anderemaus " DerBeschwerdeführerhat
eingewendet ,dass die Beschaffenheitder Kücheunddes Badezimmersin dieBe¬
wertung nicht einzubeziehen sei ,weil beides auf seine Kosteneingerichtet

wurde . Esist jedochder belangtenBehörderechtzugeben ,wennsie auchdie
auf Kosten des Mieters verbesserte Ausstattung der Wohnungbei derBewer¬
tung berücksichtigt hat ,weil die Wohnbausteuereine Aufwandsteuerist und
für dieBewertungdaherdieobjektiveBeschaffenheitdesMietgegenstandes
alleinmassgebendist . EingegenteiligesVorgehenwürdezueinerSteuerungleich¬
heit führen ,weilmanbeiderWohnungdesHauseigentümersdochunbestrit-¬
ten auchdie auf seineKostenhergestellteAusstattungundBeschaffenheit
derWohnung- beiderBewertungberücksichtigenmuss ,daherauchbeimMieter. "

Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .In dennächstenTagen
wird auf der Zollamtsbrücke ,im Herderparkund in demnochnichtelek¬

trisch beleuchtetenTeil derAichholzgassedie neuhergestellteelektrische
Strassenbeleuchtungin Betriebgesetzt . DieLöblichgasseauf demAlsergrund
wirddemnächstmit der elektrischen Strassenbeleuchtungausgestattet .

— - . -" -- —

VondenBezirksvertretungen.DienächsteSitzungderBezirksvertretungMar-¬
garcten findet am Montag ,den 12 .Mai ,um5 Uhr nachmittags statt .DieBezirks - ¬

vertretung Mariahilf hält amDonnerstag ,den 22 .Mai ,um6 Uhrabendsim
Sitzungssaal des Amtshausesin der Amerkingstrasseeine Sitzung ab .Die

nächsteSitzungder BezirksvertreturcOttakringfindet amDonnerstag ,den
15 ,Mai ,um6 Uhrnachmittagsim Amsthhaaauf demRichardWagnerplatzstatt .
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WertzuwachsabgabeundImmobiliargebühr .

Entscheidung des Verfassungsgerichtshofes .
Ueber die Beschwerde des Sigmund Barber ,vertreten durch Rechtsanwalt

Dr. BernhardBrecher ,wegenangeblicherVerletzungverfassungsmässiggewähr¬
leisteter Rechte durch eine Entscheidung der Abgabenbeschwerdekommission
wegen Wertzuwachsabgabe hat am 5 .Mai eine öffentliche mündliche Verhand¬

lung vor dem Verfassungsgerichtshof stattgefunden .

Die Beschwerdebehauptete VerfassungswidrigkeitdesWertzuwachsabgabe¬
gesetzes wegenGleichartigkeit mit der Immobiliargebührbei derUebertragung
vonLiegenschaften" alten Besitzes " . DerVertreter der Kommissionverwiesim
wesentlichen auf Erkenntnisse des Verfassungsgerichtshofes vom15 .Maiund

10 . Dezember1929 über gleichartige Beschwerden ,die aussprachen ,dass von

einer „ Gleichartigkeit "nicht die Rede sein könne ,da die Bemessungsgrund la¬

gen für die Wertzuwachsabgabe und die Immobiliargebühr vollständig verschie¬
denseien .

DerVerfassungsgerichtshofhat die BeschwerdemitBezugaufdievor¬
erwähnten Erkenntnisse abgewiesen und erklärt ,dass er sich nicht veranlasst

geschen ,das Verfahren behufs amtswegiger Prüfung der Verfassungsmässigkeit

desWertzuwachsabgabegesetzeseinzuleiten .DieBegründungderAbweisungent¬
spricht der der Vorentscheidungen und wurde nur noch darauf hingewiesen ,dass

zur " Gleichartigkeit "zweier Abgaben nicht nur ,wie die Beschwerde behauptet ,

die Identität des Besteuerungsgegenstandes ,sondern auch dieGleichartig¬
keit der Besteuerung notwendig sei .

Diese Entscheidung ist umso bedeutungsvoller ,als nach der bekannten Ent¬

scheidung des verflossenen Verfassungsgerichtshofes über die Nahrungs -oder

Genussmittelabgabein manchenKreis en die Meinungherrschte ,dass nuneine
Wiener Gemeindestauer nach der anderen als verfassungswidrig erklärt werden

würde .
. - . -——.—.—.—.——.--.-¬

Schülerarbeitenausstellung .AusdemKnabenhandarbeitsunterrichtan denHaupt¬
schulen wurde im Festsaal des Stadtschulrates ,. ,Burgring 9 ,eine reiche Aus¬
wahl von Schülerarbeiten ausgestellt .Bürgermeister Seitz wird diese Ausstel¬
lung am Samstag um 11 Uhr vormittags eröffnen .

—. —— .— .— .———- ———-—307
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NeueWienerStrassennamen .Der Gemeinderatsausschussfür allgemeineVerwalungs-¬
angelegenheiten hat am Mittwoch wieder zwei Strassenbenennungen beschlossen .

Die eine betrifft ein kurzes Gässchen ,das in Döbling von derKahlenbergerstras - ¬
se abzweigt und bisher noch keinen Namen hatte .Die Gasse wurdenunmehr nach

de hervorragenden Pädagogen und Vorkämpfer der österreichischen Schulreform

Christian Jessen benannt ,der von 1835 bis 1921 lebte .Die zweite Gasse ist in

Ottakring und führt zwischen der Zagorskigasse und der Possingergasse von der

Gablenzgasse zur Herbststrasse . Sieerhielt ihren Namen nach demdeutschen

Dichter Richard Dehmel ( 1863 - 1920 ) .

Millionenaufträge der GemeindeWien .VonWochezu Wochesteigert sich derUmfang
der Arbeitsaufträge ,die von der Gemeinde an die verschiedenen Gewerbenverge¬

ben werden .So wurden Ende voriger WocheBestellungen für drei MillionenSchil¬
ling und Anfang dieser Wochebereits neue Arbeitsaufträge im Betrage von ' 5
Millionen Schilling durch die Gemeinderatsauszchüsse für technische Angelegen¬

heiten und Wohnungswesen erteilt .Den grössten Betrag nehmen die Erd - ,Baumeis¬

ter - undEisenbetonarbeiten bei den städtischen Neubauten in Anspruch .Für den

grossen Gemeindeneubau in Floridsdorf in der Franklinstrasse ( II . Teil ) allein

kosten diese Arbeiten rund ' 3Millionen Schilling .Auch die sonstigen beim
Wohnhausbau beteiligten Gewerbe haben grössere Bestellungen erhalten . Sowur¬

den für Tischlerarbeiten Aufträge von rund 150 . 000Schilling ,für Schlosserar¬
von

beiten/rund 300 . 000Schilling und für Anstreicher - undZimmermannsarbeiten Be¬
stellungen von zusammen rund 250 . 000Schilling erteilt .Die Vergebungen der

gesamten Arbeiten für den Kindergarten in Favoriten in der Laaerstrasse
betragen rund 300 . 000Schilling .

Der norwegische Klub in Wien . Dernorwegische Klub ist bekanntlich die Vereini¬

gung aller jener ,die seinerzeit die Gastfreundschaft Norwegens genossen haben .
Der Klub veranstaltet heuer im Sommer eine billige Gesellschaftsreise nach

Norwegen zum Besuche der norwegischen Pflegeeltern .Nähere Auskünfte über die
Reise werden jeden Dienstag von 18 Uhr an im Klubheim in der Hofburg ,Mar - ¬

schallstiege ,Mezzanin links erteilt .

BezirksvertretungMargareten .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretung
Margareten findet am Montag ,den 12 .Mai ,um 17 Uhrstatt .
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Freigabe der Hauptallee für Automobile zum orby .Der WienerTrabrenn¬
verein hat beim Magistrat angesucht ,zum Traberderby ,das übermorgen Sonntag

gelaufen wird ,die Hauptallee für Automobile freizugeben .Der Magistrat hat

dem Ansuchen entsprochen und die Hauptallee übermorgen Sonntag von halb zwei

Uhr nachmittags bis acht Uhr abends vom Praterstern bis zur Rotundenallee

für Automobile freigegeben .Motorräder sind jedoch von dieser ausnahmswei¬

sen Bewilligung ausgenommen .

WIENER GEMEINDERAT
Sitzung vom8 .

Bürgermeister Seitz eröffnet um 17 Uhr die Sitzung . Esliegt folgender

Dringlichkeitsantrag der Gemeinderäte Kunschakund Kollegenvor :
Der Klub der christlichsczialen Wiener Gemeinderäte hat wiederholt un¬

ter Hinweis auf die überaus schwierigen Verhältnisse im Wiener Wirtschafts¬
leben den Abbau beziehungsweise die Aufhebung einzelner Wiener Abgaben ge¬
fordert ;zuletzt mit Dringlichkeitsantrag vom 13 .September 1929 . Seitletz¬
terem Termin sind zwar die Ansätze einiger Abgaben gemildert worden ,doch
auch dies mur in ganz unzulänglichem Ausmass und zudem nur mit Gültigkeit
für eine ganz kurze Spanne Zeit .Unterdess haben die Wirtschaftsverhältnisse
eine neuerliche Verschlimmerung erfahren und nehmen einen Gang ,der die
ärgsten Befürchtungen für die Zukunft rechtfertigt .

Es muss auch heute wieder in Erinnerung gebracht werden ,dass ,die bös - ¬
ar igen Wirkungen der städtischen Abgaben vorausahnand ,Stadtrat Breitner

in der Sitzung des Wiener Landtages vom 29 .August 1922 die folgende Er¬

klärung abgegeben hat :Allerdings sell auch bei diesem Anlasse ausgesprochen werden ,dass
diese Steuern ,wie sie aus dieser Not in Massenfabrikation entstanden sind ,
natürlich bei Wiederkehr eines stabilen Geldwertes ,der Ueberprüfung unter¬
zogen werden müssen .Manche Belastung ist eben nur in einer Zeit sinkenden
Geldwertes erträglich .

Diese Erklärung des Finanzreferenten Stadtrat Breitner hat bis nun ,
obwohl fast acht Jahre stabilen Geldwertes hinter uns liegen,keinerlei erns¬
te Beachtung und Würdigung gefunden und dies ,tretzdem der Ertrag der städ¬
tischen Abgaben von 83 Millionen Schilling im Jahre 1923 auf 193 Millienen

Schilling im Voranschlag für 1930 gesteigert worden ist und sich die Wirt -
schaftslage in Wien stetig verschlechtert ,so zwar ,dass sie zur Zeit hart an

der Katastrephe steht .Ist es schon unverständlich und unverantwortlich ,dass
die Steuerpolitik der Gemeinde Wien auf die Bedürfnisse des Wirtschaftslebens
in keiner Weise Rücksicht nimmt ,so wird dieses Verhalten dadurch auf den

Gipfelpunkt der Unverantwørtlichkeit getrieben ,dass die Gemeinde in der glei¬

chen Zeitperiode ungeheure Vermögenswerte angesammelt hat und die gleiche
Methede weiter fortsetzt .

Einschliesslich der für 1930 vorgesehenen Summe von fünf Millionen
Schilling beziffert sich der Aufwand für die seit 1923 durch die Gemeinde
angekauften Gründe und Realitäten mit 50,671 . 764Schilling .

Die Wohnhausbauten repräsentieren einen Vermögenswert von 5727013 ,( 20 . 886
Schilling ,wozu noch die von 1930 vorgeschenen 90 Millionen Schilling zu
rechnen sind ,so dass bis Ende 1930 die Gemeinde auf dem Konto " Städtischer
Hausbesitz "eine Vermögensvermehrung um 663 ,720 . 886Schilling ausweisen

wird .
Ausserdem haben die Kassenbestände der Gemeinde einschliesslich der

Betriebsrücklagen und der Kredite an die städtischen Unternchmungen ,se
wie der Steuerrückstände die Höhe von nicht weniger als 89,525 . 837Schil¬
ling erreicht . DieGemeinde ist sonach auf den drei angeführten Budgetpos¬
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ten allein um 803,918 . 487Schilling reicher geworden .

Es bedarf nicht erst einer tiefgründlichen volkswirtschaftlichen Ueber¬
prüfung der obengeschilderten Zustände ,um zu erkennen ,dass die Absaugung

so ungeheurer Geldmittel aus dem Wirtschaftsleben und deren Ueberführung
in wirtschaftlich tote Vermögenswerte der Gemeinde als Wirtschaftsmord
bezeichnet werden darf .

Eine gewissenhafte ,nicht töricht nur auf die Bercicherung der Gemeinde
abzielende städtische Finanzpolitik müsste mit dem bisherigen System rasch
und gründlich brechen .

Eine den Erfolg verbürgende Aenderung des Systems müsste vor allem auf
dem Gebicte der Finanzierung des städtischen Wohnhausbaues gesucht werden ,

und zwar dahingehend ,dass die Kosten des Wohnhausbaues in Zukunft nicht mehr
aus den laufenden Steuereingängen bestritten werden .Das effektive Erträg¬
nis der Wohnbausteuer hat im Jahre 1929 . . .33,106 . 828Schilling betragen .
In diesem ,jährlich sich steigernden Erträgnis ist die Verzinsung und Amor¬
tisation eines Baukapitals gegeben ,das die Fortführung der städtischen Wohn¬
bautätigkeit in dem für 1930 vorgesehenen Umfang für weitere fünf Jahre
gewährleisten würde ,und zwar ohne Heranziehung der laufenden Steuereinnahmen
und ohne höhere Belastung der Mieter in den städtischen Wchnhausbauten .

Durch eine derartige Finanzierung des städtischen Wohnhausbaues würden
Jahrlich rund 57 Millionen Schilling Steuereingänge frei werden und so die
Möglichkeit geboten sein ,zu einer gründlichen Revision des städtischen Ab¬
gabensystems ohne jedwede Beinträchtigung der Aufgaben ,welche die Gemeinde zu
erfüllen hat .

Bei dieser Sachlage erscheint es ebenso dringlich wiendtwendig ,
eine Revisinn der städtischen Abgaben dahin vorzunehmen ,dass

. ) dievom Verfassungsgerichtshof als verfassungswidrig erklärte Nah¬
rungs -und Genussmittelabgabe und ebenso auch die den Fremdenverkehr
beeinträchtigende und das Ansehen der Stadt Wien als Fremdenstadt
schädigende Fremdenzimmerabgabeunverzüglich ausser Kraft gesetzt ,

. ) dieBodenwertabgabe von unverbautem Grund ,die sich als ganzsinnlos
erwiesen hat ,sofort der schon seit Monaten in Aussicht gestellten
Revision zugeführt ,

. ) casGesetz über die Einhebung und Verwendungder Wasserkraftabgabe
uusser Wirksamkeit gesetzt ,

. ) dieLustbarkeitsabgabe auf jene Fälle beschränkt ,die nicht Bil¬
dungs - oderKünstlerischen Zwecken oder der körperlichen Ertüchtigungdienen ,

. ) dieHauspersonalabgabe dahin umgebaut werde ,dass die Steuerpflicht
für die zweite im Haushalt verwendete Person und die Progressionin der Skala behoben werden ;

. )das freie Ermessen bei Einreihung in der Abgabepflicht und beiFest - ¬
stellung des Ausmasses der verschiedenen Abgaben beseitigt und

. ) dieauf die Gehalts - undLohnquatefür in das AuslandausgeführteWaren entfallende Fürsorgeabgabe rückvergütet werde .

Die Gefertigten stellen daher im Sinne des § 18 derGeschäftsordnungfür den Gemeinderat der Stadt Wien den dringlichen Antrag :
Der amtsführende Stadtrat der Verwaltungsgruppe II ( Finanzen )wird beauf - ¬

tragt ,mit aller Beschleunigung über das oben unter Punkt 1 bis 7gestellte
Verlangen dem Gemeinderat bezw .Landtag Bericht und Antragvorzulegen .

OhneDebatte werden angenommendie Ausführung der Wohnhausanlage . ,
Kudlichgasse ( Kosten S 185 . 000 )eines Ergänzungsbaues der Wohnhausalage

. ,Neilreichegasse -Windtengasse( Schilling 150 . 000) undder Ankaufzweier
Häuser in der unteren Augartenstrasse durch die GemeindeWien .

Uober - ¬
St . . Weberberichtet über das Einkommenmit der Gesiba bezüglich de

Siedlungsbauprogrammes 1930 .

GR .Millik ( . . ) übtKritik an der Art der Bauführung bei denSiedlungs - ¬

bautenauf demWiener- Berg. DieArbeitendort müsstenstatt inMaschinziegeln
die im Winterder Erfrierung ausgesetzt sind ,in Stampfbetonausgeführtwerden .
Bei den Gesimsenist kein Mauerwerksvorsprung ,so dass das Wasserherunter¬
sickert und schwere Mängel in den Fundamentenentstehen .DieStiegenaufgänge
sind so schmal ,dass die Möbeldurch die Fenster in die Häusertransportiert
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werden/müssen .GR. Millik erinnert sodannndaran ,dass er bereits imOkto¬

ber 1927darüberKlagegeführt habe ,dassdie Fussböden ,die einebestimmte
Firma der Gesiba geliefert hat schlecht sind und ausgewechselt werdenmüssen .
Seine Einwände wurden von den damaligen Referenten als unstichhältig zurück¬
gewiesen .Nun hat es sich aber später tatsächlich herausgestellt ,dass in

mehreren Häusern die Fussböden ausgewechselt werden mussten und heuer hat ein
Angestellter dieser Firma ,der entlassen wurde den Chef der Firma in öffentli¬

cher Berichtsverhandlung beschuldigt ,dass er die Gemeinde Wien durch Lieferung
von schlechtem Material um 100 . 000Schilling betrogen habe ( Hört ! Hört bei der

. . )Nun haben sich in diesem Prozess die beiden Parteien ausgeglichen aber
für den Gemeinderat . .dist damit dieser Fall nicht erledigt es mussdie
Sachevilmehrrestlos aufgeklärtwerden( LebhafterBeifall bei der . . )

St . . Weberbemerkt zu den letzten Ausführungen des GR . Millik ,dass die

von diesem Redner erwähnte Firma zu der Gemeinde wie immer gearteten Beziehun¬

gen stand . Eshandelt sich um die Firma Deutsch und Tuschl ,der von ihrem Ange¬
stellten in der Gerichtsverhandlung vorgeworfen wurde ,dass sie auch Holzver¬Fliessen
arbeite ,das sich für erster und zweiter Klasse nicht eignet ,dass sie

aber als Kontrahentin der GemeindeWiennur Fiiessen erster und zweiter Klasse

für die Gesibazuliefern habe .DiebeschuldigteFirmaerklärtedaraufhin ,dass
sie wegen dieser Anschuldigung die Klage gegen den Angest ellten einbringen

das Anerbieten
werde und da hat deshalbauch des Richters einen Ausgleich her¬

beizuführen abgelchnt und erklärt auf eine gerichtliche AustragungderAnge¬
legenheit bestehen zu müssen .Die Angelegenheit wurde shliesslich dahin er¬

ledigt ,dass der Angestellte als Kläger seine Klagezurückgezogenundeine
umfassendeEhrenerklärungabgegebenhat ,des Inhalts ,dass er dieseAeusserung
gegen diese Firma nur in der Erwägung des Prozesses vorgebracht hat ,dass er

sie zur Gänze zurückziehe ,keinerlei Anhaltspunkte oder Tatsachen dafür anfüh¬
ren könne und die Firrma bezw .den Firmainhaber um Entschuldigung bitte . St . R .

Weber betont am Schlusse noch einmal ,dass die Gemeinde Wien selbst mitder
Sache nicht das geringste zu tun habe ,und dass die Gemeinde keinen wie immer

gearteten Schaden erleiden könne ,da eine umfassende und wiederholte Kontrolle

stattfindet ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .

Der Referentenantrag wird angenommen .

GR . Schmidt refriert über die Erweiterung der Badeanlage durch Aufsetzen

eines Stockwerkes und Ausgestaltung der bestehenden Baderäume imstädtischen

Volksbad XI . ,Geiselbergstrasse 5mit einem Kostenerfordernis von 256 . 000Schil - ¬
ling .
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GR. Prinke( . . )weist darauf hin ,dass Simmeringdas einzigeBezirk

nur ein einziges Bad und kein Schwimmbad habe . Deshalb ist die vorgeschlagene

Erweiterung vollkommen unzureichend .Es müsste zumal der Platz hiefür sehr

geeignet ist ,dünch einen Zubauein Schwimmbadgeschaffen werden ( Beifall b .
. EL. )

GR. Körber( E .. ) sprichtüberdasBäderwesenimII Bezirk .Erbedauert,
dassdieBadeverwaltungseinemseinerzeitigenAntragnichtstattgegeben
habe ,gegenüber den . Werkenein Bad zu errichten .Er beantragt ,es mögean

derStelle amlinkenUferdergrossenDonau,wovorJahrendasFreibadgestan¬
den hat ein ähnliches Bad errichtet werden .Gerade an dieser Stelle ereignen
sich im Sommerviele Ertrinkungsfälle ,Durch Errichtung dieses Bades würdedem
Wildbadenein Endebereitet werden .Er beantragtauchan der Stelle amlinken
UferdergrossenDonau,wosichdasHolzerscheStrombadbefundenhat ,ein
ähnliches Badzu errichten . DortwärenauchSandbädermöglich .Er ersuchtseine
beiden Anträgeanzunehmen( Beifall bei der . . )

GR . Erban ( . . ) erinnert daran ,dass nach einer Mitteilung der Rathaus¬

korrespondenzin den letzten Tagendie Besucherzahlin den städtischenBädern
sich von Jahr zu Jahr steigere und dass der Bäderbetrieb vorteilhaft ge¬

stalte .Im Widerspruch zu dieser offiziellen Mitteilung hat St . . Richter
in der Ausychussitzungerklärt ,dass die Besucherzahlder Bädereinesinkende
ist . Wielassen sich diese beiden Mitteilungen vereinen ?Mit diesemangeblichen
Sinken ." .der Besucherzahl wurde die Verpachtung der beiden Bäder Nussdorfund

in “Stadlauan densczialdemokratischenArbeiterschwimmsportklubbegründet
der für jedes dieser Bäder nur einen Pachtschilling von 50 Schilling pro
Jahr zchlt ( Hört! Hörtbei der E , . ) SolcheVerträgewürdenimührigenauchin
den Gemeinderat gehören .Es geht nicht an ,dass man einerseits der Bevölkerung

Sandin die AugenstreutundvoneinemnotwendigenAusbaudesBäderwesens
spricht undandererseits zweiBädereinemsozialdemokratischenVereinüber¬
lässt . Wirmüssengegendiesenletzten Vorgangauf das schärfsteprotestieren
( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Schmidtbemerkt zu den Ausführungendes GR. Erban ,dass dasSinken
der Besucherzahl sich nur auf die Strombäder beziehe . Wasspeziell /das

Nussdorfer Bad betreffe ,so habe er sich persönlich bemüht ,dieses Badzu
erhalten ,leider hat es nicht die notwendige Besucherzahl aufgewiesen undes

enga
musste daher wföbdimBad in Stadlau die Betriebsführung demArbeiterschwimm¬
sportklub übergebenwerden ,der sie auf eigene Kosten und Gefahrübernommen
hat . DieAnträge Körber ersuchte er der geschäftsordnungsmässigen Behandlung

zuzuführen .
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DerReferentenantragwirdangenommenunddie beidenAnträgeKörberder

geschäftsordnungsmässigen Behandlungzugewiesen .

GR. Schneiderreferiert überdenNeubaueinesTeilesderLeebgasseundder
Randstrassen beim städtischen Wohnhausbau . ,Reichenbachgasse ( Kesten36 . 000

Schilling ) .

GR. Erban( . . (führt Beschwerdedarüber ,dass nochheute ,obzwarder
Vohnhausbauin der Alserstrasse schon fixund fertig sei ,das Gerüstholzam
Hernalsergürtel liege unddort jeden Verkehrunmöglichmache . Hiermüsste
sofort eingeschritten und das Bauholz abgeführt werden .

GR. Schneiderverspricht ,diesen Wunschan die zuständige Abteilungzu
leiten .

I Referentenantrag wird angenommen .

St . . Kokrdaberihtet über den Antrag ,zur Durchffhrungeiner Notstands
aktion für die WeinbautreibendenWiensder LandesorganisationWiendesVer- ¬
bandesder freien ArbeitsbauernOesterreichsunddemVerbandederWiener
Lahdwirteeinen Betrag vonje 1o . 000Schilling zu widmen .DieseBeträgesind
erst dannauszuzahlen ,wenndie Anträgeder OrganisationenüberdieVerwen¬
dung dieser Gelder die Genehmigungdes Magistrates gefunden haben unddie
Organisationenhabenauchüberdie Verwendungder GelderdemMagistratRech¬
nung zulegen .

GR. Hengl( . . )erklärt ,dassdieseHilfeabsolutnichtausreichendist .
Die20 . 000Schillingmachennichteinmalein ProzentdesSchadensaus,dendie
Weinhauererlitten haben .Dassdie Aufteilungim vollen Einvernehmenmitder
LandesorganisationWiendes Verbandesder freien Arbeitsbauerndurchgeführt
wurde,ist unwahr .Die Aufteilung 50 : 50hat man von uns erpresst undwurde

von uns unter Protest zur Kenntnis genommen .Dazu kommt noch ,dass die Landes¬

organisstion .Wiendes Verbandes der freien Arbeitsbauern zumindest in Wienmit
wirklichen Hauernsehr wenigzu tun hat .Die WienerHauersind in grösster Not¬
lage ; trotzdemwerden ihnen keine Steuererleichterungen gewährt .DieBelastung
der Hauerin . Oesterreichmachtkaumein Viertel der Steuern aus ,diesie
in Wien zahlen müssen . DerRedner urgiert sodann zum Schlusse die gesetzliche

Regelungdes Markenschutzesfür WienerWeinedurchdie WienerLandesregierung.
and bcantragt ,den Betrag von 20 . 000Schilling auf 50 . 000Schilling zuerhöhen .
Vondiesem Betrag sollen 30 . 000Schilling der Verband der WienerLandwirte
und 20 . 000Schil ing die Landesorganisation Wiendes Verbandes der freien Ar¬
beitsbauern erhalten .( Beifall ) .

In seinem Schlusswort erklärt St . . Kokrdadassbezüglich derAufteilung
von einemDruckoder gar von einer Erpressung nicht die Redeseinkönne .
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HerrDr .Henglhat sich darübermitdemAbg .Mentastiverständigt. Dr. -Hengl
selbst hat zuerst eine Aufteilungvon60 : l0vorgeschlagen ,sodass dieAufteilung
wiesie jetzt geschieht,keinebesondereAbweichungvonseinemVorschlagdar¬
stollt .( Beifall ) .

NacheinentatsächlichenBerichtigungdes GR. Hengl ,dass er dieAuftei¬
lung nur unter Protest zur Kenntnisgenommenhabe ,wird der AntragHenglabge¬
lehnt und der Referentenantragahgenommen,

GR .Kopriva beantragt den Gebarungsüberschuss pro 1929 des Betriebes

"Baustoffebeschaffung "imGesamtbetragvon301,744Schilling mit demTeilbetrag
von 201 . 163Schilling an den Betrieb „ Wohnungs -und Siedlungswesen " undmit dem
Teilbetrag von 100 . 581Schilling an den Betrieb " Strassenerhaltung und Strassen - ¬

bau "als Refaktie zuüberweisen .

GR. Erban( . . )verlangtdie Auflassungder Baustoffebeschaffung .Sieist
eine Quelle der Korruption und der Skandale ,die von Jahr zu Jahr immer mehr

werden .Ohne die städtische Baustoffbeschaffung könnten die Baumeister das Mate¬

rial viel billiger bekommenund damit viel rationeller wirtschaften .( Beifall ) .

Nachder Erklärungdes Referenten ,dass die Baustoffebeschaffungunbedingt
notwendig ist ,wird der Antrag angenommen .

GR. Groligberichtet über den Ankaufdes HausesHermanngasseNr. . Die
Gesamtkostenbelaufen sich auf 118 . 000Schilling .

GR. Uebelhör( . . )verweistaufdasHausEckeVeronikagasseundHernal¬
ser Hauptstrasse ,das vorgebautist undeines der ärgsten WienerVerkehrshin¬
dernisse bildet .Die Strasse wird durch dieses Haus auf nur wenige Meter einge¬

engt,sodass die Strasse dort ein wahrer Schrecken für die Chauffeure ist .( Bei¬
fall ) .

GR. Ellend( . . ) erklärt ,dassdurchdenAnkaufdesHausesin derHermann¬
gasse der dat seinerzeitig bestandene Durchgang von der Seidengasse zur Neu¬

baugasse wieder möglich wird .Er verlangt die Wiedereröffnung dieses Durch¬

ganges .( Beifall ) .

Nachder Erklärungdes Referenten ,dass der vomGR. EllendgewünschteDurch¬
gang wieder eröffnet werden wird ,wird der Antrag angenommen .

VIgebgm .Emmerling beantragt die genehmigte Bedeckung der imWirtschafts - ¬

plan der städtischen Strassenbahnen für 1929 vorgesehenen Investitionen und
Inventaranschaffungen im Betrage von 27 Millionen Schilling aufzuheben und

gleichzeitig zu genehmigen ,dass der hiefür tatsächlich ausgegebene Betragvon
23 Millionen Schilling mit SinemTeilbetrag von 15 Millionen Schilling aufden
Erlös der 30 Milliènen Dollaranleihe und mit dem Restbetrag von 7Millionen
Schilling auf den Betriebskredit verwiesen wird .Aus sordemsoll der am24 .Jänner
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. J .denStrassenbahnenbewilligte Betriebskreditvon9 MillionenSchilling

auf 913MillionenSchillingerhöhtwerden.
GR. Haider( . . )bemängelt ,dass die städtischen Strassenbahnen ,wieder

Antragnunzeigt,4 ' 7MillionenSchillinganInvestitionenundInventaran¬
schaffungen erspart haben ,trotzdem der Wagenparkund das übrige Inventarsehr

reparatursbedürftig sind . DerRedner kommtsodann auf den 1 .Maizusprechen
und erklärt ,dass die städtischen Angestellten wie die Schafe auf dieStrasse

getrieben werden . Erverliest eine Flugschrift ,worin angekündigt wird ,dassdie - ¬
jenigen ,die nicht bei der Maifeier mitmarschieren ,zur Verantwortung gezogen

werden .( Rufebei der Minderheit :Unerhört! Hochdie Freiheit ! Dasist Terror ! )
So ähnlich ist es bei den Gaswerkenund Elektrizitätswerken .Es wärehöchste
diese Dinge abzustellen ,da

Zeit /es ist überdies auch einer so grossen Partei wie es die sozialde - ¬
mokratische. .unwürdigist,sich solcherMittelzubedienen .(Beifall ) .

Vizebgm .Emmerlingerklärt ,dass die verlangte Ueberweisungeinebuch¬

halterische Massnahmeist . Wasdas vonGR. Haiderzitierte Flugblattanlangt ,
so wurde es von den Laufburschen der städtischen Strassenbahnen für die

80 Laufburschen ,die die Strassenbahnhat ,geschrieben . Dashat mit derDirektion
undmit demTerror gar nichts zu tun . Beider letzten Wahlerhielten dieSo¬
zialdemokratenin Wien690 . 000Stimmenund alle anderenParteienzusammen
nur 120 . 000Stimmen . Esist daher auchnicht vonder Handzu weisen ,dasssich
eine solche erdrückende Mehrheit auch in verschiedenen Unternehmungnnbemerk¬
barmacht .(Beifall).

Der Referentenantrag wirdangenommen .
GR. Michalberichtet über Aenderungender Verkaufszeiten fürVorverkaufs- ¬

karten der städtischen Strassenbahnen .Die Fahrscheine sind bei der Abteilung für

Kartcnausgabe und Fahrbegünstigungen in der Rahlgasse 3 an Werktagen vpn 8- ¬
1 Uhr und an Samstagen von 8 bis 13 Uhr erhältlich .Bei don übrigen Vorkaufs - ¬

stellen zu den dort angekündigten Verkaufszeiten .Der Wertmarkenverkauf findet

bei denVorverkaufsstellenvom28 . einesjeden Monatesbis einschliesslich5 .
des darauffolgenden Monates statt . Bestellungen auf Zeitkarten werden bei die - ¬

sen Verkaufstellen an den letzten drei Tagen eines jeden Monates nicht mehr
entgegongenommen.

GR. Schelz ( . . )bemerkt ,man sollte denkan ,dass durch denvorliegenden

Antrag eine Verbesserunghinsichtkich des Kartenvorverkaufs durchgeführtwird ,
in Wirklichkeit beinhaltefaber der Antrag ,dass die Vorverkaufshütten in der
Zeit von 10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags geschlossen bleiben .Diese

Massnahme wird die Folge haben ,dass 53 Invalide abgebaut werden .Man sollte

wenigstens ,wenn man schon die Vorverkaufshütten während des grösseren Teiles
des Tages schliesst ,den ganztägigen Vorverkauf bei den Stadtbahlhaltestellen
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ermöglichen .DerRednerstellt denAntrag,dieDirektionderstädtischen
Strassenbahnenzu beauftragen ,die FahrkartenverkaufsstellenderStadtbahn
als Vorverkaufsstellenauszugestalten .( LebhafterBeifall bei der . . )

GR. Fischer ( soz . dem . )beantragt .Z, !den Sondertarif für Fhhrten indie

Freudenau( Linie80 )auchan Wochentagenaufzulassen .
GR. Michal( soz ,dem. ) stellt im Gegensatzzu den AusführungendesGR. Schelz

fest ,dass35VorverkaufsstellenfürdieBewohnerderäussernBezirkemorgens
undabendsoffen bleiben ,die Verkaufsstellenin deninnerenBezirkenwerden
auch in den frequendierten Vormittagsstundengeöffnet sein .Die Leutedie
durch die Einschränkungdes Vorverkaufsbei einzelnenStellen ,
welchenichegenugfrequendiertwerdenentbehrlichwerden ,scheideninfolge
Vollendungder Dienstzeitentwederaus oderwerdeneinemanderenDienstin
der Gemeinde zugeführt ( Beifall ) .

DerReferentenantragwirdangenommen,ebensoder AntragFischer ,derAntrag
Schelzwirdder geschäftsordnungsmässigenBehandlungzugewiesen .

St . . Speiserberichtet überdie Abänderungder Treuhandübereinkommenmit
derGesibabetreffenddieGranitwerkeMauthausenunddasZiegelverkDberlaa.

GR. Gschladtbemarktzunächst,erwerdesichtrotzdervomAbg.Danneberg
an die Intellektuellen der Einheitsliste gerichteten Mahnungnicht davonabhal¬
ten lassen ,zusprechen ,wanner dies für notwendighalte ( LebhafterBeifall . d.
. . ) DervorliegendeAntragist eine Ungeheuerlichkkit ,er bedeutet ,dassman

imJahre1928bei derFassungdesursprünglichenBeschlussesdenGemeinderat
hineingelegt hat . Manwollte damals der Bevölkerungdas Uebereinkommengenicss¬

barmacheobzwarmanwusste ,dassdieUnfallsrentenundPensionslasten,die
schonfür die Vergangenheit50 . 000Schilling ausmachenschliesslich ,wiedies
heutegeschichtderGemeindewerdenaufclastet werdenmüssen .DieheutigeGe¬
meindeverwaltungkommteinemwie der umgekehrteMidasvor .Wassieberührt
zerfälltunterihrerHndin Staubundnichts .( LachenbeiderMehrheitundRu¬
fe :LesenSiedochIhrenDringlichkeitsantrag, dortbehauptenSiedasGegenteil)
Die blühendenUnternchmungen ,die Luegergeschaffen hat ,habenSie ineine
Defizitwirtschafthineingetfieben,dieeigenenBetriebemüssenSieamSchluss
vergitschen oder sperren .Wir protestieren gegen den Vorgang ,wie er hier ge¬
übt wird auf das allerlebhafteste und lehnen den Antrag ab ( LebhafterBeifall
bei der . . )

St. . SpeiserbemerktgegenüberdenAusführungenGschladt ,dasszurZeit
als das Uebereinkommenbeschlossenwurde ,nicht vorausgesehenwerdenkonnte ,
ob die Gesiba die Pensionslasten und Unfallsrenten werde tragen können ,da
diesnichtderFallist ,müssensie vonderGemeindeübernommenwerden.
Wasdie städtischenUnternehmungenbetrifft ,so genügtderHinweisdarauf ,
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dass zur Zeit als ich das Referat übernommenhabe ,Verhandlungengeführt
wurden ,um das städtische Gaswerk einer Bank zu übergeben ,dass wür die Un¬
ternehmungenvonder früherenVerwaltungin durchauskeinengünstigenZu¬
standübernommenhaben ,es genügtder Hinweisauf denZustandderStrassen¬
bahnenin denJahren1918und1919sowiederHinweisdærauf ,dassdiefrühe-¬
re GemeindeberwaltungausdenGemeindeunternehmungensehrviel für dieKasser
der Hoheitsverwaltungherausgeholt hat .Waswir alles der Bevölkerunger¬
sparen ,umzuzeigenwieunrechtGR. GschladtmitseinenAnwürfenhat(Lebhaf¬
ter Beifall bei derMehrheit ) .

Der Referentenantrag wird angenommen .

Es wird sodann der Dringlichkeitsantrag Kunschakin Verhandlunggezogen .
Die Dringlichkeit begründet St . . Kunschak ,der erklärt ,dass die Minderheit
sich sehr oft bemüht hat,Steuerermässigungen durchzusetzen ,der Erfolg aber

nur sehr geringwar .Meistenswurdevonder Mehrheiterwidert ,dass andem
Systemnichts geändert wird .Die Wirtschaft hat sich aber ganzgewaltigge¬
ändert ,leidernichtzuihremVorteil . DasWirtschaftslebenderStadtstehtKatastrophe kündigt sich ,wie zuerschenur
vorschworonErschütterungenunddie/ausdengeballtenGewitterwolkon/.90

ist ,mitelementarerGewaltan . WereinigermassenVerantwortlichkeitsgefühl2 . O

besitzt gegenüber der Wirtschaft und demdamit verbundenenInteresse dor. .

Gemeinde,dermussMittelundWegesuchen ,umdieserKatastrophevorzubeugen
unddemWirtschaftslebenneueEntwicklungsmöglichkeitenzuschaffen .Dassdie
Gemeindenicht nur die Eignunghat ,sondernauchdie Neigungbesitzenmuss,
wirtschaftsbefruchtendzuwirken ,ist unbestritten .UnserAntragsuchtdas
GewissenderverantwortlichenMehrheitaufzurüttelnundersuchtdenstädtisc
Finanzreferenten ,demLandtag Bericht und Antrag vorzulegen .Ichglaube ,

dassdiesesAnsinnenschonansichhöchstdringlichist ,weshalbwirdieindrhit
dringliche Behandlungunseres Antragesverlangen( Beifall ) .
DemAntragwirdeinstimmigdie DringlichkeitzuerkanntundSt. . Kunschak
führtaus: IndemAntragwurdeaufeineAeusserungdesSt. .Bréitnerausdem
Jahre1922verwiesen,dieunsundderOeffentlichkeitdamalseinigermassen
BeruhigungeingeflösstunddenGlaubenmitgegebenhat ,dassdieGemeindeteuern
nur Notstandsmassnahmenseien .Wir sind mit dieser unserer Auffassung undmit

unsdieganzeOeffentlichkeitschwerenttäuschtworden.AusdenNotstandsmass¬
nahmenist einSystem,einPrinzipgeworden,dassmanmiteinerkaumzuüber¬
bietendenBrutalität durchführt .Wirverlangennun ,dassSt. . Breitnerendlich

.

seinVersprechenderEinlösungzuführt .( SehrrichtigbeiderMinderheit).
SiegehenbewusstandenRealitätendesWirtschaftslebensvorbei ,machenKenntnis
eineFinanzpolitik ,diegeführtwirdvoneinemMenschen,derkeinetat
hat von den wirklichen Verhältnissen und der den Eindruck hervorruft ,als
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als ob er plötzlich vom Mars herabgefallen wäre . Wirhaben eft versucht bei

St. . BreitnerVerständnisfürunsereForderungenzuerwecken,esist aberalles
andemStarrsinnderMehrheitgescheitert . Essindin derOeffentlichkeitauck
andere Töne angeschlagen worden und ist ist zu radikalen Methodenüberge¬

gangenworden .Schonvor Jahrenhat es DemonstrationenvonGemerbetreibenden
gegendie Steuerpolitikdes Rathausesgegeben .In der letzten Zeit hat mansic
auchein Organisations -undAgitationssystemzurechtgelegt ,umgegendieses
SteuersystemdenKampfzu führen .Jetzt spielt die Mehrheitdiezartbesaitet
Jungfrau ,dieentsetztist ,obdesTones ,derin diesemKampfangeschlagenwird.
SiestellensichjetztalsZöglingeeinerhöherenTöchterschulevor ,dienie-¬
malsein Wässerchengetrübt haben,rümpfendie Naseundsagenunter einemsol
chenTonkannmandochnicht ernstlichberatenunddie Gemeindekannsichdoc
nichtunterdemDruckderStrassestellen ,Dasletzte ArgumentpasstIhnengan
besondersauf denLeib ,habenSie dochvon1918bis jetzt mit demehernenTrit
der ArbeiterbataillioneParlamentundRegierungeinzuschüchternversucht ,Sie
regensichauchdarüberauf ,dassin diesemSaalmanchlautesWortfällt .Man
kannsichschonvorstellen ,dassesnichtzudengutenSittendesGemeinderates
gehört,wennsichbeispielsweiseeinMitgliedderMehrheitdieBeusserunglei¬
stet,er merdedie Arbeiterin denSaalhereinrufen ,damitsie dieOppostion
abwatschen .SiehabenalsodasAbwatschenderMinderheitin denKniggedesWie¬
nerGemeinderates aufgenommen.( ZustimmungbeiderMinderheit) .DadürenSiees Ihnen
sich nicht wundern ,wenn/ausdemWaldso entgegenhallt ,wie Siehineinrufen .
IhrKlubobmannhatauchdieErklärungabgegeben,dassmanauchohnedenGemein¬
deratverwaätenkönneunddieMinderheitdenGemeinderatmehrbrauche,alsdie
Mehrheit.WirnehmendaszurKenntnisundversicherhIhnen ,dassdiesnichtdie
geringsteWirkungaufunshat ( Beifallbei derMinderheit) . WirwerdenunserVer¬
haltenhiersoeinrichten ,wiees unerGewissenvorschreibt ,auchwennSieuns
mit diktatorischen Massnahmendrohen .Es handelt sich hier umeingemeinsames
Interesse ,das MehrheitundMinderheitzusammenführenmüsstezur Sicherungdes
Wirtschaftslebensin Wien .( LebhafterBeifall bei der Minderheit ) .DieseSicherur
ist hotwendig im Hinbick auf die Arbeiter und Unternehmer ,denn die zuRuinen

gewordenenFabrikenbedeutennicht nur das Grabfür die Besitzenden ,sondern
auch ein Massengrabfür tausende Arbeiter und Angestellte .Diesegemeinsamen
Interessen heissen schliesslich auch Wahrung der Interes en de Gemeinde .Sie

könnenaus diesemWirtschaftslebennocheine ZeitlangSzeuenheraspressen ,
aber eines Tageswird die Kuhausgemolkensein und die Gemeine ist mitIhrem
Latain zu Ende Unser Antrag ist ein neuerlicher Sppell ,der sich in legaler
Formvollzieht .Ich hoffe ,dass wir nicht genötigt sind ,die Dringlichkeitin
absehbarer Zeit zu wiederholen ,da in absehbarer Zeit dieVoraussetzungen15
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St . . Rummelhardt( . . )bemerkt ,die Mehrheit habe nicht das moralischeRecht
an der Minderheit Kritik zu üben .Wennmansich an die Politik derheu¬

tigen Mehrheitin der Vorkriegszeit erinnert ,mussmansagen ,dass dieheuti¬
ge Opposition gegenüber der Opposit ion von damals eine neble ist . DieSezial¬

demokraten ,dass sie damals geknebelt wurden .Wir sind heute
in keiner anderenLage .Wirkönnenbeantragenwaswir wollen ,wirwerden
brutal niedergestimmt .Heute verkündendie Sozialdcmokratenpompösdas
Recht der Mehrheit .Aus sehr ernstem Mund wird heute der Wunsch laut ,dass

die Mehrheit im Sinne der Gerechtigkeit sobald wie möglich dieHerrschaft
in diesem Saal niederlegen sellAus dem Prozessüber die Währinger Wahlen

geht hervor ,dass Sieg viele Stimmen in Wien sich erschwindelt haben .Ein

Teil von Ihnen ist vollständig zu unrecht in diesem Saal ( Lebhafter Beifall
und Händeklatschen bei der Minderheit ) . Wasnun Ihr Steuersystem betrifft ,

so haben Sie damit 80 Prozent der Gewerbetreibendenzugrunde gerichtet und
die Fallisiments und die Arbeitslosigkeit belasten Ihr Gewissen . Siesind

die Totengräber der Wirtschaft aber auch die Totengräber derDemokratie .
Ihre Sezialdemokratie ist Belschewikentum .Sie sind Gewaltbolschewikenmit

den unanständigsten Mitteln .Doch Si sehen ,dass sich bereits in der Bevöl¬

kerung sehr bedenkliche Zeichen des Widerwillens gegen Ihre Verwaltungbe¬
merkbarmachen .Ich erkläre Ihnen ganz offen ,dass mir jede Diktaturlieber
ist als jede noch so freie demokratische Verwaltung ,wena sie von Ihnen aus¬
geübt wird .2 . der . . .. .*e
letzten Zeit wird ein Zusammenbruchnach demanderen bekannt ,die Arbeits¬

lesen Arbeiter müssen ins Ausland wandern . WennSie die bodenständigenArbei¬
ter verjagen ,wird dann der karge Rest der Wirtschaft nur von Eingewan¬

derten nochgehaltenwerden ,dennIhre Politik ist es ,die für dasboden¬
ständige Gewerbedas grösste Hindernis ist . Wirhaben verlangt ,dass derWehn¬
bau mittels einer Anleihe durchgeführt werden sell .Ihre Wohnbautätigkeit
sell dech zumindest allen praktischen Bedürfnissen entsprechen .Dem ist aber

nicht se . Auchdas ästhetische Gefühl wird durch verschiedene Bauten verletzt .

So ist . B .das Haus in der Schööselgasse ein Zeichen Ihres Geschmackes .
Das Haus ist eine unerhörte Geschmacklosigkeit und eine Provokation der
bürgerlichen Bevölkerung .Der Architekt ,der das Haus erbaut,heisst Poppo¬
viz ( St . . Weber: EinUrwiener )Sein Geschmack aber ist nicht urwienerisch ,er ist bolschewikisch .( Gelächter bei der Sehrheit ) .Ich sage Ihnen noch¬
mals halten Sie Einkehr .Und wenn uns har zugerufen wird ,dass die Wahlen
entscheiden ,damn sagen wir Ihnen ,wir erwarten die Wahlen so pald alsmöglich .( Beifall bei der . . )
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St . . Breitner :Der Dringlichkeitsantrag stellt intiefeinschneidender

Weisedie ganzeGemeindepolitikzur Erörterungundwünschteine Reihevon
Massnahmen ,die in ganz ausserordentlichen Weise das Budget und die Gebarung

der Stadt beeinflussenmüssen . Esist bei einer Redezeitvon20 Minutenun¬
möglich in der netwendigen gründlichen und ernsten Weise auf dieses ausser¬
ordentliche wichtige Themaeinzugehen . WennGR. Kunschakgemeint hat ,es handle
sich kaum um eine pelitische Frage ,sondern um die Sicherun des Wirtschafts¬

lebens in dieser Stadt ,umeine Frage ,die in ruhigen Zeiten fonMehrheit
und Minderheit Grörtert werden könnte ,so kann man nur sagen ,es wäresehr
gut ,wenn dem so wäre ,wenn man sich über diese wirtschaftlichen Fragen in ruhi¬

gerundsachlicherWeiseaueinandersetzenwürde .Dannkümemanvielleicht
dazu festzustellen ,dass das Wirtschaftsleben dieser Stedt und des ganzenLan¬
des unmöglich diese sonntägigen Aufmörsche grosshalten kann( Stürmischer

Beifall bei der Mehrheit - .Stürmisce Zwischenrufe bei der Minderheit .Wasist

es mit den Schutzbundaufmärschen ?Waswar am15 .Juli ? ] ,dann müsste mansich
in der Meinungzusammenfinden ,dass die Drehungenmit illegalen hitteln und

zwar nicht ausgchendven irgendwelchenunverantwortlichen Personen ,sendern
vonselchendie in derVerwaltungdiesesLandeseineganzbesondersgehebene
Stellung einnchmen ,die schlechtesten Präludien,Fürein Landsind ,dassauf
ausländischenKredit angewiesenist LebhafterBeifall undHändekltschenbei
der Mchrheit )das gerade jetzt eine Anleihe sucht ,die zur Belebungünserer

Wirtschaftunumgänlich notwendigist .WennGR. Kunschakmeint ,es hendleisch
jetzt nurdarum ,dassdie MehrheitdenWillender Minderheitzu erfüllenhat ,
so kann dieser Grundsatz von uns nicht anerkannt werden .Wehlwerdenwiruns

aber demanderenGrundsatznie entziehen undhabenuns ihmnie entzogen ,über
diese Dinge ernst und ruhig zu sprechen .Täte man das,so wäre mandarin

einig ,dass solche Lrohungen ,umnur eines herauszugreifendenFremdenver¬
kehr selbstverstöndlich unendlich mehr schädigen müssen als die Aufhebungder

Frendenzimmerabgabe( Lebhafter Beifall und Händeklatschenbei derBehrheit ) .
Dannmüsstomanauch über die Zollpolitik sbrechenundwürdedaraufkommen
von welche unendlicher Bedeutung sie für unserc Wirtschaft ist . Seaber

haben wirddisen Dringlichkeitsantrag .Die Einderheit hat an 23 .September
1929 einen ähnlichen Antrag gestellt .Da ist es ganz interessant festzustellen
wis inncrhalb eines Zeitraumes von wenig mehr als einem halben Jahro sich auf

der anderen Seitc die Anschauungenverändert haben ,Damalshaben Sieverlangt ,
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dass die Nahrungs -und Genussmittelabgabe auf die Hälfte herabgesetzt
wird ,heute sind Sie bereits bei der vollständigen Streihhuug .Damals

haben Sie gewünscht ,dass die Lustbarkeitsabgabe auf die Hälfte herab¬

gesetzt wird ,heute wühlen Sie eine Formulierung ,die eigentlich der Auf - ¬
. 6

hebung dieser Steuer gleichkemmt .Damal haben Sic Aufhebung der Wert¬

zuwachsabgabe für Realitüten die vor dem1 .Dezember1928 erworbenworden
sind ,die Herabsetzung der Feuerversicherungsabgabe ,die Aufhebung des Ver¬

zögerungszuschlage ,verlangt .Von all dem ist heute keine Rede .Ein Beweis

dafür ,wie wechselvoll Ihre Anschauungensind .Immeraber stützen Siesich
darauf ,dass im Jhre 1922 hier erklärt worden ist ,dass man in ruhigen Zei¬

ten ,die damals gemachtenSteuern einer Ueberprüfungunterziehenmüsse .
Ich kann feststellen ,dass wir auch nach diesen Worten gehandelt haben
( Lachenund Zwischenrufe bei der Minderheit ) . SämtlicheSteuern ,bis aufdie
Hundeabgabe ,sind einer malchen Ermässigung unterzogen worden . WennSieaber

meinen ,dassdie Wortevondamasbedeuten ,dassalle dieseSteuernzuver¬
schwinden haben ,so würde das nichts anderes besagen ,da manohneSteuern
ja nicht wirtschaften kann als dass manzumSteuersystem derVergangenheit
hätte zurückkehren müssen .Das wäre für uns einträglich und einfach gewesen .
Denn aus den valorisierten Mietzinsen würde die Geeinde Einnahmen von

184 Eillionen ,aus der Verzehrungssteuer 1h Millionen ,aus denKonopol¬
betrieben nach den heutigen Umsätzen74 Killienen ziehen ,das sind237
Eillionen ,( HörtHart bei der Mehrheit )während nach Ihren eigenenAngaben

unsere derzeitigen Einnahmen 193 Millionen ausmachen . Dass wir also die

Steuern in der Inflationszeit nicht einfach abschaffen konnten ,wennwir
die anderen ,die Sie eingehoben haben ,nicht einführen ,st selbstver¬

ständlich aber wir haben sie überprüft ,wir haben sie ermässit . Wirhaben

einzelne Abgaben ,die die Untermieterabgabe und die Besteuerung der Last¬

kraftwagen aufgehoben .Wir haben die Fremdenzirmerabgabe für die Haset der

Mieter von 35 Prozent auf 6 ein Viertel Prozent herabgesetzt ;die Höchst¬
steuer die in Wien möglich ist ,ist 12 ein halb Prozent und dieso Höchst¬

steuer wird nur von 3 Hotels gezahlt ( Hört Hört .bei der Lehrheit ) . Wir

haben die Lustbarkeitsabgabe von Peesie und Oper von 9 auf 1 Frozent ,für

Operetten ven 23 auf 6 Prozent ( Hört .Hört bei der Bchrheit ) ,die Steuer

fur Eines von 28 ein halb stufenweise bis auf 5 frozent hergesetzt .

4
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Bei Spertveranstaltungen ,die nicht mhr als 2000 Schilling Einnahmenhaben
wurde die Steuer von 26 auf lo Prozent herabgesetzt - dassind 80 Prozent

aller Veranstaltungen ,die Steuer für Varietes wurde von 23 auf 15 ,für Ken¬

zerte von 9 auf 7 .für Lichtbilderverführungen von 7 auf 3 Prozent herabge¬
setzt .Nur die Boxkämpfe und die Wettrennen haben noch die alten Sätze .Die

WertzuwachaabgabebeimAltbesetzwurdevon1o auf 6 Prozeht ,heruntergesetzt ,
in den anderen Kategorien so ,dass eine Reduktien von lo bis 66 Prozentein .
getreten ist .Die Fürsorgeabgabe wurde von 1 ein Viertel auf 4 ,bei den

Banen und Kreditinstituten von 8 ein halb auf 6 herabgesetzt ,bei der

Kraftwagenabgabeist bei der grössten Anzahlder Wageneine Ermässigungbis
auf 60 Prozent der ursp ünglichen Besteuerung eingetreten .Von der Wehnbau¬

steuer wurdengemeinnützige Anstalten befreit und alle Heu -Zu - undUn¬

und Aufbauten der letzten Jahre sind 30 bszw .20 Jahre gänzlich steuer¬

frei - DieFeilbictungsabgabe wurdevon7 auf 5 ,derVerzögerungszuschlag
von 25 auf 1o herabgesetzt ,bei der Nahrungs -und Genussmittelabgabe wurden

20 Prozent für Investitionen freigegeben und die Inseraten -undPlakat¬
abgae auf ein volles Drittel ermässigt .Sie können also nicht behaupten ,

dass wir unsere Zusage nicht eingelöst hätten .Allerdings ist nicht alles

der Wirtschaft zugute gekommen .Die Banken haben tretz der Herabsetzun ;der

Fürsorgeabgabe die Konditionen nicht ermässigt ,die Zeitungen die Insera¬

tenabgabe nicht herabgesetzt .Es wird uns vorgsworfen ,dass die Gemeinde
Vermögenswerteangesam elt habe . Zudieser Schuld bekennen wirohneweiters
und es ist für denjenigen ,der diese Stadt liebt wahrhaftig kein unerträg¬

licher Gedanke ,dass Häuser ,die früher den Herren Frankel ,Drasche oder der

Bedenkreditanstalt gehört haben ,jezzt im Eigentun der Goweindestehen .
( Lebhafter Beifall und H ndeklatschen bei der Mehrheit ) .Es wird uns verge¬

halten ,dass die Gemeindesteuern in den Jahren von 1923 auf 193e von83
auf 193 Millionen gestiegen sind .Was steht dem gegenüber ? DerPersonalaufwand

war in .Jahre 1923 -78 Millionen ,im Jahre 1930 176 Lillionen ,dasWohl- ¬
fahrtswesen hat im Jahre 1923 -25 Eillionen ,im Jahre 1930 -lel Millionen

erfærdert ( Hört Hört bei der Mehrheit ) .Der Finanzminister des Bundes wäre

nicht in der Lage eine so reichhaltige Liste von Steuerermässigungen wer¬

zulegen ( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) .Auch beim Bund haben sich Stei¬

gerungen vellzogen .Das Tabakmonopol hat im Jahre 1925 -119 Millionen
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getragen ,in Jahre1930- 222Millienen( HörtMörtbeiderMehrheit )das
Salz im Jahre 1923 ' 9Millionen ,in Jhre 1930Il einhalbMillionen ,
die allgemeine Ergerbssteuer ist von 1l auf 58 Millionen gestiegen Stürmi¬
sche Hört IHlrtrufe bei der Mehrheit )die Zuckersteuen von 5 aug 26Eillie .
nen ( HörtIHört bei der Mehrheit )die Warenumsatzstsuer von 55 auf 252Millie¬
nen ( Stürmische Hört IHörtrufe bei der Rchrheit )die Zölle von 299 auf 278
Lillionen .Allerdings ist die Börsenbesuchsabgabevon 1,1o0 . 000auf700 . 000
Schilling zurückgegangen( HertHört !bei der Sehrheit ) .Es wird gesagtdass
die Nahrungs -und Genussmittelabgabe ruinös sei .In Jahre 1929 sind in

Oesterreich 150 Gastwirte Kaffeesieder und Zuckerbäcker in Ausgleich gegangen

davonnur1hinWien(StürmischeHörtHörtrufebeidert )18in
Kenkurs ,davon9 in Wien .Am28 .Jänner1927hat hier GR. Kunschakerklärt ,
mit den Lakalen der Schieber möge man machen was man wolle .Wer kei Sacher

speist ,kann 15 Prozent mehr zahlen .Jetzt verlangt man ,dass dieLustbarkeits .
abgabezur Gänzeaufgehobenwird . DieDingeso darzustellen ,als obdie
Fremdenzimmerabgabe eine reine Wiener Angelegenheit oder wie Sie behaup¬
ten eine bolschewistische Angelegenheit sei ist ganz unzutreffand ,die

Steuer wird auch in adderen Ländern eingehoben ,in Niederösterreich haben
. B .die Gemeinden das Recht ,die Steuer bis zu 30 Prozent einzuheben ,Frank¬

reich hat eine solche Abgabe in einem um 50 Prozent höheren Ausmamsals
in Wien ,Italien hrtm und die Tscheshoslowakei hat eine loprozentige Abgabe

usw . Wasdie Bodenwertabgabe betrifft ,so bedauern wir ,dass wirüberhaupt
zu ihrer Einführung gezwungen waren ,weil man uns in Zuge der Abgabentei¬

lung überfallsartig neue Ausgaben ,die Zahlungen für die Kleinrentnerfürdorge

auferlegt hat .Wir wissen heute noch nihht ,wieviel wir zu zahlen haben

und können daher niese Abgabe nicht novellieren .Was die Wasserkraftabgabe
betrifft,so habe ich schon wiederholt erklärt ,dass wir damit die Teile

des Darlehens ,die die Wagbekomen hat ,ausser Verzinsungs etzen unddass
sich ihrs Abschaffung im Strompreis gar nicht ausdrücken würde .Uebrigens

haben andere Länder derartige Abgaben in einen weit höheren Ausmass ,Nieder¬
österreich im Ausmanss ven 1o Frozent ,Graz von 15 Prozent ,Leoben 20

Prezent ,ebenso wie die Gasabgaben in den anderen Ländern weit höher sind

als boi uns .

St . . Breitner beendet hierauf ,da ,die Rodezeit von 20 inuten abgelaufen
ist ,seine Ausführungen ,Er meldet sich nochmals zumWort .
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GR . Dr .Hengl ( . . )erklärt ,dass nicht die Bürgerlichen mit der Beunru¬

higung der Bevõlkerung begonnen haben .Wer hat am letzten Sonntag in St .
Pölten Unruhe gestiftet ?( Rufe bei der Mehrheit :Vaugoin )Nein ,der Wiener Schutz - ¬
bund .Und im Jahre 1927 hat sich niemand darum gekümmert um die Ruhe in dieser

Stadt ,hat sich niemand gekümmert was die Fremden machen .Hetzt auf einmal

ist St . . Breitner um die Ruhe besorgt . DerRedner verweist auf die Schwierig¬
keiten ,mit denen die landwirtschaftlichen Betriebe und die H uer Wiens zu

kämpfen haben .Er spricht von der Bodenwertabgabe ,wobei er erklärt ,dass wir
keinen geregelten Grundstückmarkt haben und die Bewertung der Liegenschaften
daher grosse Kalamitäten bereitem . DieBodenwertabgabe ist ein Schritt zur So¬
zialisierung ,sie ist ein schweres Hemmnis der Wirtschaft ,die zum B .die

Sportorganisationen ganz erschlagen hat .Die Nahrungs -und Genussmittelabgabe
trifft die weitesten Kreise der Bevölkerung .Mit dieser Steuerpolitik tragenSie künstlich zur Verdorfung Wiens bei .Die witschaftliche Lage ist trostios
und die von der Nahrungs -und Genussmittelabgabe betroffenen Betriebe befinden
sich in einem glänzenden Elend . DieNahrungs -und Genussmittelabgabe kann in den
wenigsten Fällen überwälzt werden ,und alle diese Dinge tragen dazu bei ,dass
wir fast looo Arbeitslose im Gastgewerbe haben . Besonders schlecht ist die
Lage der Weinhauer .Den Weinhauern nützt keine Förderung ,wenn sie ihre
Erzeugnisse nicht einmal zu den Gestehungskosten verkaufen können .Es wäre
höchste Zeit ,wenn Sie mit dieser unseligen Verknechtung der Wiener Bevölkerung
endlich Schluss machen würdem und an Stelle des heutigen Steuersystems ein
anderes setzen ,das den Wünschen der Bevölkerung und der Wiener Wirtschaft
entgegenkommt .( Beifall bei der . . )

GR. Ellend( . . )erklärt ,dass die Stadtverwalrung sich bemühenmüsse ,im Einvernehmen mit der Privatwirtschaft ein Programm zu schaffen ,das den
Wirtschaftäichen Bedürfnissen Rechnung trägt .Ihr Steuersystem aber ,das Sie
jetzt durchführen ,nimmt auf die Bedürfnisse der Wirtschaft keine wie immer
geartete Rücksicht .Die Zirkulation des Geldes stockt ,daher keineInvestitio¬
nen ,daher die riesige Arbeitslosigkeit . Wirmüszen der Wirtschaft dieMöglich¬
keit geben ,sich billige Kredite zu verschaffen ,damit sie investieren kann .

Wir sind heute soweit ,dass Steuerermässigungen der Wirtschaft nicht mehr

helfen können .Der Redner kommt dann rr am punx ! i ,auf die Aufmärsche
zu sprechen ,wobei er erklärt ,dass alle Aufmärsche ,die von der Heimwehr

durchgsführt wurden ,im Gegensatz zu denen des Schutzbundes noch niemalseinen
bedrohlichen Charakter angenommen haben .Ihrem System ,alles zu bolschewisieren ,
muss endlich ein Ende gesetzt werden und wir Gewerbetreibenden werden alles
aufbieten ,dass der Wirtschaft endlich die entsprechenden Verdienstmöglich¬
keiten geboten werden ,und wir werden uns weiter bemühen ,in dieses Haus eine
andere Mehrheit hereinzubringen .( Beifall ) .

GR . Zimmerl ( . . )erklärt ,dass die Minderheit die Entwicklung der Wirt¬
schaft unter dem sozialdemokratischen Steuersystem vorausgeahnt habe .Leider
sind alle Befürchtungen eingetroffen .Die Lage ist heute trostlos ,die Unter¬

nehmer sind bankerott ,wir haben eine Massenarbeitslosigkeit und ein tisfesElend . Wirverlangen die Abschaffung der Nahrungs -und Genussmittelabgabe ,
weil sie vom Verfassungsgerichtshof als verfassungswidrigkeit erklärt wurde .
Sie beeinflusst auch im höchsten Masse und sehr ungünstig den Fremdenver¬
kehr ,sie istdie umstrittene Abgabe überhaupt - DieFremdenzimmerabgabe bedeutet
für die Fremdenindustrie den grössten Schaden ,und es gibt keine bedeutende
Stadt die eine Fremdenzimmerabgabe einhebt .Die Wasserkraftabgabe ist eine
doppelte Bereicherung . DieBodenwertabgabe ist sinnlos und sie müsste ehestens
novelliert werden . DieLustbarkeitsabgabe hat das gesellige Leben der Stadt
zerstört und das Kunstleben Wiens in die ärgste Gefahr gebracht .Das freie
Ermessen ist steuerrechtlich unmoralisch .Breitner hat von Steuerermässigungen
gesprochen .Entscheidend für die Steueremässigungen ist die Auswirkung ,und

da finden wir ,dass trotz der Ermässigungen die Steuereingänge immer höher
werden .( Hört Höstrufe bei der . . ) Breitner hat den Bund zum Vergleich
herangezogen .Nun da kann ich ihm schon sagen ,er möge auf seinen 5oprozenti¬
gen Anteil verzichten ,und der Bundesfinanzminister kann die Steuern um

50 Prozent herabsetzen .Breitner hat der Wirtschaft geg enüber keine freundliche
Geste angewendet ,deshalb muss der Kampf gegen dieses System ,wie es hier geübt
wird ,weitergehen .( Stürmisc her Beifall ) .

St . . Breitner : Der Antrag begehrt die Befreiung der zweiten Hausgehilfin
von der Abgabe . Dazuist zu sagen ,dass wir in Wien 650 . 000Haushalte haben ,davon
sind aber nur 6331 abgabepflichtig .Von diesen 6331 Haushalten haben 1950
zwei Hausgehilfinnen ,zahlen also nur 50 Schilling im Jahr .Die Befreiung
der Betriebe von der Fürsorgeabgabe ,wenn sie Waren in das Ausland führen ,ist
in der Auswirkung nicht abzuschätzen . Wennder Antrag ernst gemeint ist ,dann

müsste die Minderheit entsprechendes Material vorlegen . Siemüsste aber auch
im Nationalrat die Befreiung der Expertindustrie von der Erwerbssteuer verlan¬
gen . Esgeht jedoch nicht an dass ein einziges Bundesland solche Steuerbe¬

freiungen vornimmt .Wir haben hier die Förde ung des Russlandexperts be¬
schlossen und die Minderheit hat das als eine bolschewikische Aktion hin .
gestellt ,Man kann also kaum sagen ,dass selche A nträge ernst zu nehmen wären .
Seit Jahran verlangt die Minderheit eine andere Finanzierung des Wohnhausbaues .
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HättenwirIhrenRatbefolgtunddie Wohnbautenmiteiner Anleihefinanziert ,die mit Hilfe der Wohnbausteuer verzinst und getilgt worden wäre ,dann stünden
wirheuteschonvordemEnde . WirkönntenüberhauptkeineeinzigeWohnungmehrbauen .Wir werden uns nicht zu den Methoden des Kapatalismus bekennen undMiet¬
zinse verlangen ,die für die Mehrheitder Bevölkerungunerschwinglichsind .DarinbestehtdergrosseGegensatzzwischenMehrheitundMinderheit .Siekemmenmit ihrenAnträgenauf Steueraufhebungin einer Zeit ,in der durcheineneueAbgabenteilung die Gemeinde vor einer schweren Krise steht .Solange die Ab¬
gabenteilungnicht ernst erledigt wird ,kannvonSteuerermässigungeninder
GemeindekeineRedesein .NiemalshabenwirunsstarrsinnigderNetwendig¬keit vonSteuerermässigungenerschlossenunderst zuBeginndesheurigenJahresabermalseine Reihevonstädtischen Abgabenherabgesetzt . VonunseremSystem ,
dasdieBilligungvonzweiDrittelderWienerBevölkerunggefundenhat ,wendenwirunsabernichtabbringenlas en(StürmischerBeifallbei derMehrhemt).

Echmussdaher die Mehrheitbitten ,den Dringlichkeitsantragabzulehnen .
St. . Kunschakerwidert ,dassdieBehandlungdesDringlichkeitsantrages

deutlichzeigt ,dassdie WünschederMinderheitvollständigmissachtetwerden.St . . Breitnerhat betont ,dasseine sachlicheAuseinandersetzungüberunsereForderungennurerwünschtsei ,unddie Mehrheitihr nichtausweichenwerde,Durchdie AblehnungünseresAntragesist aberdie geschäftsordnungsmössigeBe¬handlungunmöglichgeworden.DerAntrag ,unsereVerschlägeabzulehnenbedeutetnichts anderesals die Fluchtvor einer ehrlichenAuseinandersetzurg(LebhafterBeifallbei der . . ) DieSumme,die derGemeindedurchdie verlangtenSteuer¬ermässigungen entgingen ,lässt sich leicht errechnen .Es sind keine30 Millionenaber jedenfalls liesse sich vonden53 Millionenauf demGebietederFinanzierungderWohnhausbautenErsparungenmachen.LLehhafteRufebeiderMehrheit :lso es soll nichts gebaut werden ) .Wenndie durch den Krieg undUm¬sturz dezimierte junge Generation heraufkommt ,wird sich selbstverständlich
auch das Bild auf dem Wohnungsmarkt veränderh müssen ,es ist also damit zu
rechnen ,dass die Wohnungsnot ein natürliches Ende nimmt ,insbesondere auch

dann ,wennsich Ihr neuestesProgramm,die BeratungsstellezurEmpfängnis¬
verhütungordentlichauswirkt .( LebhafteRufe: Sehrrichtigbei derMinderheit),WasdieBemerkungendesSt. . BreitnerüberdieeinzelnenAbgabenbetrifft ,sospielt gewissbei der Hausgersonalabgabedie vier Schilling im Menatmehran
sich keine Rolle ,aber die GeschichtevomTropfen ,der das volle FasszumUeberfliessenbringt ,hat auchfür die Steuernihre Gültigkeit .Nichtdarumhandelt es sich ,dass Herr Rothschild etwas erspart ,aber der Erfolg der heutigen
Steuerpolitik ist ,dass Herr Rethschile Steuern auf KostenvonarmenHaus¬gehilfenrtdie entlassen werden .Eine ähnliche Wirkung hat auch die Boden¬
wertabgale . leseAbgabehat schonzur Folgegehabt ,dassHerrRothchildund auch andere ,um aus der Steuer herauszukommen die Handelsgärtnerei

an2
neldet haben und damit den armen Gärtnern Konkurrenzmachen .

Wenn Herr Breitner behauptet ,daasswir nicht ,uch beimBund"Steuerermässigungenverlangen ,so mussmanfragen ,ob
er geschlefenhat . Dasverlangenwir seit langer Zeit unddie Regierunghatsich auch dazu ferpflichvst ,sobald das Investitionskonto durch die Anleihe ent¬
lastet werdenkann .Undwasdie höheren Eingängean EinkommensteuerundEr. - ¬
werbssteuer betrifft ,so erkäären sich diese daraus ,dass zu einer Zeit ,dader Steuerapparat des Staates zerstört war ,die Steuervorschreibungen nicht recht

zeitig vorgeschrieben werden konnte ,Hetzt aber rechtzeitig vorgeschrieben
werden ,weshalbdie Eingängehöhersind ,ZumSchlussesagt St . R.Kunschak
die Ablehnungdes Dringlichkeitsantrag ist wohldie brutalste Antwortdiedie Mehrheit geben kann .Eine Antwert die nicht nur Zeigt dass Sienicht
wollen ,sondern dass Sie den Wünschender Bevölkerung um jeden Preis Trotz bie¬
ten .( Stürmischer Beifall und Hechrufe bei der . . /

Damit ist die Debatte erledigt .uirufen
Der Antragwird unter stürmischender Minderheit abgelehnt .Schluss der Sitzung 22 ' 15Minuten .
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Sitzungenim Rathaus .In der kommendenWochetagt amDienstagum10 Uhrder
Wiener Stadtsenat . DerGemeinderat tritt am Freitag um17 Uhrzusammen .

„ - . ——- . -

Einsichtnahmein die Hauszinssteuerfassionen .GelegentlichderEinsichtnahme
in die Hauszinssteuerfassionen des Jahres 1924 in der Magistratsabteilung 5

hat sich jüngst der Fall ereignet ,dass eine Partei dieHauszinssteuerfassion ,
die ihr vom diensthabenden Beamten zur Einsichtnahme eingehändigt wordenwar

statt sie zurückzustellen ,Sgenommenhat . DerMagistrat mussderartigenUn¬
zukömmlichkeiten mit aller Energie entgegentreten ,weshalb die Verfügung ge¬

troffen wurde .dass in Hinkunft jedermann ,der in eineHauszinssteuerfassion
Einsicht . ,dem Amtsorgan bei Uebergabe des gewünschten Aktes ein

Persenaldekument.zumBeispielTauf - undGeburtsschein ,Heimatschein ,Trauungs¬
schein ,Pass ,Strassenbahn - oderEisenbahnlegitimatien ,übergeben muss . DerMel¬

dezettel genügt micht . DasDokument wird nach der Rückstellung der entlehn¬

ten Hauszinssteuerfassien demEntlehner wieder zurückgegeben .DerParteienver -¬
kehr in der Magistratsabteilung5 findet bekanntlich Montag ,Mittwochund
Freitag von 8 bis 13 Uhrstatt .

- - —
Nicht Auf - oderAbspringen Jahr für Jahr führt die Unsitte des Auf - oderAb¬

springens bei der Strassenbahn zu schweren Unfällen .Sogar bei derStadtbahn ,
bei der wegender grösseren Geschwindigkeitdie Gefahr offenkundig ist ,fin¬
den sich immer wieder Menschen ,die sich durch Auf - oderAbspringen in die

grössteGefahrbegeben .Erstunlängsthat sichbei derStadbahneintödlicher
UnfallbeimAbspringenereignet .AuchbeimAutobusist das Auf - oderAbsprim¬
gen aussererdentlich gefährlich . Dasich jedermann darüber klar sein

muss ,dass durch das Auf - ederAbspringen ummenZeitgewinn ven nurwenigen
Sekunden das Leben aufs Spiel gesetzt wird ,warnt die Strassenbahndirektien
auf das eindringlichste ver dem Anf - oderAlspringen .

BezürksvertretungNeubau .Die nächste öffentliche Sitzung derBezirksver¬
tretung Neubau findet am Donnerstag ,den 15 . Mai,um18 Uhr im Amtshaus in der

Hermanngasse statt .
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WarnungvorübermässigenSannenbädern.In der österreichischenGesellschaft
für GesundheitspflegesprachgesternderReferentfür dasBäder- undKurorte¬
wesen im Volksgesundheitsamt ,Hofrat Professor Dr . WaltherHausmann,übereini¬

ge Gesichtspunkteder medizinischenKlimatologiein ihrer Beziehungzuröf - ¬
fentlichen Gesundheirspflege .Er besprach die medizinisch - klimatischenAkti¬

enendesVolksgesundheitsamtes,die in erster LiniederKlimabeobachtungin
unseæen Kurorten und Bädern gewidmet sind . DieseUntersuchungen sallen die

vorzüglichen natürlichen Heilbehelfe in Oesterreich aufzeigen ,die keinenVer¬
gleich mit anderen Alpenländern zu scheuen brauchen ,unduglsichzeitig eine

Basisfür eine wissenschaftlichePrepagandafür die österreichischenBäder
undKurorteschaffen ,die auf unanfechtbarenDatenberuht .ImLaufeseinerAus¬
einandersetzungen betonte Profssor Hausmann die grossen Schädigungen der Ge¬

sundheit durch übermässige Besonnungen .Nichts ist verkehrter als in der Nie¬
derung den unbedeckten Kopf der Sonne auszusetzen ,und dies noch dazuviele

Stundenlang . AbgesehenvonakutenErkrankungensind bei übermässigenBesennun¬
gen auchchrenischeSchädigungenzu erwarten ,die sicher eft nach langerZeit
erst in Erscheinungtreten .Se sehr der mederneLicht - undSennenkultus
zu begrüssenist ,so energischmussvordenübermässigenBesennungengewarnt
werden. Dasgilt ganzbesondersfürdieKinder ,dieebensewieErwachsenesich
grundsätzlich nicht ohneentsprechendeKopfbedeckungden Sennenstrahlenaus¬
setzen sellen .

. . . - - ¬
Jubilare der Ehe .In diesen Tagenfeierten die EhepaareJehannundMarie
Vejveda ,Aleis und MariePecha ,Jesef und MarieZugschwerd ,Julius undKaroline
Hartmann ,Ignaz und Viktoria Lana und Johann und Magdalena Drude ihre golde - ¬

ne Hechzeit .In Vertretungdes Bürgermeisterserschien amtsführenderStadtrat
Lander in der Wehnungder Jubelpaare ,beglückwünschtesie und überreichte ihnen
die Ehrengabe der Stadt Wien .

Spenden .FrauFranziskaKaiserhat für die ArmenWiens2000Schilling ,dieEl¬
ternvereinigungan der Volksschulein der Pfeilgasseder SchuleeinenMägnen¬
Stutzflügel und die Elternvereinigung an der Hauptschule für Mädchen in der

Schellingergassedieser Schuleein Epidiaskopgespndet .BürgermesterSeitz
hat in der Freitagsitzung des Gemeinderates den Spendern den Dankausgespre¬

chen .
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Schülerstellenaus .
Bürgermeister Seitz über die Schulreferm - AusstellungderHandfertigkeits -¬

arbeiten vonKnabenhauptschülern .
Heutevormittagseröffnete BürgermeisterSeitz eine sehrinteressante

Ausstellung . DieSchülerder WienerHauptschulenhabenin denRäumendes
StadtschulratsgebäudesArbeitenausgestellt ,diesie währendihresHandfer¬
tigkeits - undWerkstättenunterrichts in den Schulen angefertigt haben .

Natürlichist ausderFüllederArbeiten,dieinden1052Arbeitsgruppen
für denHandarbeitsunterrichtderKnabenhergestelltwerden ,nureineAuswahl
ausgestellt . Trotzdemist in dieser Ausstellungnicht bloss eine Auswahlder
bestenArbeitenzu sehen ; umeinenwirklichenUeberblicküberdieerzieheri¬
sche Wirkungund den Wert dieses Unterrichts für die Geschicklichkeit zu
geben ,ist vielmehr die Ausstellung von allen WienerKnaben- Hauptschulen

gleichmässigbeschickt werden ;absichtlich sind nebensehr guten auchweni¬
ger gute Arbeitsstückeausgestellt .

DasBildderAusstellungist einsehrfarbigesundfreudiges . Vonden
ZehnjährigensindPapierschnitte ,Buchverzierungen,Stempeldrucke ,Legespiele
undeinfacheHelzarbeitenzu sehen ,vondenElf - undZwölfjährigenSchmuck¬
papiere .Schablonen ,Transparente ,Lineldrucke ,Bucheinbände ,ja sogarein
Schachspielmit Figuren ,die nacheigenenEntwürfenaus Laubsägeholzge¬
schnitten wurden .DieArbeitender Zwölf -bis Vierzehnjährigensindnoch
mannigfaltiger ,schwierigerundvellendeter .Sie habensehr hübscheMappen,
Albums ,einfach gebundeneBücher ,Wandstellagen ,Spiele ,Scwubschachteln ,aber

auchMetallarbeiten ,undzwargenietete Schachteln ,Kerzenleuchter ,Türschil¬
der unddergleichenhergestellt .SogarGipsschnitte ,Plastiken undRadierungen
werdengezeigt .Danebenfindensich ReihenvongedrechseltenGarnituren ,
EinlegearbeitenundMetalltreibarbeiten .Sogibt die ganzeAusstellungeine
Uebersichtüber die vielen Zweigeder Werkstätten - undHandfertigkeitsarbeit ,
die von allen Knabenehne fremde Hilfe in den vorzüglicheingerichteten
SchulwerkstättenderGemeindegeleistetwird .

Der Eröffnung ,die sich zu einer kleinen Feier gestaltete ,wohntenausser
BürgermeisterSeitz ,VizebürgermeisterHoss ,den Stadträten Breitnerund
Tandler ,Sektionschef Dr Vetter und Hofrat Washuber ,vieleGemeinderäteund
die FunktienäredesStadtschulratesbei .AusserdemwarenzurEröffnungaucheine ReihevenLehrernausMährenundvonder ArbeitsgemeinschaftVillacheingeladen ,die zur Zeit das WienerSchulwesenstudieren .
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Nachdemder geschäftsführendePräsidentdes StadtschulratesGlöckel
den Bürgermeister und die Gäste begrüsst hatte dankte or vor allem denLeh¬rern ,die in aufopfernder Pflichttreue die Schulreform auf einer so breiten

Basis wic in keinem anderen Land durchgeführt haben .Ihrer emsigen Versuchs¬
arbeit und ihrem engen Zusammenwirken mit dem Eltern der Schüler " ,sagte
Präsident Glöckel ," ist es zu danken ,dass in den zehn Johren unserer Schul¬

reform eine Arbeit geleistet werden konnte ,die auf das Schulwesen der ganzen
Republik ,ja darüber hinaus auf das Schulwesen anderer Länder undNationenbefruchtend wirkte .Unsere Schule hat sich aus der früheren Lernschule ,die
nur das Gedächtnis zu pflegen hatte ,zu einer Schule entwickelt ,die der

harmenischenAusbildungaller Fähigkeitendes Schülers dient .DieEinführungdes Handarbeits -und Werkstättenunterrichtes für Knaben hat die intellek¬
tuelle mit der manuellen Bildung enge verbunden ;neben . .Bleistift ,Zeichengeft und Atlas sind Hammer ,Zange ,Hobelbank und Drehbahk getre¬

ten .Das bedeutet ,dass in zehn bis fünfzehn Jahren jeder aus einer Wiener
Schule hervorgegangene Mann ,sei er nun Advokat ,Priester ,Lehrer oder Beam¬
ter in seiner Jugend einmal an der Drehbank gestanden hat .Präsident Glöckel
dankte dann der Gemeinde - Wienfür die reichen Mittel ,die sie für diese
wertvolle Arbeit der Wiener Schule zur Verfügung gestellt hat,und ersuchte
den Bürgermeister die Ausstellung zu eröffnen .

" DieFunktionäre der Gemeindeverwaltung " ,sagte der Bürgermeister ," sind gerne gekommen ,um sich vom Fortschritt unseres WienerSchulwesens
zu überzeugen .Wir bedürfen auch dieser Ueberzeugung .Es ist kein Zufall ,dass
mit mir auch der Finanzreferent der Gemeinde zu dieser Eräffhung gekommen
ist . Diemoderne Führung unserer Wiener Schulen erfordert ja grosse Beträ¬

ge . Beidanzvielen Angriffen ,die jetzt gegen die Steuergebarung der StadtWien gemacht werden ,sind die Verwalter der Gemeinde besonders verpflich¬
tet ,die Verwendung der Steuergelder immer wieder zu prüfen .Die Einsicht ,

die wir hier in das Getriebe und in die Leistungen des WienerSchulwesens
für das Volksganze gewimnen ,soll uns in unserer Arbeit ,aber auch in unse¬
rer Ansicht bestärken ,dass die Beträge die die Gemeinde für das Wiener
Schulwesen auswirft ,gut angelegt sind ,zum Nutzen unserer Jugend unddamit
zum Nutzen des ganzen Volkes .Die Stadt Wien dankt ihren Lehrern ,dass sie
sich so rasch in die neue Schule eingelebt und so wertvolle Erziehungs¬
arbeit geleistet haben .Was wir vor allem an der neuen Schule begrüssen ,das
ist ihre Arbeit für das gesellschaftliche ,das soziale Empfinden des Kindes .
Der grosse Gedanke dieses Handfertigkeitsunterrichtes ,mit der intellektuel¬

len auch die manuelle Bildung zu verbinden ,ist in Verbindung mit dem
Sport ein ungeheurer Fortschritt ,der einen Ausblick auf eine neue Zukunft
eröffnet ,auf ein Ziel ,das wir alle ohne Unterschied der Partei und derWeltanschauung anstreben :Die Art Mensch auf eine höhere Stufe zu heben ,

harmonisch gebildete Menschen zu allen Schönheiten des Lebens zuführen .
Die Jugend ,die aus dieser Schule hervorgeht ,wird gebildeter ,reifer und
harmonisch entwickelter ,wird besser für das Leben gerüstet sein ,als wir
es einmal waren .Im Geiste dieser neuen Zukunft sei die Ausstellung eröffnet .
( Lebhafter Beifall ) .

Die Gäste der Eröffnungsfeier besichtigten sodann die beiden Ausstel¬
lungen ,die im Stadtschulratsgebäude an jedem Wochentagbis 1 Uhrnachmit¬
tags besucht werden können .

Gemeindefreiplätze an der Hochschule für Welthandel in Wien .Für dasStudien¬
Jahr 1930/1931 werden fünf Freiplatze an Hörer der ersten zwei Sonester
der Hochschule für Welthandel in Wien verliehen .Zur Bewerbung sind in Wien
heimatberechtigte bedürftige Absolventen der Gymnasien ,Realschulen und
Staatsgewerbeschulen berufen ,die die Reifeprüfung mit Erfolg abgelegt haben
und ein tadelloses sittliches Betragen aufweisen . Diean den Wiener Magistrat ,Abteilung 8 ,zu richtenden Gesuche sind in der Zeit vom . biseinschliesslich
8 .Juli . . beider Hochschule für Welthandel,XIX . ,Felix Mottlstrasse 1c ,
einzureichen .Den Gesuchen sind der Geburts - ,Tauf - undHeimatschein ,ein Mittel¬

losigkeitszeugnis ,aus dem die Erwerbs -Vermögens - undFamilienverhältnisse
des Gesuchswerbersund seiner unterhaltspflichtigen Angehörigen ,insbesondereauch der allfallige Genuss von Stipendien oder Freiplatzen des Bewerbers

oder seiner Geschwister zu ersehen sind ,fernervdie letzten Studienzeugnisse
und das Zeugnis über die Reifeprüfung anzuschliessen .
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Rasches Fortschreiten des Baues der AugartenbrückelBekanntlich wurdeim

August vorigen Jahres der Bau der neuen Augartenbrücke in Angriff genommen.
Das günstige Bauwetter und die günstigen Wasserstände im Donaukanal machten

die Beschäftigung einer möglichst grossen Zahl von Arbeitern möglich,so

dass der Brückenbaubisher rasch vorwärts schreiten konnte .NachErrich¬
tung der beiden Landwiderlager wurden zunächst vier Chaissons bis auf den

tragfähigen Grund abgesenkt und gleich darauf die Tragpfeiler aufgeführt .

Diese Arbeiten wurden bis Ende April fertig gestellt .Nunmehrwirddas
Gerüst zur Aufstellung des eisernen Brückentragwerkes ,das bereits seit

Jahresbeginn in den Werkstätten zur Aufstellung vorbereitet wird ,errich¬

tet .Die Gerüstaufstellung wird sehr bald beendet sein ,da schon bei der

Einrüstung zum Abbruch der alten Brücke auf das für die Aufstellung der
neuen Brücke notwendige Gerüst Rücksicht genommen worden ist .Sobald das

Gerüst fertig aufgestellt ist ,wird mit der Montage des eisernen Brücken¬

tragwerkes begonnen .Nach deren Vollendung werden dann die Brückenfahrbahn
und Gehwegesowie die Ansshlusstrassen hergestellt .Wie dasStadtbauamt

mitteilt ,dürfte es bei günstigemBauwettermöglichsein ,die neueAugar¬
tenbrücke schon im Spätherbst dem Verkehr zuübergeben .

Ergebnis der Strassensammlungfür das Wiener Jugendhilfswerk .Die amSams- ¬
tag und Sonntag veranstaltete Sammlungfür das WienerJugendhilfswerk
hatte ein Ergebnis von über 65 . 000Schilling ,das sind um5000Schilling
mehr als im Vorjahr . Dengrössten Betrag brachte Meidling mit 7000Schil¬
ling auf ,dann folgen Favoriten mit 1800 ,die Innere Stadt mit 1700 ,Hernals

mit 3900 ,Fünfhaus mit 3500,Brigittenau ,Landstrasse und Alsergrund mit je

3100 ,Hietzing und Ottakring mit je 3300 ,Währing und die Leopoldstadt mit je

3100 ,Margareten mit 2100 ,Neubau ,Döbling ,Wiedenund Mariahilf mit je 2100 ,
die Josefstadt mit 1800undFloridsdorf mit 1500Schilling .

Die Schülerarbeitenausstellung beim Stadtschulrat .Die Ausstellung imGebäude

des Wiener Stadtschulrates . ,Burgring 9,die eine Sammlungausserordentlich

interessenter Schülerarbeiten aus demHandarbeitsunterricht für Knabenvor¬
führt ,ist bei freiemEintritt täglichvon8 bis 18Uhrzubesichtigen.
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Starke Zunahmeder Schülerreisen nach Wien . Wiein den Vorjahren ,veranstal -¬
ten auch heuer zahlreiche Lehranstalten der Bundesländer undinsbesondere
des AuslandesSchülerreisen nach Wien .Die Gäste werdenbekanntlich inder
städtischen Schülerherberge in der Unteren Augartenstrasse bequartiert und

verköstigt .Mit Beginn der Reisezeit haber ,heuer die Schülerreisen nach
Wienbedeutend zugenommen . Sohatte in den letzten fünf Wochendie Schüler¬

herbergenicht wenigerals 851Gäste . Darunterbefandensi ch grössereGrup¬
pen von Laibacher Hochschülern ,Belgrader Lehramtskandidatinnen ,Budapester
Gymnasiasten und Handelsschülern ,Hörern der evangelisch theologischen Fakul¬

tät der Universität Sopron ,Pfadfindern aus St .Gallen undGymnasiasten,
Lehramtskandidaten ,Maschinenbauschülern ,Haushaltungsschülerinnen undVolks¬
schülern aus Graz ,Knittelfeld ,Linz und Klagenfurt .Mitte April weiltenauch
331 Mitglieder des mährischen Zentrallehrervereines in Wien,um die Schul¬
reform zustudieren .

Aus der Tätigkeit des Wiener Berufsberatungsamtes .Im vergangenenFebruar

haben 1786 Parteien ,darunter 553 zum erstenmal beim Wiener Berufsbera - ¬
tungsamt vorgesprochen .Auf Grund dieser Vorsprachen erfolgten 885Beratun¬

ten ; fernerwurden614 ärztliche Untersuchungenund 162psychotechnische
Prüfungenvorgenommen.AnsuchenumLehrstellen wurdenim Februar3952ein¬
gebracht ,denen aber nur 1716 offene Lehrstellen gegenüberstanden .Davon

wurden 167vermittelt .

Für die berufstätige Frau .Die Frauengewerbeschuleder Stadt Wien,V . ,Marga- ¬
retenstrasse 132,die mit Oeffentlichkeits - undMeisterprüfungsrecht ausge¬
stattet ist,bereitet die Mädchenfür den Beruf der Weiss - undKleidernä¬
herin vor und vermittelt überdies .ihren Schülerinnen Kenntnisse in der

modernen Werktechnik ,in modernen Sprachen sowie in verschiedenen Handfer¬

tigkeiten und Handarbeiten .Einschreibungen fürdas neue Schuljahr finden
schon jetzt täglich von 8 bis 14 Uhr in der Schulkanzlei statt .

Bezirksvertretung Leopoldstadt . Dienächste Plenarsitzung der Bezirksver - ¬

tretung Leopoldstadt findet am Samstag ,den 17 .Mai ,um 18 Uhrstatt .
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Die GemeindebeiträgefürHausreparaturen .
WiehtigeMitteilungendesMagistrates.

Bekanntlichgewährtdie GemeindeWienaufGrundeinesGemeinderatsbe-¬
schlussesunterbestimmtenVoraussetzungenjenenMietparteien ,derenMiet-¬
zinse über das Viertausendfachedes Friedens hinausgehen ,Zuschüsse .Bisher
hat der Magistrat . 752Parteien in 841HäusernmonatlicheBeiträgevon
zusammen 28 . 368Schilling bewilligt . DerGesamtbetrag macht für ein Jahr

291 . 133Schillingaus .
Wienunder Magistratmitteilt ,wird jenen Mietern ,deneneinmonatli¬

cher Beitrag bis 31 .Juli 1930zuerkanntwurde ,der Beitrag auf einweiteres
Jahr ,das ist bis 31 . Juli1931bewilligt ,ohne dass ein neuerlichesAnsuchen
erforderlich ist . Diesjedoch nur unter der Voraussetzung ,dass der zuzah¬

lende Mietzins bis 31 .Juli 1931unverändertbleibt undauch schoninder
Zeit vom1 .August 1929 bis 31 . Juli1930 keine Veränderung erfahren hat .

Sollte das Vielfache des Friedenszinses neuerlich erhöht wordensein ,
so ist die betreffende Entscheidung der Schlichtungsstelle beziehungsweise

der MietkommissiondemAnsuchen ,das in diesemFall erforderlich ist ,anzu¬
schliessen .

Dievorgeschriebenen,ordnungsgemässausgefülltenundeigenhändigun¬
terschriebenen Frage bögensind bei der Magistratsabteilung 17/II,I . ,Barten - ¬
steingasse 7,II . Stock ,Zimmer 14 einzureichen .Diese Fragebögen sind bei den

magistratischen Bezirksämternerhältlich .

UmeinezeitgerechteErledigungderAnsuchenzuermöglichen,ergeht
an alle Mieter ,die umeinen Beitrag ansuchen ,die Aufforderung ,dierichtigen
Fragebögenzuverwenden( grünefür Wohnungenbis 720KronenJahresfriedens-¬
zins ,gelbeüber720KronenJahresfriedenszinsundgrauefürGeschäftslokale),
wobei alle in Betracht kommendenMieter eines und desselben Hauseszusammen
undnicht gruppenweiseoder vereinzelt einzureichenhaben .

Die Entscheidungen der Schlichtungsstelle oder der Mietkommission

sind im Original oder in beglaubigter Abschrift anzuschliessen .Insbesondere
sind die Rubriken bezüglich des Einkommens und der Steuerleistung richtig

auszufüllen .

UnrichtigeAhgabenkönnendie sofortigeEinstellungdeseventuellbe-¬
reits gewährtenZuschussessowieauchgesetzliche Ahndungnachsichzichen .
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Für den Fall ,dass die Erhöhungdes Vielfachen durch eine freie Vereinba¬

rung der Mieter und des Hauseigentümers zustande kam ,zind diese sowie diebe¬
zughabenden Rechnungen dem Ansuchen zwecks Ueberprüfung beizuschliessen . Die

Ansuchen werden nach der Reihenfolge des Einlangens in Behandlunggenommen .

Unvollständige,nicht oder mangelhaftbelegte Ansuchenkönnennichtin
Behandlunggenommen,sondernmüssendenEinschreiternzur Ergänzungzurückge¬
stellt werden .Die sich dadurch ergebende Verzögerung in der Erledigung oder

die allfällige AbweisungdesAnsuchensfällt danndenParteienselbstzur
Last .

DierechtzeitigeEinreichungderAnsuchenempfiehltsichdeshalb ,weil
die Beiträge in Hinkunft nur mehr von dem auf die Einreichung folgenden Mo¬
natsersten ,also nicht mehr rückwirkend bewilligt werden .

Aenderungenin den Mietverhältnissen ( Endedes Mietverhältnissesdurch
Tausch ,Kündigung ,Wegzug )sind ohne Aufforderung sofort dem Magistrat be¬

kanntzugeben ,weil die Parteien für jeden durch diese Unterlassung desder
Gemeindeentstehenden Schadenshaftbar gemachtwerden .

EineneueGartenanlage.ImLaufedesheurigenSommerswirdaufdemKopal¬
platz eine kleine Gartenanlageerric htet werden . Damitwird der Platzzwischen
demHeeresministeriumundder Kunstgewerbeschuleein freundlichercsAusse¬
hen erhalten ;gleichzeitig werden damit die beiden dreieckigen ,sandbestreuten

Flächen zwischen den Gebäudenund der Fahrbahn verschwinden .Geplant ist eine
eingefriedete Rasenanlagemit Gehölzpflanzen ,Büschenund Bäumen ,die ander
Wienflusseiteeingesetzt werden .DaauchSitzgelegenheitenvorgesehensind ,
wird die kleine Anlagezwischen den schönen Gebäudenmitten in derStadt
sicherlich gerne zur Rast benützt werden .Die Kosten der Anlage,die 29 . 000

Schillingbetragen ,sindvomGemeinderatsausschussbereitsgenehmigtworden.
Mit der Errichtung der Anlage wird auch eine Verbreiterung der Fahrbahnvor¬
genommen werden . Diegärtnerischen Arbeiten werden von der Fachstelle für
Gartenwesendurchgeführt .

- . - . - —. —. —- .-. ———-. -¬
Ueber 18 . 000Mutterberatungen im Februar .Die Institution der Mutterberatung

wird sehr in Anspruch genommen . Sowurden im Februar bei den städtischen Mut¬
terberatungsstellen 18 . 130Beratungen durchgeführt .1766 Müttererschienen
zumerstenmal zur Mutterberatung .Im Entbindungsheim der Stadt Wienhabenim
Februar168FrauenAufnahmegefundenund152vonihnenentbunden.

- . —— — —- - ¬
Bezirksvertretung Wieden . Dienächste Sitzung der BezirksvertretungWieden
findet am Dienstag ,den 20 .Mai um 16 ' 30Uhr im Gemeindehaus statt .
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Bauplänefür viertausendWohnungen.
Eine neue Stadt in derBrigittenau .

Die Architekturabteilung des WienerStadtbauamteshat in den letzten Mo- ¬

nateneineungeheureArbeitsleistungvollbracht .EswurdeeinegrosseZahlvon
BauvorhabenmitdenPrivatarchitektenbesprochenundalsFruchtdieserArbeit
konnteamtsführenderStadtratWeberderheutigenSitzungdesGemeinderatsaus-¬
schussesfürWohnungswesendieBauplänefürnichtwenigerals rundviertau¬
sendWohnungenvorlegen. SeitBeginnderkommunalenWohnbautätigkeithatdie
GemeindenochniemalsderartumfangreicheBauprojektebeschlössen. DieBauplä¬
ne werdenbereits der nächstenSitzungdes Gemeinderatesvorgelegtwerden,wo¬
rauf sofort mit der Durchführungbegonnenwird .

Anerster Stelle steht die Verbauungeines 118 . 000Quadratmetergrossen
ArcalsaufdemEngelsplatzin derBrigittenau .PbwohldieGemeindedavonnur
28Prozentverbaut ,also72ProzentderBauflächefürGartenanlagenundGarten
höfeverbleiben,werdendortrund2200Wohnungengeschaffen.DieVerbauungsstu¬
dieunddieEntwürfehatArchitektPercgausgearbeitet.DieDurchführungder
Riesenwohnhausanlageist aufdreiJahreberechnet .In derheutigenSitzungwur¬
den bereits die Bauplänefür den ersten Teil,der 629 Wohnungenumfasst ,geneh¬

migt . DiegesamtenBaukostensindmit37MillionenSchillingveranschlagt.Der
Wohnbauist die grösste bis jetzt vonder Gemeindeausgeführte Anlage .Erwäh¬
nenswertsindinsbesondereauchdietechnischenEinrichtungen,wobeivorallem
hervorgehobenwerdenmuss ,dassdiegrosseZentralwäschereidurcheineDampf¬
fernleitung betriebenwird .

Ferner hat der Auschussnoch die Entwürfeder Architekten für 1635Wohnun¬
gengenehmigt. Darunterbefindetsich ein grosserWohnhausbauin Favoritenam
Laaerbergmit774Wohnungen ;dieBauplänestammenausdemArchitekturbürodes
Stadtbauamtes ,dasauchdenebenfallsgenehmigtenEntwurfeinerWohnhausanlage
in derLaxenburgerstrasse98mit1uhWohnungenausgearbeitethat ,Einkleinerer
Wohnbau mit 12 Wohnungen wird bei der Spinnerin am Kreuz errichtet ;die Pläne

hatArchitektKristgeliefert .In Margaretenwirdin derEinsiedlergasseein
Wohnbauaufgeführt ,der 92 Wohnungenenthält .DieBauplänehabendieArchitekten
SchmidundAichingerentworfen.Eine358“umfassendeWohnhausanlagewirdinderLeopoldstadt ,Engerthstrasse-Sturgasse-VorgartenstrassenachdenPlänendesArchitektenHahnerrichtet .In MeidlingwerdenzweikleinerePlätzeverbaut;in derZeleborgassewirdnachdemEntwurfdesArchitektenOttoBauereinHausmit 17 Wohnungenundin der Defreggergasseein Hausmit 18 WohnungennachdenPlänendes ArchitektenReiter gebautwerden .SchliesslichwurdennochdieBau¬
entwürfe der Architekten Raschka für ein Wohnhausin Hietzing ,Rupertgasse,mit33Wohnungen,undKamelfüneineAnlagein RudolfsheimDiefenbachgassemit127Wohnungen ,genehmigt . Der Ausschuss hat zugestimmt,dass ausserdem die Plan¬skizzenfür 1969städtischeWohnungenvonprivatenArchitektengenehmigtundderAuftragzurProjektverfassungerteilt werde .DieseBauvorhabenverteilensich auf nahezu alle WienerBezirke

33 Hotge
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DerschönsteKindergartenderWelt .
Pressebesichtigung des städtischen Kindergartens Sandleiten .

Vertreter der Wiener und auswärtigen Presse besichtigten heute un¬
ter Führung des amtsführenden Stadtrates Professor Dr .Tandler den zur Wohn¬
hausanlage Sandleiten in Ottakring gehörigen städtischen Kindergarten .Die
neue Anstalt ist ein ganz moderner Bau von eigsnartiger architektonischer
Schönheit .DemKindergarten ,der für 250 Kinder eingerichtet ist ,haftet
gar nichts Fürsorgemässiges an ;das neue Heim ist ein wirkliches Reich der
Kinder ,das Architekt Erich Leischner vomWiener Stadtbauamt geschaffenhat .

DenKindern stchen Spielsäle ,Beschäftigungszimmer ,die für denMon¬tessoribetrieb eingerichtet sind ,Lehrwerkstätten ,Liegehallen ,Bäder undein
grosser Spielpark zur Verfügung .Die Inneneinrichtung des Kindergartens ,derbereitsin Betriebist ,ist ganzdemkindlichenFühlenangepasst ,seinerArt ,sich zu geben ,mit einem Wort :dem Leben und Treiben des Kindes . DieWände

der Innenräume sind mit allerlei Fresken und Malereien geschmückt .DieFres¬
ken stammenvon akademischenBildhauer Artur Brusenbauch ,die Malereienhaben
zehn - bisdreizehnjährige Mädchender Schantrochklassen desPädagegischen
Institutes der Stadt Wien ausgeführt .

In der Begrüssungsansprache verwies Stadtrat Professor Dr .Tandler
auf die Notwendigkeit der Schaffung von Kindergärten .Fürsorge undPädagogik
verlangen gleichzeitig den Ausbauund die Vermehrungder Kindergärten .Auchdie Erkenntnis der modernen Psychologie ,die die Bedeutung der ersten Le¬

bens jahre für die Entwicklungjedes Menschenaufzeigt ,hat die Gemeindebe¬wogen ,in den letzten zehn Jahren die Kindergärten in grosszügiger Weise
auszubauen .Ende1918gab es in Wien57 Kindergärten mit 115Abteilungen ,185 Kindergruppenund 98 Wartepersonen .Heute sind 103 Kindergärtenmit
319 Abteilungen ,500 Kindergruppenund 228 Wartepersonenin Betrieb .Aber
nicht nur eine Vermehrung der Anstalten war notwendig,es musste auch eine
umfassende Ausgestaltung der Kindergärten in Angriff genommenwerden .Frühergab es in den Kindergärten grosse Schulwandtafeln ,eine Treppe mit dem Schreib¬

tisch für die Kindergärtnerin ,die Kinder sassen zu dritt und zu fünft inSchulbänken ,die in Reihen aufgestellt waren ,kurz die Kindergärtenvon
früher waren Schulklassen im Kleinen .Das alles wurde gründlich verändert .
Tische und Sessel verdrängten die Schulbänke ,alle Möbelstückewurdeninfürdie Kinder passenden Grössenverhältnissen angeschafft ,Blumentische ,niedri¬
ge Spielschränke ,Spielmatten und an Stelle des früheren Blechgeschirrs ein
nett ausgestattetes Steingutgeschirr ,alles das verwandelte das ödeKlas¬
senzimmervon einst in ein nunmehrgemütliches Kinderheim ,das schondurchsein Dasein erziehlich auf die Kinderwirkt .

Währendvor demKriegedie städtischen Kindergärtenfast alle nurvon 9 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr geöffnet waren ,wurden nun fast alle
Kindergärten in Volkskindergärten mit Ausspeisung und ärztlicher Beobach - ¬
tung umgewandelt ,die täglich ohne Unterbrechung von 7 Uhr früh bis 6Uhr
abendsgeöffnetsind ,umdenwerktätigenMütterndie Möglichkkitzugeben ,
ihre Kinderin den Kindergürtenbringenzu können .Ausreinvolkserziehe¬rischen Gründen istfür den Besuch des Kindergartens ein Besuchsgeld von

zehnGroschenwöchentlich vorgschrieben.DasFrühstückwirdmittäglich11unddas Mittagessenmit täglich 52 Groschenberechnet .DaszuständigeBe¬zirksugendamtist dabeiimmerin derLage ,imBedarfsfalleErmässigungenundBefreiungenzu gewähren . Sosind vonden nahezu1o . 000in denstädtischen
KindergärteneingeschriebenenKindern13 ProzentVollzahler,7ProzentHalb¬
zahler und13 Prozent Viertelzahler . 67Prozent sind vonjeder Zahlungfürdie Ausspeisungbefreit .DerNährwertder Mahlzeitenwirddurchdasphysio¬logische Institut der Wiener Universität überprüft .

Handin Handmit demorganisatorischenUmbauder Kindergärtengingdie Reformder pädagogischenArbeit ,AnStelle der schulmässigenEinteilungder Kinder nach Altersstufen in Unter - ,Mittel - undOberabteilung trat die
Familienabteilung ".Jetzt sind die Kindervon2 bis 6 Jahren in jederAb- ¬

teilung ,weil dadurchdie gegenseitigeBeeinflussungundErziehungstarkge .fördert wird .In eigenen Versuchs - undHospitierkindergärten werden immer neue

Arbeitsmethodenerprobt ,die dannan allen Anstaltenangewendetwerden .Indiesem Schuljahr zum Beispiel wurden eigene Werkstätten versuchsweise ein¬

gerichtet ,umdie Kindermit technischenArbeitenvertraut zu machen .Stän¬digwerdenaucheinzelneMontessoriabteilungengeführt,umdieseMethodeinVerbindung mit der anderen Arbeit zu bringen .
Wien hat heute unter allen Grosstädten der Welt die meisten öffent - ¬lichen Kindergärten .Technisch und pädagogisch sind diese Anstalten als mus¬

tergültig zu bezeichnen .Für ihre Leistungspricht ambesten dieTatsache ,
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dass trotz aller Vermehrungin vielen Anstalten Platzmangelherrscht . Die
Eltern haben Vertrauen zu diesen Erziehungsanstalten gewonnenundwollenihre Kleinen der Gemeinde anvertrauen .

Währenddes Rundgangesdurdh den vorbildlich eingerichteten Kinder¬garten ,bei dem die Kinder beim Spielen und Essen beobachtet werden konnten ,

äusserten sich die Gäste wiederholt in sehr anerkennenden Worten überdasGesehene .Nach allgemeiner Auffassung wird der neue Kindergarten Sandleiten
als der schönste Kindergarten der Welt bezeichnet .

BürgermeisterSeitz wird morgenDonnerstagum11 Uhrvormittagsdie feierliche Eröffnung des Kindergartens vornehmen .

NeueAutobuslinien .
Zur Ausgestaltung der Wiener Autobuslinien hat der Gemeinderatsaus - ¬

schuss auf Grund einer Ermächtigung des Gemeinderates beschlossen ,den Ver¬

kehr auf der eine zeitlang eingestellt gewesenenAutobuslinie5 mitMon¬
tag,den 19 .Mai wieder aufzunehmen . DieLinie ,die früher vonFloridsdorf

Am Spitz nur bis zur Nordwestbahn reichte ,wird bis zum Stephansplatz ver¬längert .Sie führt also jetzt von Floridsdorf Am Spitz über die Floridsdor¬

fer Hauptstrasse - Floridsdorfer Brücke ,Engelsplatz - Marchfeldstrasse - Hoch¬
städtplatz - Dresdnerstrasse - Taborstrasse - Gredlerstrasse - Marienbrücke- Ro¬tenturmstrasse zumStephansplatz .

Auf dieser Linie werden neue Wagenverkehren ,und zwar eine kleine
Autobustypemit nur 12 Sitz - und8 Stehplätzen .Die grosseGeschwindigkeit
dieses Wagensermöglicht es ,die fast 7 Kilometer lange StreckeFloridsdorf

Am Spitz - Stephansplatz in 18 Minuten zurückzulegen .Die Fahrt auf der glei¬
chenStrecke mit der Strassenbahnbis zumSchwedenplatzundvondort mitdemAutobusbis zumStephansplatz dauert ohne Umsteigzeiten28 Minuten .Dieneue Autobuslinie wird also den Verkehr auf dieser Strecke wesentlich ver¬
bessern .Für die Fahrpreisbemessungzerfällt die ganze Strecke in 7Teilstrek¬
ken .EineFahrt vonFloridsdorfAmSpitz bis zumStephansplatzkostetfünf-¬
zig Groschen ; derFahrs chein berechtigt aber auchdie WeiterbenützungderStrassenbahn oder Stadtbahn .

Ausser dieser neuen Autobuslinie wurde auch beschlossen ,an schönen

Sonn - undFeiertagen nachmittagseinen AutobussonderverkehrSchwedenplatzbis
Volksprater(Lustspieltheater )undeine LinieNussdorferstrasse -Grinzing
zu führen .Mit denAutobuslinienwirdbezweckt ,den BesucherndesVolkspraters
und den Ausflüglern nach Grinzing in beiden Fahrtrichtungen einenraschen
undbequemenAnschlussan die Stadtbahnzu ermöglichen ,mhnedass dieStrassen¬bahn mitbenützt werden muss . DerFahrpreis für die Fahrt auf einer der bei¬

den Strecken beträgt dreissig Groschennwürlich werden aber auch Fünfzig¬
Groschen - Fahrscheineausgegeben ,die zur Mitbenützung der Strassenbahn oder
Stadtbahnberechtigen .Die Strassenbahnschaffnerwerdenüber den Verkehrder
beidenAutobuslinienjeweilsunterrichtetseinundAuskünfteerteilenkönnen.UeberAnregungenaus demPublikumwird die NachtautobusliniePra¬
terstern-SüdtirolerplatzversuchsweisenachFavoritenzumKepplerplatzge¬führt werden .

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.In derNachtvonMontagaufDienstagwird
die Bahnhofrundlinie wegenArbeiten auf demMargaretengürtel vomMariahil¬fergürtel über die Gumpendorferstrasse -ReinprechtsdorferstrassezumMatz¬
leinsdorferPlatzgeführt . DieAblenkunggilt für beideFahrtrichtungen.

- . —- - —
KeinTrinkgeldbei Leichenbegängnissen.DemMagistratkommenwiederholtKlagendarüberzu ,dass vonden Trauergastenbei Leichenbegängnissenin denstädti¬
schenFriedhöfenTrinkgelderverlangtwerden .Hiezuwirdfestgestellt ,dasses sich in allen Fällen um Bedienstete von privaten Leichenbestattungen

handelt .Eswirdausdrücklichaufmerksamgenacht ,dass wedereinAngestell¬
ter der städtischenLeichenbestattungsunternehmung,nocheinstädtischerFriedhofsbediensteter Trinkgelder annehmendarf .

BezirksvertretungSimmering.DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretungSimmeringfindet amMittwoch ,den21 .Mai,umhalb6 Uhrnachnittagsstatt .
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UmwandlungbezichungsweiseAusgestaltungeinzelner WienerMittelschulen .
VomStadtschulrat für Wien wird amtlich verlautbart :

Das Bundesministerium für Unterricht hat in der Frage der Ausgestal¬
tung der Wiener Bundesmittelschulen mit Erlässen vom22 . Märzund . Mai. . fol - ¬
gende Anordnungen getroffen ,die beginnend mit den . Klassen des Schuljahres1930/31 ,allmählich in Wirksamkeit treten :

T. DasBundesgymnasium im VII . Bezirkwird in ein Realgymnasium der
FormA / :mit Latein von der zweiten Klasse an : /umgewandelt .

. AmBundesgymnasiumim . Bezirkund am BundesgymnasiumimXVIII .
Bezirk ,die im übrigen als humanistische Gymnasienerhalten bleiben ,können
realgymnasiale Parallelklassen der Form A ( mit grundständigem Latein )einge¬
richtet werden ,wenn Schüler ,die einen solchen Bildungsgang anstreben ,an den
Realgymnasien der genannten Bezirke wegen Platzmangels nicht mehraufgenommenwerden können . YT. AmBundesrealgymnasium im XXI . Bezirk werden wie bisher grundstän¬
diges Latein und grundständige moderne Fremdsprache nebeneinander gelehrt .

. Ander Bundesrealschule im XI . Bezirk werden ,eine entsprechende
Zahl der Schüler vorausgesetzt ,ealgymnasiale Parallelklassen der FormA
( mit grundständigem Latein )geführt .

. DieBundesrealschule und das Bundesreformrealgymnasium imVIII .
Bezirk wird als Realgymnasium mit grundständiger moderner Fremdsprache weiter¬
geführt ,während die Realschule ausläuft . Diegleiche Verfügung wird für die
Bundesrealschule im XX . Bezirk getroffen .

6 .An den Bundesrealschulen im . undim XVI .Bezirk ,an denen eine
grosse Anzahl von Mädchenstudiert ,wird ,die entsprechende Anzahl vonSchüle¬
rinnan vorausgesetzt ,auf der Oberstufe die Führung von realgymnasialen Mädchen¬
klassen mit grundständiger moderner Fremdsprache ( Form C )gestattet .Eine ähn¬
liche Massnahme wird auch für die Realschule im . Bezirk in Erwägunggezogen
werden ,wenn durch mehrere Jahre eine entsprechend hohe Schülerinnenzahl die
Bildung solcher Klassen gewährleistet .

Zu der Verlautbarung des Stadtschulrates über die Umwandlungbeziehungs - ¬
weise Ausgestaltungeinzelner WienerBundesmittelschulenerfahren wir vonfach¬männischer Seite :

Die Neuregelung des Mittelschulwesens durch dasMittelschulgesetz
vomJahre 1927 hat insbesondere demRealgymnasiumreicheEntfaltungsmöglichkei¬
ten eröffnet .Nebendie alte Formmit grundständigem Latein ( . ,3 . ,A .Klasse )
: Realgymnasium Form : /trat das Realgymnasium mit grundständiger modernerFremdsprache ,bei dem das Lateinische erst in der fünften Klasse hinzutritt .In

diesem Realgymnasium mit grundständiger moderner Fremdsprache kann in der 7 .
und . Kjasse darstellende Geometrie gelehrt/ : RealgymnasiumForm : /oder dafür

der fremdsprachliche Unterricht erweitert erteilt werden/ : Realgy nnasium Form : /
Das grosse Interesse ,das sich in der Bevölkerungfür dasRealgyrma - ¬

sium ,insbesondere für seine beiden modernenFormenbekannt gibt,hat dazuge¬
f ührt ,dass von den 31 Wiener Bundesgymnasien und Bundesrealschulen insgesamt
18 an die Schulbehörden mit demErsuchen herangetreten sind ,ihnen einenreal¬gymnasialen Zweig anzugliedern oder sie völlig in Realgymnasien umzuwandeln .

Die heute veröffentlichte Entscheidung des Unterrichtsministeriums zeigt ,dass
das Ministerium diesen Anträgen zunächst eher zögernd und zurückhaltend gegen¬
übergestandenist . DieZukunftwirdzeigenmüssen ,auf wielangedieserersteSchritt die Bedürfnisse der Bevölkerung zu befriedigen vermag .

Es ist eine allgemein bekannte Tatsache ,dass nicht nur das jetzt zurUmwandlung bestimmte Bundesgy mnasium im VII . Bezirk ,sondern auch eine ganze Rei¬he anderer humnnistischer Gymnasien heute so schwach besucht sind ,dass sich
ihre Aufrechterhaltung in der überliefernden Formauf die Dauerwohl wederfi¬nanz - nochbildungspolitisch wird rechtfertigen lassen .Auf der anderen Seite ist
es für die weitesten Kreise der Bevölkerung sehr wertvoll ,die Entscheidung über

die künftige Berufsbahn ihrer Kinder bis nach vollendetem 11 .Lebensjahr auf - ¬
schieben zu können ,so dass das Realgymnasium mit grundständiger moderner Fremd¬
sprache ,das in seiner Unterstufe mit der Unterrealschule völlig identisch ist ,sicher noch eine grosse Zukunft vor sich hat .Das RealgymnasiumFormB ist ja
von vornherein für Knabenund Mädchenin gleicher Weisebestimmt ,aber auchdasRealgymnasiumForm C ,das nach Absicht des Gesetzgebers der normaleT ypus fürMädchen sein soll ,wird den Bedürfnissen auch der Knabenbildung mannigfach dienen ,

da es den Wegzur Universität in gleicher Weise eröffnet wie dasRealgymasium
mit grundständigem Lateinunterricht .Werdenan einzelnen Wiener Anstalten jetzt
nach demTypus des RealgymnasiumsC zunsc hst Mädchenklasseneröffnet ,sowird
wohl ernstlich nicht daran gedacht werden können ,individuellen Aufnahmsgesuchen
von Knabenin diese Klassen wohlwollende Prüfung und Berücksichtigung zuversa¬gen . Eswird hiebei wohl grundsät :
Wie bei357 den Ansuchen von Mädchen

zlich da
enum Au a

eiche Entgegenkommengeze
inKnabenklassen .
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Sehr geehrter HerrKollege !

AmMittwoch ,den 1 .Mai ,findet unter Führung des amtsführenden Stadt - ¬

ates Professor Dr. Tandlereine Pressebesichtigungdes zurWohnhausanla¬
e Sandleiten gehörigen städtischen Kindergartens statt ,zu der hiemit die

höflicheEinladungergeht .
Der Kindergarten Sandleiten ist ein ganz modernerBauvoneigenarti¬er architektonischer Schönheit . DerAnstalt ,die für 250 Kindereingerich¬tet ist haftet gar nichts Fürsorgemässiges an ; dasneue Heim ist ein wirk¬

liches Reich der Kinder ,das Architekt Erich Leischner vom Wiener Stadtbau¬
mt geschaffen hat .

DenKindernstehen Spielsäle ,Beschäftigungszimmer ,die für denMontes- ¬
poribetrieb eingerichtet sind ,Lehrwerkstätten ,Bäderundein grosserSpiel¬
park zur Verfügung .Die Inneneinrichtung des Kindergartens ,der bereits in
Betrieb ist ,ist ganz dem kindlichen Fühlen angepasst ,seiner Art ,sich zu

geben ,mit einem Wort : demLeben und Treiben des Kindes . DieWände der Innen¬

äume sind mit allerlei Fresken und Malereien geschmückt .Die Fresken stam¬
hen vom akademischen Bildhauer Artur Brusenbauch ,die Malereien haben zehn¬—.

bis dreizehnjährigeMädchender Schantrochklassendes PadagogischenInsti¬tutes der Stadt Wienausgeführt .

DieAbfahrtzur Pressebesichtigungerfolgt pünktlichumhalbelfUhr
ormittagsvomRathauseingangLichtenfelsgasse.UmdieentsprechendenKnaft¬
agenplätzezurVerfügungstellenzukönnen,istesunerlässlich,dassSie
ns mittels beiliegenderKarte rechtzeitig verständigen ,ob Sie an derPres¬
efahrtteilnehmen.

Mit kollegialemGruss
für die

„Rathauskorrespondenz"
Wien . ,NeuesRathaus

ien ,am . Mai1930.
nmeldekarte beiliegend !
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Förderungder privaten Bautätigkeit durch die GemeindeWien .
Zusicherung von Baurechten bis zumHahre2000 .

Wie bekannt ist ,gibt der Bund im Rahmender Wohnbauförderung nurdann
Bauzuschüsse,wenn der Baulustige nachweisen kann ,dass er einen Grundoder
ein Baurecht hat .Umin Wien das Bauen mit Wohnbauzuschüssen zu fördern und
vielfach überhaupt erst zu ermöglichen ,hat sich die GemeindeWien ,wieschonberichtet wurde ,entschlossen ,solchen Baulustigen ,die über keinen Grund¬
besitz in Wien verfügen ,ein Baurecht an einem Gemeindegrunde zu verlei¬

hen .Dieses Baurechtwird bis zum31 .Dezember2000gegeneinen sehrnied¬rigen Bauzins vergeben .
Vor einigen Tagen hat nun der Gemeinderatsausschuss solche Baurech¬

te zugesichert .Eswurden12Baugründein derGersunigasse,Krottenbachgasse ,Liebhartstalstrasse ,Hartäckerstrasse ,Veitingergasse ,Bergheidengasse ,Feld¬
kellergasse ,Zaunergasse ,Traungasse und in der Hirschstettnerstrasse Bau¬rechtwerbern ,darunter der Genossenschaft " Künstlersiedlung "zugesichert . Die

Bedingungfür die tatsächliche Verleihungdes Baurechtesist nur nochdie ,
dass diesen Baurechtwerbern die Wohnbauhilfe vomBundauch tatsächlich ge¬
währt wird oder dass die Bauwerber mit eigenen Mitteln bauen .DieGemeinde
Wienverspricht sich aus dieser Vergebungvon Baurechten nicht nur eine Be¬
hebung der Wohnungsnotund eine Förderung der Wohnungskultur ,sondernsieht
darin vor allemauchein wirksamesMittel zur BekämpfungderArbeitslosigkeit .Wie Stadtrat Weber dazu mitteilt ,stehen die übrigen Gesuche um
Verleihung von Baurechten in Behandlung und werden beschleunigt erledigt
werden .Insgesamt sollen etwa 200 . 000bis 220 . 000Quadratmeter Baugrund zur
Vergebung gelangen .Damit ist eine Baumöglichkeit für etwa 800 bis 1000
Wohnungenfür solcheBaulustigegeschaffen ,die sich aus MangelanEigen¬kapital Baugründe käuflich nicht orwerbenkönnen .

DieKunstpreisederStadtWien.
Verleihung an vier Preisträger .

BekanntlichhatdieStadtWienwiein denVorjahrenauchfür1930
Kunstpreise im Gesamtbetragvon . 000Schilling für hervorragendeLeistungen
auf den Gebieten der Dichtkunst ,der Musikund der bildenden Künstegewidmet .
Als Preisrichter fungierten für das Gebiet der Dichtkunst Schriftsteller Fe¬
lix Salten ,Professor Dr .Eduard Castle und Direktor Dr . RudolfBeer ,für dasGe¬
biet der MusikKomponistAlbanBergProfessor Dr .MaxGraf undHofratProfessor
Dr .JosefMarxundfür dasBebietder bildendenKünsteÄrchitektHubertGessner,AkademischerBildhauer Otto Hofner und akademischerMaler ProfessorRichardHarlfinger .

DerStadtsenathat auf Grundder vondendrei Preisgerichtenerstatte¬ten Vorschläge folgenden Künstlern einen Preis von je . 000Schilling verlie - ¬
hen :

Auf dem Gebiete der Dichtkunst Hof
bildenden Künste Professor Karl Stemolak . D
nicht verliehen wurde,kamen auf diesem Geb
ling zur Verleihung .DerPreis für das Jahr 1929wurdeDr .EgonKornauthundderfür 1930 demKomponistenAlbert Schwarzver

Die Ausfolgung der zur Bewerbunge
slich in der Zeit vom 15 . Maibis 30 .Juni . . anWochentagen von 8Uhr bis 13Uhr
in der Kanzleider städtischen Sammlungen,. ,NeuesRathaus,StiegeIV,1. Stock.
FürWerke ,die bis 30 .Juni . . nichtbehobenwurden ,erlischt dieRückgabepflichtder Gemeinde .

rat Dr . EmilErtl ,auf dem Gebiete der
a im Vorjahre der Preis für Mus
iete zwei Preise von je . 000Schil¬

rliehen .
ingereichten Werke erfolgt ausschlies

RekordverkehrderStrassenbahnundStadtbahnzumLändermatch,WiedieStrassen-¬
bahndirektionmitteilt ,wurdegestern zumLandermatchauf der HohenWarteeinRekordverkehrabgewickelt .FürdenRücktransportallein stellten dieStrassen-¬bahn140Zügemitzusammen100WagenunddieStadtbahn28Zügemit200Wagenin Betrieb .DamitwurdenaufderStrassenbahn30 . 000undaufderStadtbahn16. 000Personen,zusammen16. 000Personenbefördert .DerungeheureVerkehrbeimRücktransport musste in einemZeitraum von einer Stunde bewältigt werden .
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.Saisonbeginn in den stadtischen Bädern .

Die Wiener städtischen Sommerbäden nehmenheuer den BetriebübermorgenSamstag um 9 Uhr vormittags auf . Die
Die Saisonkarten kosten bloss das Zw
die Preise für die Mietkabinensind besonders niedrig gehalten ,

Preise sind die gleichen wie
anzigfache eines einmaligen

im Vorjahr .
intrittes ,

VonderKinderbewahranst zummodernenKindergarten .
BürgermeisterSeitz undProfesserDr .Tandlerüberdie AufgabenderKinderer-¬

ziehung . - FeierlicheEröffnungdes 100 .Kindergartensder GemeindeWien.
In dem neuen Stadtviertel ,das die Gemeinde Wien in Ottakring errich¬

tet hat ,in der Wohnhausanlage„Sandleiten ",istseit kurzerZeit dergrösste
und schönste Kindergarten in Betrieb ,den Wienund wahrscheinlich ganzEuro¬
pa aufzuweisen hat .Da dieser Kindergarten der hundertste Kindergarten derGe¬
meindeWienist ,wurdeer heute durchPürgermeisterSeitz vor einemKreisevon Fachleuten und Vertretern der Behörden feierlich eröffnet .DieBewohnerder Riesenanlage Sandleiten hatten es sich nicht nehmenlassen ,denBürgermeis - ¬
ter beimEingangdes Kindergartensjubelnd zu begrüssenunddieWohnhäuserfestlich zu schmücken .

Stadtre
Im grossen Saal des Kindergartens ,der in vollem Betrieb ist ,begrüsstet Professor Dr .Tandler den Eürgermeisterund die Festgäste ." SchondieTatsache ,dass der erste Kindergarten ,der durch den Bürgermeister der Stadt er¬

öffnet wird ,der hundertsteist ,denWienbesitzt ,beweist ,dass wir nichtAn¬
hängermüssigerundüberflüssigerFeiernsind .Geradedieser Kindergartenaber ,mit dessen Eröffnung wir das Wiener Eindergartenwesen feiern ,gibt uns allen

die Ueberzeugung ,dass dieser wichtige Zweigder Jugendfürserge mit Rechtauf
die bisherigen Erfalge stolz sein kann .Die Stadt Wienhat dasKindergartenwe¬
sen in den letzten Jahren nicht nur mit allen Mitteln gefördert ,sie hatesvon Grundauf umgebaut .Wennmanbedenkt ,dass die Zahl der Kindergärten inwe¬
nigen Jahren verdoppelt ,dass die Anzahl der Abteilungen stgar verdreifachtworden ist und dass trotzdem immer wieder in allen Bezirken neue Kindergär¬

ten verlangt werden ,so beweist das ,dass sich die Voraussetzungen für denBe¬
such der Kindergärtenin den letzten Jahren grundlegendgeändert haben .DieseForderung nach neuen Kindergärten hat auch tatsächlich ihre Ursache in der

Aenderungder sozialen und wirtschaftlichen Verhaltnisse .Währendmanfrüher
die Kinder in die Kindergärten schickte ,damit dort für sie eine Beschäfti¬
gung gefunden werde ,gehen heute die Kinder in den Kindergarten ,weil sie zu
Hausevon niemandemgepflegt und behütet werdenkönnen .Wir haben daherdenVolkskindergarten geschaffen ,der von 7 Uhr mergens bis 6 Uhr abends in Betrieb

isb undso der arbeitendenMutterdie Möglichkeitgibt ,ihr KindderGemeinde
anzuvertrauen .Heutekönnenwir viele tausendeKleinkinderin unserenKinder¬gärten unterbringen ;sicherlich werden wir in den nächsten Jahren wiederneue
Kindergärtenerrichtenmüssen ,umdenWünschenderBevölkerungentsprehhanzukönnen .

Manchem,derdiesenKindergartensieht ,magesvorkommen,dassdieoder
jenes all zu prächtig ,ein überflüssigerLuxussei .Weraber ein bis chennach¬denkt ,wird erkennen ,dass dieser scheinbare Luzus nicht Selbstzweck ,sonder .
Mittel zumZweckist . Wirsind der Ueberzeugung ,dass manMenschenzumGutenundRechtennur durchGüteundSchönheiterziehen kann .VondieserErziehungsmetho¬
de habenwir dendenkbargrösstenGebrauchgemacht .Sosollen die weissenSchür¬
zen ,die unsere Kinder hier tragen ,nicht die unverhüllbare Armut dieser Prole¬tarierkinder verhüllen ,siesind ebenfalls ein Mittel auch Kinder aus den ärms¬
ten Verhältnissen zur Reinheit und Schönheit zuerziehen .

ProfessorTandlersprachdannüberdie EinrichjungdesKindergartens ,besondersüberdie zweiteWerkstätte ,die für vorschulpflichtigeKinderhier
errichtet wordenist .Nachdemer danndenErbauerndes Kindergartens ,vorallemArchitekt Leischner ,und den Kindergärtrerinnen den Dank der Gemeindeausge¬

sprochenhatte ,sprachBürgermeisterSeitz überdie grosseBedeutungdesmoder¬nen Kindergartenwesens .
14" DieKindergartenfrage",sagteBürgermeisterSeitz ," isteinederwichtigs¬ten volkspädagogischenFragengeworden .DieneueGesellschaftbedarfneuerMenschen .EhredemAndenkenFröbels ,der als erster mit weitschauendemBlickerkannt hat ,dass Menschen nicht erst unte r systematischen Erziehungs339
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massnahmenerzogen werden sollen,wenn sie zur Schule kommen ,sondern dass der
wichtigste Teil der Erziehungsarbeit in den ersten Lebensjahren desKindeszu leisten ist .In dieser Zeit ist die planmässige Einwirkung auf das Kind
notwendig .Dass uns heute die Einrichtung und die Methoden der damaligenKin¬dergärten mit ihren Flecht - undStäbchenarbeiten rückständig erscheinen ,dass

wir heute weit darüber hinaus sind ,ist selbstverständlich ,bedenkt man denun¬
geheuren Fortschritt .Mit dem Fortschritt der Pädagogik haben sich natürkich
auch die Methoden des Kindergartens geändert und entwickelt . Wasaber durchdiese Stadtverwaltung über das normale Mass hinaus erreich t worden ist ,das

ist nicht ein pådagogischer ,sondern vor allem ein sozialer Fortschritt .Jeder
Elementarlehrer kann erzählen ,dass es unter den Kindern ,die in dieSchule
eintreten ,zwei Kategorien gibt :Kinder ,die in proletarischem Elend undpro¬
letarischer Not aufgewachsensind ,deren Eltern ,von täglicher Sorgezermürbt ,das Kind nur abwehren und zähmen konnten ,und Kinder ,denen sich ihre El¬

tern widmenkonnten ,Kinder ,die erzogenwurden .DieKinderbewahranstaltenhabennur zur Notdas ärmlicheElternhaus durch eine gewisseWartungundPflege
des Kindesersetzt ;die Kindergärten sie nur beschäftigt . DermoderneKinder- ¬
garten ist eine Synthese beider ,eine Stätte ,woKinder gepflegt underzogen
werden .Hier wird allen Kindern geboten ,was ihren Körper und ihren Geist
entwickelnkann ;alle Voraussetzungensind geschaffen ,dassalle Kindersich
hier als Gleicheunter Gleichenfühlen . DieserneueTypusdesKindergartons ,
dendie GemeindeWiengeschaffenhat ,ist wiedie WienerSchulreforminvielenLändern nachgeahmtworden .Wiens Werksteht hier mustergültig da .

Vordreissig Jahrennochwäreein solcher Kindergartengrau ingraugemacht worden ,damit man den Schmutz nicht sehe . Wirhaben schon bei der Er¬

richtung des Kinderheimes auf demWilhelminenberg den Mutgehabt ,dasprächti¬
ge Schloss in seiner Architektur undin der entsprechendenAusstattungzubelassen ,diese Heimstätteder Kinderim strahlenden Weissin das GründerLandschaftzu stellen .Manhat unsverlacht undhat gemeint :EinWaisenhausmit weissen Wänden ,- wiewird das in 14 Tagen aunsehen ? DerVersuch ist ge¬lungen . DieWände des Kinderheimes auf dem Wilhelminenberg sind heute so

weisswiedamals ; mansieht keinenSchmutz ,weil kein Schmutzda ist ,weilKindersin reiner undschönerUmgebungreinliche Menschensind ,andereMenschenalsjene ,die aus einemgrauenHauskamenunddie in grauer Dumpfheitihreersten
Jugendeindrücke erlebt haben .Das weisse,hichte Haus ist keinüberflüssiger
Aufwand ,er gilt demwichtigsten Zweigunserer Fürsorge ,der Fürsorge für dasKind . DieZukunft unseres Volkesbraucht neue Menschen ,Menschen ,die inLichtund Luft und Sonne aufwachsen ,Menschen ,die arbeitend lernen und lernend

arbeiten . DieWerkstätte dieses Kindergartens soll ein Vorbild der Arbeits - ¬
stätte einer künftigen Gesellschaft sein .Hier soll die Jugend die Arbeitachten lernen ,sie soll lernen ,sie nicht als Fluch ,sondernals freiwillige
Leistungfür das Volksganzeanzusehen .ImSpielearbeitendsollen dieKinder ,jedes nach seiner Eignung ,ihren Geist schulen .Dieses Prinzip der neuenSchu¬
le soll nun auch auf den Kindergarten übergehen .Ich freue mich ,dassdieser
Kindergarten hier entstanden ist ,in einem Arbeiterviertel ,in demsoviele
Kindervernachlässigt wurdenundwohlmanchesTalent im GraudestäglichenLebenserstickt .In FreudeundGenugtuung ,dass hier ein grossespädagogi¬sches ,ein grosses soziales Werkgeleistet wird ,sei dieser Kindergartener¬öffnet .

Nachder Eröffnungsfeierbesichtigte der Bürgermeistermit derFest-¬
gästen ,unter denen sich neben den amtsführenden Stadträten auch hoheFunk¬
tionäre der Behörden ,Mitglieder des Nationalrates und viele Gemeinderätebe¬
fanden ,die ganze Anlage des mustergültigen Kindergartens .

310
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- . - . —- ————- —————- - - —- - ———- - - - ———- - - - - - - ¬

UeberanderthalbMillionenSchilling Monatsaufwandfür die offeneFürsorge .
Wiedie Magistratsabteilungfür Statistik mitteilt ,wurdenim FebruarimRah- ¬
mender offenen Fürsorge h0 . 015Personen mit Erhaltungsbeiträgen imGesamt¬
betrag von 1,132 . 730Schilling beteilt .14 . 155Parteien erhielten Pflegebei¬
träge imGesamtbetragvon246 . 610Schilling .138 . 120Schilling wurdenals
Pflegegelder an . 398Personen ausgegeben .Aushilfen erhielten 17 . 785Perso
nen; siemachtendenBetragvon161. 940Schillingaus . DerGesamtaufwandfür
die offene Fürsorgebetrug daher im Februar1,682 . 100Schilling .

- . - - - - —— — — -- —
Ehrung des Dichters Georg Herwegh .Vor einigen Jahren hat die Gemeindeaufdem

Margaretengürteleine Parkanlageherstellen lassen ,die bisher nochkeinenNa¬
menführte .Nunmehrhat derGomeinderatsausschussfür technischeAngelegen¬
heitenbeschlossen,dieseParkanlagenachdempolitischenLyrikerGeorg
Herweghzu benannen ,der von1817bis 1875lebte .

—. - - - -—
GemeindewachleuteretteneinenSelbstmörderausdemDonaukanal .HeuteumI
Uhr früh bemerkte der Vertreter Adalbert Eskreis ,dass sich ein Mannvonder

Mitteder Salztorbrückein denDonaukanalstürzte .EskamgeradeeinSchlopp¬
schiff stromaufwärts gegen die Salztorbrücke gefahren .Auf den AlarmdesPas¬

santenmachtenzweipatroullierendeGemeindewashleute ,JohannWiesnerund
EugenBurny ,sofort eine Zille los und ruderten in den Stromhinaus . Esgelang
ihnen mit vieler Mühe ,den Selbstmörder ,den 26jährigenBautechniker. . ,bei
derSchwedenbrückezuerreichenundzubergen ,eheer vondemherankommenden
Schleppererfasst wurde .Sie brachtendenbereits bewusstlosenSelbstmörder
ans Landundnahmensofort Wiederbelebungsversuchevor,die schliesslichvon
Erfolgbegleitet waren .Bundespolizistenhatten inzwischendieRattungsgesoll¬
schaft verständigt ,die bei ihrem Eintreffen den Bautechniker ,der aus unglück¬

licher LiebeSelbstmordbegehenwollte ,schonbei Bewusstseinantraf ,sodass
er von der Rattungsgesellschaft in seine Wohnunggebracht werdenkonnte .

Ausgestaltung der elcktrischen Strassenbeleuchtung .Im Laufe der nächstenTage
wirddie neuhergestellteelcktrische Strassenbeleuchtungin Simmeringinder
Spinngasse ,Kujanikgasse ,in einemTeil der Geierockgasseund desGrässlplatzes
sowie in Floridsdorf beim Wohnhausbau Erzherzog Karlstrasse in Betrieb ge¬

setzt . — .
341
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WIENERGEMEINDERAT
Sitzungvom16 .Mai1930.

Bürgermeister Seitz eröffnet die Sitzung um17 ' 15Uhr .

OhneDebattewirdbeschlossendieVergebungvonje hooStipendien
anHochschülerundanMittelschülerund70StipendimnanFrequenlantender
hochschulmässigenLchrerbildungskurseamPädagogischenInstitutderStadtWien,
dieAusführungderWohnhausanlageXIII .Ruppertgasse,dieAusführungdeszwei¬
ten BauteilsderWohnhausanlage. ,QuellenstrassesuwiederAnkaufvonHäusern

VTTIII . ,Landstrasser Hauptstraase und VIII . ,Lederergasse ,Der Antrag wegenSchaf¬
fung eines Fürsorgeringes wird von der Tagesordnungabgesetzt .

GR .Grünfeld berichtet über den Äntrag ,zur Deckungder imRechnungs¬
abschlusspro1929desBetriebes„Gemeindefriedhöfe"einzustellendenRücklagen
für die AusgestaltungdesBetriebesfür dasJahr1929KrediteimAusmassvon
zusammenSchilling 352 . 800zu bewilligen .Nach dem Rechnungsabschluss pro1929

ergibt sich ein Gebarungsüberschussvon im ganzen Schilling 352 . 800,die als
Rücklagenin denRechnungsabschlusseingestelltwerdenundzurVerbesserung
derFriedhofswege,zurgärtnerischenAusgestaltungundErweiterungderFried¬
höfeverwendetwerdensollen .

GR. Ueberhör( . . )beschwertsichneuerdingsüberdieUnzulänglich¬
keitdesHernalserFriedhofesundbemerkt,eswäreleichtmöglichhirAbhilfe
durchZusammenschliessungdesHernalsermitdemDornbacherFriedhofdurchdas
dazwischenliegendeGeländezuschaffen.ZudiesemZwecksindauchimVorjahr
VerhandhungenmitdenGrundebsitzerngeführtworden ,die auchdemAbschluss
nahewunen,ist dieGemeindeplötzlichvondenVerhandlungenzurückgetreten .
Wirfragen ,wasdieUrsachedavonist .(LebhafterBeifallundHändeklatschen
beider . . )

GR.Prinke( . . )bezeichnetesals einesaloppeArtderBudgetierung,
dass/fürdie FriedhofsverwaltungimAusschussin einemfortZuschüsseanfordere,
währendsich in diesem Betrieb im Jahre 1929 tatsächlich einGebarungsüber¬
schussergebenhat . DieZuschusskreditedienennurdemZweck,dieGewinnedie
aus der Friedhofsverwaltung herausgeschunden werden ,zu verschleiern .Man

machtunbedenklichGewinneauf Kostender Arbeiter undAngestellten undzum
Schaden der Gewerbetreibenden .Heuer sind auf demZentralfriedhof 350Saison¬
arbeiter beschäftigt ,vondenenaber nicht wenigerals 50 ProzentBurgenländer
sind ( LebhafteHört ! Hörtrufebei der . . )Niemandneidet denBurgenländerneinen
Arbeitsplatz ,aber in erster Linie müsstendochdie Wiener ,die auchdenganzen

Zl . 0
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Winterfeiern ,müssenberücksichtigtwerden.OffenbarbeschäftigtmanBurgen¬
länderdeshalb ,umsie als Pohndrükkergegendie WienerArbeiterverwenden
zu können( Hört! Hört !bei der . . )Dawürdseit der letzten Debatteim
GemeinderatüberdieHeldenfriedhöfeallesgetan ,umdieHaldengräberinstand¬
zu- setzendenArbeitern,diealsHügellegerbeschäftigtwarenwirddernied¬
rigereLohnderDeichgräberbezahlt ,umamStundenlohn3bisI Groschenzuer¬
sparen( Hört! Hört! beider . . )ZusolchenLohndrückereiengibt sichdisoziad¬
demokratischeVerwaltungher .AuchdenarmenGärtnern ,denSteinmetzenmacht
die Gemeindeeine Schmutzkonkurrenz.In demBestrebennachGewinngehtman
soweit ,auchdieGesundheitderArbeiteraufsøSpeelzusetzen .Daist indem¬
selbenPavillonin demsichdie Infektionsleichenhallebefindetaucheine
Schmelzanlage zumEinschmelzen der Särge der Exhumierten untergebracht ( Hört !

Hört !bei derE,L . )ImAprilist ein Arbeiterbei derArbeitamSchmelzofen
infolgederHitzeundderMetalldämpfeaneinemAusschlagandenHändenund
amGesicht erkrankt ( Hört! Hört ! beider . . ) Esbesteht dort keineLüftungs¬

anlage ,die Schmelzanlageist frei zugänglichunddie Einschmelzunganwerden
vorgenommen,obwohldas Stadtphysikatsie aus gesundheitlichenRücksichten
verbotenhat( Hört! Hört! heider . . )Dazuwerdennochfachlichungeschulte
Arbeitskräfte verwendet dagegen wurde der fachlich gebildete Schmelzer ,der

deshalb
imVorjahrbeschäftigtwarheue ?nichtwiederverwendet ,weiler ausdem
republikanischenSchutzbundausgetretenist .(LebhafteHört' Härtruße. . . . )
DagegenmüssenfachlichnichtgeschulteKräfteihr LebenaufsSpielsetzen.
Gegendieses Systemdes brutalen Terrors undLohndruckswerdenwirkämpfenbisres beseitigt ist ( Lebhafter Beifall bei der EL .

GR. Grühfeldbemerktzunächst ,dassauchdie Mehrheitfür dieEr¬weiterungdes Hernalser Friedhofes eintrete undsich auch inwiederholten
Verhandlungenbemühthat ,die Budenbesitzerder Umgebungfür dieErweiterungzu gewinnen . DieVerhandlungensind nur deshalb gescheitert ,weil schoheBeträgeverlangt wordensind ,dass die Gräberpreisenicht hättenaufrechterhelten werdenkönren .Die meistender vonGR .Prinke erhobenenBeschwerden
treffen nicht zu . Esist möglich ,dass der eine oder der andereder aufdemZentralfriedhofbeschäftigtenArbeiterausdemBurgenlandstammt ,abersämt¬licheArbeiterwohnenin WienunddiemeistensindauchnachWienzuständig.Es sind also WienerArbeiter .VoneinemLohndruckkanngar keineRedesein ,da die Löhnevereinbart ,im übrigen auch weit besser s

e vomFriedhofhicht weggeführtwerdenkönnen .denommen
WerdenhmelzenlagevonderInfektionsanlagevollständigsepariert,dåsSchwelz-¬arbeit dauertimganzenJahrnur14TageundderdabeiverwendeteArbeiterist ein gelernterGiesser .Eskannselbstverständlichin jedemBetriebvorkommerdassein Arbeiterbei derArbeiterkrankt ,derbefreffendeArbeiteristsofort nachsii ner Erkrankungaufgefordert worden ,sich inSpitalspflegezu begeben .

GR .Grünfeld ersucht schlieslich demAntragzuzustimmen.
In einer tatsächlichen Berichtigung bemerkte GR .Uebelhör ,die Ver¬

handlungenwegenUebernahmeder GründezweckeErweiterungdes HernalserFried¬hofesseiennurdeshalbgescheitert ,weilmansichüberdie Preisenichteinigenkonnte ,woraufGR .Grünfeldabermalserklärt ,dassder VertragAurdeshalbnicht zustandegckommensei ,weil zu hehePreise verlangt wordensind .Der Antrag wird angenommen .
BürgermeisterSeit z schliesst die Sitzungum18Uhr .
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2r
Antobusunfall in Wäbring .Ein Autobus der Linie 6 erlitt heute früh nach

8 Uhr einen Unfall . DerWagenwar auf der Fahrt von der Endstation Gerst¬
hof durch die Gentzgasse in die Stadt begriffen . Beider Weinhauserkir - ¬
che bog er in die Weinhausergasse ein,um in die Währingerstrasse zu

gelangen . BeimEinbiegen von der Gentzgasse in die Weinhausergasse ver¬

sagten nach Angabedes Fahrers die Lenkungund die Druckluftbremae ,so
dass der Wagen auf der nassen und daher schlüpfrigen Gasse gegen das

Haus Ecke Gentzgasse und Weinhausergasse anfuhr .Ander Ecke dieses Hau¬

ses ist ein Gasthaus und knappneben dessen Eingangstür wurdedurchdas
Anfahrendes Wagens ,wobeider Kühler in die Mauereindrang ,einHauspfei¬
ler derart beschädigt ,dass Pölzungen vorgenommen werden mussten .DerAu¬

tobus hatte nur drei Fahrgäste ,von denen ein Fahrgast eine sehr leich¬
te Verletzung durch Glassplitter erlitt ,der zweite Fahrgast ,eineFrau ,
klagte über Kopfschmerzen .Der Autobus selbst ist mit Ausnahme von Be¬

schädigungen am Kühler intakt geblieben . DerWagenwirdselbstverständ¬
lich sofort einer genauen Untersuchung unterzogen werden ,umdie Ursache
des Unfallesfestzustellen .

BezirksvertretungInnereStadt . DieNächstePlenarsitzungderBezirks¬
vertretung Innere Stadt findet amMittwoch ,den 28 . Mai ,um18 Uhrim

FestsaaldesAltenRathausesstatt .
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Sitzungen im Rathaus .In der kommendenWochetritt amDienstag um10 Uhrvor¬
mittags der WienerStadtsenat zusammen. DerWienerGemeinderathält seinenächs-¬
te SitzungamFreitagum5 Uhrnachmittagsab .

KeineHochwassergefahrfür Wien .Wiedie Stadtbaudirektionmitteilt ,zeigteder
Pegel bei der Reichsbrückeheute früh einen Wasserstandvon ' 96Meter .Die
niederösterreichischen Zuflüsse der Donausind bereits im Sinkenbegriffen ,
so dass ein stärkeres Hochwasser nicht zu erwarten ist . Esbesteht daher auch

keinAnlass ,dasZentralkomiteefür Ueberschwemmungsangelegenheiteneinzube¬
rufen .

—. ———- - ¬
Jubilareder Ehe . DieEhepaareAloisundMarieTretscherundFranzundMarie
Bagarbegingendieser Tageihre goldeneunddie EhepaarePeter undMagdalena
IIT

WohlmuthundLudwigundPhilomenaHandlihre diamanteneHochzeit .InVertre¬
tung des Bürgermeisters erschien amtsführerder Stadtrat Linder in der Woh¬

nungder Jubelpaare,beglückwünschtesie undüberreichteihnendieEhrengabe
der Stadt Wien .

Gerson - Diätfür Pflegekinder der GemeindeWien .Nachärztlichen Erfahrungen ,
die in verschiedenenAnstalten gesammeltwurden ,soll die neuesalzfreie Diät ,
die sogenannteGerson - Diät ,auchbei der Behandlungder Knochentuberkulosegu¬

te Erfolgebringen. StadtratProfessorDr .Tandlerhatdaherangeregt ,dassauch
bei Pflegekindernder GemeindeWiendie Behandlungmit dieser salzfreienDiät
versucht werde .Seit vielen Jahren bringt die GemeindeknochentuberkuloseKin¬
derauchimPflegeheimSchlossBellevueunter ,wosie ständig70Bettenge¬
mietet hat . Eswerdendort Kinder im Alter von 2 bis 14 Jahrenuntergebrach "
und behandelt . SeitMaiwird nun über Auftrag Professor Tandlers beizwanzig
dieser Kinder die Behandlung mit Gerson - Diätversuchsweisedurchgeführt . Die

KinderstehenunterAufsichtdesAnstaltsleitersProfessorSalzer .Dieneue
Behandlungsweiseerfordert ,da zwanzigKinderversuchsweisefür die Dauervon
zwei Monaten diese Spezialdiät erhalten ,zu den bisherigen Verpflegskosten

einen Zuschuss von 2400 Schilling . Derzuständige Gemeinderatsausschuss hat
diesen Mehraufwandvor kurzembewilligt .
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700 . 000Schillingfür Strassenarbeiten .In denletzten Tagenhat dieGemeinde
WienaneineReihevonFirmengrosseAufträgefürErhaltungsarbeitenanWie¬
ner Strassen vergeben .Für Holzpflasterstrassen ,die sich grösstenteils inder

InnerenStadtbefinden ,werden150. 000Schillingaufgewendet .12Strassenin
verschiedenen WienerBezirken erhalten einen neuen Walzasphaltbelag .Damit
werden rund 20 . 000Quadratmeter Strassenfläche neu hergestellt .Ausserdemwer¬
der rund 200 Quadratmeter Strassengrund ausgebessert und verschiedene Neben¬

arbeiten ,wie Legungvon Randsteinen ,Instandsetzung der Gehsteige undderglei¬
chenausgeführt .EineneueStrassendeckeerhaltenTeilederAusstellungsstras¬
se ,die Friedhofzufuhr zum Zentralfriedhof ,die Rösnergasse ,der Migazziplatz

unddie Rosasgassein Meidling ,die SchönbrunnerSchlossallee ,dasSchlosspla¬
teau unddie Schlosstrasse ,ein Teil der HernalserHauptstrasseundTeileder
Weimarerstrasse ,der Felix Mottlstrasseunddes Allerheiligenplatzes .Fürdiese
Arbeiten werden 550 . 000Schilling aufgewendet .Insgesamt sind also ineiner

Ausschussitzung für 700 . 000Schilling Aufträge für Strassenerhaltung anWiener
Firmen vergebenworden .

Ausgestaltung des Zentralfriedhofes .Zur Verbesserungder Wegverhältnisseim
Zentralfriedhofwerdenvonder HemeindeneuerlichgrosseBeträgeaufgewendet.
WährendfrüherdasgesamteWeg- undStrassennetzdesZentralfriedhefesledig¬
lich einen Schotter - Rieselüberzughatte ,der bei schlechter ' tterungleicht
verkotete und im Sommerleicht verstaubte ,werden seit einigen Jahrenimmer
wieder neue Strassen und Wege des Zentralfriedhofes mit Oberflächerteerung ver¬

sehen,umein Verkotenund Verstaubenunmöglichzu machen .Heuersell nundiese
Strassen =undWegherstellung durch Oberflächenteerung ,die sich sehr gutbe¬
währt hat ,in weitaus grösserem Umfang als in den Vorjahren vergenemmenwerden .

DerzutsändigeGemeinderatsausschusshat daher für die AusdehnungdieserAr¬
beiten als Zuschusszu dembestehendenKredit75 . 000Schillingbewilligt .

—. —————- - ¬
NeueJugendbücherfür die WienerSchulen .Anallen WienerstädtischenSchulen
bestehen Schülerbüchereinn ,die von den Kindern fleissig und gerne benützt wer¬
den und die der Jugend anregende und gute Literatur bieten .Diese Schülerbüche¬

reien bilden so eine wesentliche und wichtige Ergänzung desUnterrichts . Die
Gemeinde Wien ,die ständig für die Ausgestaltung dieser Büchereien Sorgeträgt ,
hat nun beschlossen ,neuerlich 10 . 000Schilling für den Ankauf neuer Jugend¬
schriften zu verwenden .Für alle Schülerbüchereien der allgemeinenVolks - Haupt¬
und Hilfsschulen werden neue Bücher ,und zwar 20 . 000Exemplare verschiedener

Jugendwerke ,angekauft .Die Auswahl wurde vom Stadtschulrate besorgt .
346 - . - -- - —
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GemeindenundAbgabenteilung .

DerStädtebundbeimBundeskanzlerundFinanzminister.
Im Wiener Rathaus hielt heute vormittag der GrosseAus

schussdes Städtebundeseine Sitzungab ,die eingehendstzur Neuordnungder
AbgabenteilungStellungnahm. Eswarendie dreissiggrösstenStädteOester-¬
reichs durchdie Bürgermeistervertreten .DieTagungwurdevonBürgermeister
Seitz eröffnet .DerBürgermeistervonKlagenfurt ,Dr .Bercht ,berichteteaus- ¬

führlichüberdietrostloseFinanzlagederGemeindenundunterbreiteteeine
ReihevonForderungenan die Regierung .Dazusprachendie BürgermeisterProf .
Dr .Pomaroli ( Villach ) ,HofratOtt ( Salzburg ) ,Fischer ( Innsbruck ) ,Bundesminister

A .a .D .Dr .Schürff(Mödling) ,BürgermeisterstellvertreterRückl( Graz) ,dieStadt-¬
räte Prof .Holzer( Wr.Neustadt )undDr .Fischer( St .Pölten ) ,woraufSekretär
Honayfolgende

EntschliessungüberdieAbgabenteilung
vorlegte :

DerGrosseAusschussdes Städtebundeshat in seinerSitzung
vom17 . Mai1930nacheingehenderBeratungeinstimmigfolgendesForderungspro-¬grammanlässlich des Ablaufes des Abgabenteilungsgesetzesaufgestellt :14 . —

1 .DerStadtebund ,als überparteilicheInteressenvertretungder österreichischen Gemeinden ,verlangt vonder Bundesregierung ,dass erzu
denBeratungenüberdie Neuordnungder Abgabenteilungundzu allenVerhandlun-¬
gen ,die die Gemeinden berühren ,eingeladen werde .

. DerStädtebund verlangt ,dass den Gemeindenvon derRegie - ¬
rung keine neuen finanziellen Lasten auferlegt werden ,da die ungeheure Arbeits¬
losigkeit allen IndustriegemeindenundStädten derart grosseFürsorgeausgaben
verursacht ,dass die Finanzlage der meisten Gemeindentrostlos genanntwerden
muss .Aus diesem Grundwendet sich der Städtebund auch mit allem Nachdruckge - ¬
gendie Novellezur Arbeitslosenversicherung ,insoweitdadurchweitereBelastun-¬gen der Gemeindenverbunden sein könnten .

+3 .DerStädtebundverlangt ,dass das Bundes- Präzipuumfreige -¬
gebenundnachdemqualifizierten Bevölkerungsschlüsselauf die Gemeindenauf-¬geteilt werde . a .4 .DerStadtebundverlangt ,dassvom1 .Jänner1931an dieGe-¬meinden Anteile vomErtrag der Landesbiersteuer erhalten .

5 .Der Stadtebundverlangt ,dass endlich dieVermögenssteuer
nachdemfür die Teilungder EinkommensteuerbestehendenSchlüsselaufgeteiltWerde .

6 .Der Stadtebund verlangt ,dass für besondersnotleidende
Gemeindenländerweiseein Ausgleichsfondsbei derRegierunggeschaffenwerde.

. DerStaatebund verlangt ,dass die GemeindenvomBundfür
+die Besorgung der Geschäfte der politischen verwaltung im übertragenen Wir- ¬

kungskreiseine ausreichendeEntschädigungbekommen.
8 .Der Städtebund verlangt ,dass bei der Aufteilung derge - ¬meinschaftlichen Abgaben die Städte besonders berücksichtigt werden die erhöh - ¬

te Steuerleistungder städtischenBevölkerungunddie besonderenAufgabender
Sitadte ,die mit der Bevölkerungszahlprogressiv wachsen ,rechtfertigen einen
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weiteren Ausbaunach dieserRichtung .

. DerStädtebund verlangt ,dass die monopolartig gestalte - ¬
ten Betriebeder Gemeinden ,entsprechendder SteuerpraxisimDeutschenReich ,
von der Körperschaftssteuer befreit werden .Vorläufig soll durch die Zusammen- ¬
fassung dieser Betriebe eine gerechtere Bemessung der Steuer bewirkt werden .

10 . DerStädtebundverlangt ,dass die RegierungdieGemein-¬denvonjederLeistungfür die Kleinrentnerenthebe.
Es wurdebeschlossen ,diese Forderungensofort demBundes-¬

kanzlerundBundesfinanzministerzu überreichenundimSeptemberdenStädtetag
abzuhalten ,der sich mit der Entschliessung und der Antwort der Regierung zube - ¬
fassen habenwird .

DieSitzungbeschäftigtesichdannnochmiteinervonUni-¬
versitätsprofessorDr .WaltherSchiffverfasstenkommunalenFinanzstatistik,de-¬
renweitererAusbaubeschlossenwurde .DannhieltBürgermeisterstellvertreter
Rückl( Graz) ,einsehrinteressantesReferatüberkommunaleVerwaltungsreform.
SeinAntrag,imStädtebundeineständigeBeratungsstellefürdieVerbesserung
undVereinfachungder Gemeindeverwaltungzu errichten ,wurdeeinhelligange-¬
nommen.FernerbeschlossdieSitzung,zur10.HauptversammlungderdeutschenGe-¬
meindenin derTschechoslowakeiSekretärHonayzuentsenden .AufAnregungdes
BürgermeistersDr .Berchtwerdendie Landeshauptstädteam . Oktoberanlässlich
derzehnjährigenWiederkehrderKärntnerVolksabstimmungErinnerungsfeiern

veranstalten .

DasErgebnisder Vorsprachebei derRegierung.
UnterFührungdesObmannesderGeschäftsleitungdes

Städtebundes,VizebürgermeistersEmmerling,begabsichsodanneinegrössereAb-¬
ordnungvonBürgermeisternzu BundeskanzlerDr .Schober .DerBundeskanzlerliess
sichgenauenBerichtüberdieForderungenderGemeindenandieRegierunger-¬
stattenundgabdieZusicherung,dasser dafürsorgenwerde ,dassderStädtebund
insbesonderezudenBeratungenüberdieNeuordnungderAbgabenteilungvonder
Regierungbeigezogenwerdenwird .DieAbordnungwurdeanschliessendvonBundes-¬
finanzministerDr .Juchempfangen,derdieEntschliessungderGemeindevertreter
entgegennahm .In einer längeren Aussprache begründeten die Bürgermeister ihre

Wünsche.DerBundesfinanzministererklärte,dassnichtdieAbsichtbesteht,den
GemeindenneueLastenaufzuerlegen.DieRegierunghatnochkeineVorschläge
überdieAbgabenteilungerstattet ;dieStädtevertreterwerdenjodenfalls
Gelegenheithaben ,rechtzeitigzudieserFrageStellungzunehmen.Hoffentlich
werdeein Weggefunden,umberechtigteWünschederGemeindenzuerfüllen .
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DeutscheKommunalpolitikerausderTschechoslowakeistudierendasneueWien.
Ende voriger Woche sind gegen lo Vertreter von deutschen Gemeinden aus der

Tschechoslowakei ,wie Karlsbad ,Eger ,Jägerndorf ,Gablonz ,Komotauundsoweiter ,
nach Wiengekommen ,umdie kommunalenEinrichtungen insbesondere desneuen
Wienkannenzu lernen . DieGäste besuchtengestern Sonntagunter anderemdie
Gartenstadt am Wienerberg " Spinnerin am Kreuz " ,wo amtsführender Stadtrat

Webereingehendüber die WienerkommunaleWohnbautätigkeitberichtete . Heute
vormittags besuchten sie eine WienerSchuleundanschliessenddaranhörten

die

ner

Gästeeinen
Schulreform.

VortragdesStadtschulratspräsidentenGlöckelüberdieWie¬
Mittagswurdensie nachBesichtigungder SchauräumedesNeuen

Rathauses im Stadtsenatssitzungssaal vonBürger
die Gäste dankte Vizebürgermeister Pölzl ( Auss

in Wien . Dannerläuterte amtsführender Stadtrat

rmeisterSeitz begrüsst .Für
ig )für die freundlichtAufnahme
Breitnerin einemeingehenden

Referat die Kommunal - undFinanzpolitik der Gemeinde . DieGäste bleiben bis

Donnerstagin WienundwerdenunterFührungdesGemeinderatesReismannnoch
verschiedenegrössereWohnhausanlagen ,Fürsorgeeinrichtungenunddergleichen

besichtigen .

Sommer¬
Der erste Badesonntag in den städtischen Bädern .Die städtischen/Bäder ,die

bekanntlich amSamstagden Betrieb aufgenommenhaben ,zählten gestern amers¬
ten Badesonntag insgesamt . 341Besucher .Die meisten Besucher hatte dasGän¬
sehäufel,wo . 267Personenbadeten .Das grosse Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad
Kongressplatzzählte . 878Gäste .ImStrandbadAlte Donaubadeten . 017Perso¬
nen ,im Ottakringer Sommerbad 752 und im Schwimm - ,Sonnen - undLuftbad Krap¬

fenwaldl620Personen .Die übrigen Sommerbäderwiesenebenfalls einenverhält -¬
nismässigguten Besuchauf .

EntfallendeSprechstunde. AmDonnerstagentfällt beimstädtischenWirtschaftsre¬
ferenten Stadtrat Kokrda wegendienstlicher Verhinderung die Sprechstunde .

- —

AusgestaltungderelcktrischenStrassenbeleuchtung.DemnächstwerdeninFünfhaus
die Moeringgasse ,Sorbeitgasse und Geyschlägergasse sowie in Floridsdorf die

Strassen umden WohnhausbauErzherzog Karlstrasse mit der elcktrischen Stras¬

senbeleuchtungausgestättet -¬
319 - . - - - - - - - . - -
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Städtischer Ehrenpreisfür die Frühjahrsausstellungder Genossenschaftder
bildenden Künstler Wiens .Der städtische Finanzausschuss hat houte beschlos

sen ,für die Frühjahrsausstellungder Genossenschaftder bildendenKünstler
Wiens einen Ehrenpreis von tausend Schilling zuwidmen .

DermildeWinterundderGaskonsum.IneinerWienerTageszeitungwurdekürzlich
die Tatsache ,dass in dendrei ersten Monatendieses Jahres rund8Millionen
Kubikmeter Gas weniger abgegeben wurden als in der gleichen Zeit des Vorjahres

als Folge der Tarifpolitik der Gemeindeverwaltung gekennzeichnet .Weiter wurde

die vonden zuständigenStellen gegebeneDarstellung ,dass die Ursachedieses
Rückgangesin der gegenüber demvorjährigen Winter ungewöhnlich mildenWitte¬

runggelegensei ,als unzutreffendbezeichnet .Dazuteilt dieDirektionderstäd¬
tischen Gaswerkefolgendes mit : Esist selbstverständlich ,dass derausseror¬

dentlichmildeWinter1929/1930auchdenGasabsatzbeeinflusste ,daja Gaszu
HeizzweckennurnachMassgabedesHeizbedürfnissesverwendetwird . DasHeizbe¬
dürfniswarnunin denerstendrei MonatendiesesJahresein wesentlichgerin¬
geres als imVorjahr ,da die durchschnittlicheTemperaturimMonatsmittelheu¬
er im Jänner - ' hGradCelsius ,im Februar- ' 2GradCelsius undimMärz
plus ' lGradCelsius betrug ,gegenüber- ' 5GradCelsius im Jänner, -12Grad
ColsiusimFebruarund- 1 GradCelsiusimMärz1929. AusdiesemGrundeist
der Gasabsatz für Heizzwecke pro Tag in den ersten drei Monaten dieses Jahres

umungefähr150,000Kubikmeterzurückgegangen .DiesemRückgangaber stehtge¬
genüber ,dassdie Gasabgabefür andereals für Heizzweckein denerstendrei
Monatendieses Jahres umetwa ' 5Millionen Kubikmeter zugenommenhat .Voneinem
Gasverbrauchsrückgang als Folge der Einführung der Grundgebührkann dahernicht

die Redesein ,umsomehrals seit anfangs Maidie täglichen Gasabgabendievor¬
jährigen wiederübersteigen .

Ggmeindefreiplätzean denSchulendesWienerFrauenerwerbvereines .WiederMagitrat mittelit ,werdon an den Schulon des Wiener Frauenerwerbvorcines in Wion ,
IV . ,Wiednergürtel 68,mit Beginn des Schuljahres 1930/31 drei Freiplätze an der

Frauengewerbeschule für Weissnähen und Kleidermachen ,zwei Freiplätze an der Har
delsschule und je ein Freiplatz an der einjährigen Haushaltungsschule undim
Kurs für Sticken und feine Handarbeitenverlichen .Die Gesuchesind von denge¬setzlichen Vertretern der Bewerberinnen bis längstens 14 Juni bei der Magis¬
tratsabteilung 8 ,NeuesRathaus ,mit den entsprechendenPersonaldokumenten ,demletzten Schulzeugnisundeines legalen Mittellosigkeitszeugnisseseinzubringen .Verher aber haben sich die Eltern ( Vormünder ) inder Vereinskanzlei desWiener

Frauenerwerbvereinesmit den erforderlichen Dokumenteneinzufinden .Aussordemhaben die Bewerberinnen zwesks Berufsberatung und der psychotechnischen Eignung

prüfung bis längstens 14 .Juni im Berufsberatungsamt der Stadt Wienvorzusprech
350 —- „ - " —„ —„ ——„——
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TechnikimDienstederGrosstadt . DieMengenanWasser ,Gasundelektrischem
Strom ,die eineGrosstadtwieWienimLaufeeinesMonatesverbraucht ,sindganz
gewaltige .Ihre Grössevermittelt ungefähreinen Begriff vonder SummederLei¬
stungenankommunalerArbeit ,dienotwendigist,umdenBezugvonWasser,Gasund
StromfürjedenEinwohnerderStadtzusichern. SowurdenimFebruardiesesJah¬
res7,274. 000KubikmeterWassernachWiengeliefert ,vondenen7,098. 000Kubik-¬
meterverbrauchtwurden. DiestädtischenGaswerkeerzeugtenimselbenMonatbei
einemStandevon169. 061betriebenenGasmessern30,752. 900KubikmeterGas.Davon
wurdenanprivateVerbraucher29,025 . 800Kubikmeterabgegeben.Dieöffentliche
Gasbeleuchtungerforderte die Verwendungvon828 . 818EubikmeterGas .DieGesamt-¬
stromerzeugungderstädtischenElektrizitätswerkebetrugimFebruar17,730.000
Kilowattstunden Strom .Private Abnehmerverbrauchten davon34,550 . 000Kilowatt - ¬
stunden ;für die öffentliche elektrische Beleuchtungwurden2,110 . 000Kilowatt-¬
stundenStromabgegeben. DiestädtischenElektrizitätswerkezähltenimFebruar
607. 317Abnchmer .

. - - - . - - . -
GoldeneHochzeiter.IndervorigenWochefeiertendieEhepaareMaxundEvaSchön,
JohannundJosefaBandion,MichaelundKarolineSchütt ,AlbertundThereseFriesz,
FranzundTheresiaAnton,FranzundMarieZabranskyundThomasundKatharina
PuhrerihregoldeneHochzeit.InVertretungdesBürgermeisterserschienamts¬
führenderStadtratLinderin derWohnungderJubelpaare,beglückwünschtesie
undüberreichteihnendieEhrengabederStadtWien.

" - . ———————— —„ —„ -

WiederbelegungvonSchachtgräbernimHeiligenstädterFriedhof .Vom.September
diesesJahresanwerdendieSchachtgräberin derGruppeI ,alter Teil,desHei-¬
ligenstädterFreidhofeswiederbelegt.EnterdigungenvonLeichenrestenausdiesen
GräbernsindnurvorderWiederbelegungzulässig,diebezüglichenGesuchesind
bis längstens 20 . Augustbei der Magistratsabteilung 12,I . ,Rathausstrasse 9ein - ¬
zubringen .Auf verspätet einlangende Gesuche kann keine Rücksicht genommenwer¬

den .

. - . - - - - -
BezirksvertretungRudolfsheim .DienächstePlenarsitzungderBezirksvertretun
Rudolfsheimfindet amFreitag ,den 23 . Maium18 Uhrstatt .
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Ausgestaltung der maschinellen Strassenreinigung . DieGemeindeverwaltung ist

ununterbrochenbestrebt ,den Strassenreinigungsbetrieb ,der im Rahmenkommunaler
Arbeit nicht unbedeutende Aufgaben zu erfüllen hat ,den Anforderungen der Zeit
entsprechend ,auf das modernste auszugestalten ,umsomehr als die Wiener Stras¬

senfläche von Jahr zu Jahr zunimmt .So sind in den letzten Jahren zu dembeste¬

hendenStrassennetz250. 000QuadratmeterneueStrassenhinzugekommen,diebei
dén städtischen Wohnhausbautenangelegt wurden .Alle diese Fahrbahnen sindmit

Oberflächenbelägenversehen ,so dasssie durchmaschinelleKehrunggereinigt
werdenkönnen .Dieser Zuwachsan Strassenflächenmachtes nunnotwendig ,beim
StrassenreinigungsbetriebdenMaschinenparkzuvermehren.Hiefürkommeniner¬
ster Linie die Kleinkehrmaschinen in Betracht ,die sich bianer sehr gut bewährt

haben .JedesolcheMaschinewirdnurvoneinemFahrerbedient ; siekannbeiacht¬
stündiger Arbeitsdauwr 80 . 000Quadratmeter kehren .Zur VermeidungderStaub - ¬
entwicklung bei der Arbeit hat die Maschine einen Wasserkessel von 100Liter

Inhalt ,ausdemwährendderArbeitvorgespritztwird. DerstädtischeFuhrwerks-¬
betriebhatgegenwärtigzweisolcheMaschinenin Betriebundhatnunmehrwei¬
tere drei in Bestellunggegeben. DieWaschungdermitfugenlosenOberflächen
versehenenStrassenwirdvoneinerautomobilenWaschmaschinebesorgt. Mitihr
könnenbeiachtstündigerArbeitsdauerrund80. 000Quadratmetergewaschen
werden . Derzeitist eine MascmineI .Letrieb ,eine zweite wird demnächst zurVer¬

wendungkommen . DiemaschinelleAufrüumungdesStrassenkehrichteswirdebenfalls
weiterausgebaut .ZudenbereitsvorhandenenvierSelbstaufladekehrmaschinen
kommemimLaufedes Jahres nochweitere zweidazu . DieLeistungeinessolchen
Kehr - undAufsammelzugesbeträgt innerhalb acht Stunden250 . 000Quadratmeter

Reinigungsfläche .
- . -

Gemeindefreiplätzean der Globus- Handelsschule .Ander Globus- Handelsschulemit
Oeffentlichkeitsrecht für Knabenund Mädchen , . ,Josef Schwarzgasse9 werdenvom

Studienjahr 1930/31 angefangen zwei von der GemeindeWien gegründete Freiplät¬

ze ,einer für einen Knabenund der zweite für ein Mädchenverliehen .ZurBewerbung
umdiese Freiplätze sind Kinder von mittellosen Wiener Bürgern und in Ermanglung
solcher auch andere nach Wienzuständige Kinderdeutscher Nationalität berufen .
BewerberhabensichzweckeBerufsberatung,ärztlicherUntersuchungundpsycho¬
technischer Eignung bis längstens 6 .Juni im städtischen Berufsberatungsamtmel¬

den . DieGesuchesind an die Magistratsabteilung 8 bis ebenfalls längstens . Jur
zurichten .
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Instandsetzungven Wasserwehrbauten .Die älteren Wienerwerdensich nochan
die verheerendenHochflutenerinnern ,die durch den Wienflussnach jedemin
seinem Gebiet niedergegangenen Wolkenbruch verursacht wurden .Erst seit der

imJahre 1902vollendetenRegulierungdes Wienflussesist das Wientalvon
Weidlingaubis zur Mündungin den Donaukanalvon Ueberschwemmungengänzlich
verschont .Es ist naturgemässnotwendig ,die damalsgeschaffenenAnlagenfunk¬
tionsfähig zu erhalten . StändigeArbeitspartien ,die im Sommerauf lo bis50
Manngebracht werden ,sind daher mit der Behebung der Schäden beschäftigt ,die

sich infolge der durch die Wirkung der Fröste verstärkten erodierenden Tätig¬

keitdesWassersandenWehrbauten,denSohlen-undUfersicherungengebildet
haben . DerGebirgsfluss führt beträchtliche Geschiebemengenmit sich ,die
sich in den Rückstaubecken in Weidlingau und auch bei den Wehranlagen in Hüt - ¬

teldorf ablagern ,wojedes Jahr tausende KubikmeterSchotter beseitigt werden
müssen . Sowie demWienflussist auchden anderen ,vonden HängendesWienerwal-¬
des kommendenBächen wildbachartiger Charakter eigen ; siesind bei nermalem

Wetterunscheinber ,führenaber bei stärkerenNiederschlägengewaltigeWasser¬
massen zu Tal . Essind deshalb von der Gemeinde insbesondere in denletzten
Jahren zumSchutze der Ufor sowie der anliegenden Strassen am Halterbach ,Ro¬

senbach,Erbsenbachusw .Wildbachverbauungenhergestelltworden.SolcheRegu¬
lierungsarbeiten werden gegenwärtig in grösserem Umfang amSchreiberbach

durchgeführt .

Neuestädtische Wohnhausbauten .Im Gemeinderatsausschussfür Wohnungswesenbe¬

richtete gestern amtsführender Stadtrat Weberüber drei neue städtische Bau¬
vorhaben . DieArchitekten Stiegholzer und Kastinger haben die Pläne für eine
Wohnhausanlagein Margaretenin der Fendigasseontworfen .Die dort zurAus¬
führungbestimmteAnlagewird88 Wohnungenenthalten .In Floridsdorfinder
RautenkranzgassewirdnachdenEntwürfenderArchitekten. undH .Paarein
Wohnhausbau mit 158 Wohnungenerrichtet . DieArchitekturabteilung desStadtbau¬
amtes hat schliesslich den Entwurf für einen Wohnhausbau in Hietzing in der

Hicklgasse vorgelegt .Die Anlagewird 15 Wohnungenumfassen .Der Ausschusshat

diePlänefür diesedreiWohnhausanlagengenchmigt.
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KeinWienerHausinEinsturzgefahr!
Alle gegenteiligenMeldungenvölligunbegründet,

In einigenTageszeitungenwurdeheutedie Meldungverbreitet ,dass
angeblichhooWienerHäuserin Einsturzgefahrseien .Dazuteilt dieStadtbau-¬
amts - Direktion folgendes mit :

Trotzdemin Wienzahlreiche ältere Häuserbestehen ,ist esabsolut
unbegründet,vonderEinsturzgefahrauchnureinesWienerHauseszureden .Für
denZustandderHäusersinddieBesitzerverantwortlich,undesist ganzun¬
denkbar,dassdieBewohnersichnichtsofortandieBehördewendenwürden,wenn
sie auch nur die Ahnungvon einer Gefahr hätten ,da sich doch derfortschrei¬

tendeVerfalleines an der GrenzedesBestandesangelangtenHausesinver¬
schiedenen,auchdemLaienerkennbarenSymptomenzeigt .Völligunbegründetist
auchdieBehauptung,dassdieGemeindebisherjedesDemolierungsansuchenab¬
schlägigbeschiedenhabe .DieBaupolizeirichtet sich bei ihren Befundennur
nachden eigenenWahrnehmungenoder den vorliegendenSachverständigengutach¬

ten,sodassalsoeinwirklichbaufälligesHausauchunbedingtdemoliertwer¬
denmuss .

In den Jahren 1919 bis 1929 wurdenwegenBaugebrechens ,Gesundheits¬
schädlichkeitoderwegenErrichtungeinesNeubauesgegen5000Wohnungndemo¬
liert odergeräumt,Damiterscheintderalte Bestandgeradein seinenauffälligs¬
ten Teilen wesentlich vermindert . Esist aber auch ganz unrichtig zuglauben ,

dieGemeindeförderedieprivateWohnbautätigkeitnicht ,für diedieBundes-¬
hilfe gegenwärtigeinenImpulsgebensoll . AbgesehenvonderBereitstellungvon
BaulandimErbbaurechtwurdenbereits bis heute150Ersatzwohnunganvonder
Gemeindefür solcheBauverhabenzugesichert ,woDemolierungenerfolgen ,damit
an Stelle des vorhandenen Objektes ein solches mit mehr Wohnräumenentstehen

kann .Demolierungenfindenin Wienziemlichununterbrochenstatt .Sosindinder
Zeit vom13 .August1929 bis heute von insgesamt 13 Demolierungsansuchen28

vonder Baupolizeibewilligt worden .Die restlichen Ansuchenstehen nochinBe¬
handlung .EineAbweisungist überhauptnicht erfolgt .Fernerbemühtsich dieGe¬
meinde selbst,bei ihren Bauführungen nicht länger haltbare Albbestände zube¬

seitigen ; sohat sie beispielsweiseimJahre 1929in ihremWirkungsbereich137
Baugrundräumungenbewirkt .

Es wird nochmals mit allem Nachdruck festgestellt ,dass voneiner
Einsturzgefahr bei hoo Wiener Häusern absolut keine Rede sein kann undauch
die Bchauptungen ,die Gemeindehabe bieher jedes Demolierungsansuchenabschlä¬
gig beschieden ,völlig aus der Luft gegriffen sind .

Si
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UnfallimAmalionbad . Heuteliess sichder24jährigeMaurerIgnazPillervon
der Firma Baumeister Josef Gladt im städtischen Amalienbad nach Fertigstol¬

lungeiner vonihmdurchgeführtenReinigungsarbeit ,ohneAuftragundentgegen
derausdrücklichenWarnungdesAufzugswärtersamDacheeinesFahrstuhlesste¬
hend,durchdenAufzugsschachtdurchfahren ,umnochmalsdie vonihminder
vorigenWocheausgeführtenMaurerarbeitenimAufzugsschachtzubesichtigen .
Dabei geriet er mit demlinken Fuss zwischen die Führungsschiane desFahr¬
stuhlschachtes und die - förmige Führung des Fahrstuhles .Der Fuss wurdeda¬

bei derart eingeklemmt ,dass ihn die Feuerwehrmit Hilfe desBetriebspersona¬
les erst nach etwa halbstündiger Arbeit durch Aussägen der hölzernen Führungs - ¬

schienenbefreien konnte .Bei der unmittelbaran der Unglücksstellevorge¬
nommenenUntersuchungdurchdenArzt der RettungsgesellschaftunddennAn¬
staltsarzt wurde ein Bruch des linken Unterschenkels und eine Quetschungdes

linkenFussesfestgestellt. DerverletzteArbeiterwurdeindasArbeiterunfall-¬
spital gebracht .Nach seiner eigenen Aussage liegt kein fremdesVerschulden ,
sonderneinunglücklicherZufallvor .

AusgestaltungderelektrischenStrassenbeleuchtung.IndennächstenTagenwird
dieneuhergestellteelektrischeStrassenbeleuchtungin derBrigittenauin
der PöchlarnstrasseundOspelgassein Betriebgesetzt .

Stipendien der GemeindeWien .Im Studienjahr 1930/31werdenfür Schülerder
Wiener Obermittelschulen ( Obergymnasien ,Oberrealschulen und sonstige Obermit¬

telschulen,diedieselbenDerechtigungenzumBesuchederHochschulengewäh¬
ren ) ,der Akademiefür Musikund darstellende Kunst in Wien ,der WienerLehrer¬
bildungsanstalten ,der Wiener Staatsgewerbeschulen ,des WienerTechnologischen

Gewerbemuseums ,der Wiener Handelsakademien mit Oeffentlichkeitsrecht ,derKunst - ¬
gewerbeschule des österreichischen Museumsfür Kunst und Industrie ,der Bun¬

deslehranstalt für Textilindustrie und der GraphischenLehr -undVersuchsan¬
stalt in Wien ungefähr 150 von der Gemeinde Wien errichtete Stipendien von

je 300Schilling jährlich verliehen ; fernerfür Hörerder WienerUniversität ,
der Wiener Technik ,der Wiener Tierärztlichen Hochschule ,der Hochschulefür
Welthandel ,der Hochschule für Bodenkultur ,der Fachhochschule für Musikund

darstellende Kunst ,der Akademiefür bildende Künste und der AkademischenSpe¬
zialschule für Medailleurkunst in Wienungefähr 50 von der Gemeindeerrichtete
Stipendien von je 120 Schilling ( 396Schilling für Hörer der Rechte )jährlichnach den hiefür bestchenden allgemeinen Vorschriften und unter besonderen Vor¬

aussetzungen und Bedingungen .Die mit der Würdigkeitsbestätigung der Schullei¬
tung und den Nachweisder österreichischen BundesbürgerschaftverschenenGe¬
suche sind bis 12 .Juli . . unmittelbar beim Wiener Magistrat ,Abteilung8 ,Neues Rathaus ,einzubringen .
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Diestädtische WohnbautätigkeitundderArbeitsmarkt.
MällionenbestellungenandasBaugewerbe-StarkeBelebungdesArbeitsmarktes.

Die grosse Arbeitslesigkeit ,die in Oesterreich herrscht ,macht

es denöffentlichenInstitutionenzurPflicht ,alle Mittelin denDienstder
Bekämpfungder Arheitskrisezu stellen .Umdie Bausaisonvollauszunützen
undlausendenArbeiternder verschiedenstenGewerbeArbeitverschaffanzukön¬
nen ,vergibtdieGemeindedieAufträgezurDurchführungihresWohnbauprogram¬

mes jetzt in besonders rascher Folge .

Sosind nunneuerlichin einer einzigenGemeinderatsausschussit¬
zung an WienerFirmenAufträge in der Höhevon mehrals fünf MillionenSchil¬
ling vergebenworden . Dergrösste Teil dieser Summeentfällt natürlichauf
die Erd - ,Daumeister - undEisenbetonarbeiten ;die DurchführungdieserArbeiten
an neun Wohnhausbautenin verschiedenen WienerBezirken erfordert 4,820 . 000
Schilling ;für Arbeitenan der gewaltigenWohnhausanlageamLaaerbergwerden
allein2,300. 000Schällingausgeworfen.AberauchdieanderenbeiBautenbe¬
schäftigtenGewerbehabenbedeutendeAufträgeerhalten ; sowerdenfürPflaster¬
ungsarbeitenin einerWohnhausanlage130 . 000Schilling ,fürSchlosserarbeiten
80. 000Schilling,fürInstallateur-undSpenglerarbeitenzusammen60. 000Schil¬
ling ,fürAsphaltierer-undAnstreicherarbeitenebenfalls60. 000Schilling

ausgegeben .

Aufträgein einersolchenHöhebedeutennichtnutlangdauerndeBe¬
schäftigungfür viele gewerblicheUnternehmer,sondernvorallemArbeitfür
Arbeiter der verschiedensten Kategorien und damit eine wirksameBekämpfung
und VerminderungderArbeitslosigkeit .

Ablenkungder Strassenbahnlinie . VonkommendenMontagan wird die LinieO
auf die Dauer von etwa drei Wochenwegen Gleis - undStrassenarbeiten über die

Marienbrücke-Gredlerstrassezur Taborstrassegeführt .DieAblenkunggiltnur
für die vomKai zur Taborstrasse verkehrendenZüge .

BezirksvertretungFavoriten .DienächstePlenarsitzungderDezirksvertretung
Favoriten ist amFreitag ,den 30 .Maium16Uhr .
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DerStadtschulratüberdieneueReifeprüfungsvprschrift.DerStadtschulratfür
Wienhat amDienstag in einer Sitzung der II . Abteilungauf GrundeinesDring¬

lichkeitsantrageszuderneuenReifeprüfungsvorschriftfürdieMittelschulen
mitfolgendemBeschlusseStellunggenommen: DerStadtschulratbedauert ,dass
ihm- entgegenderbei wichtigenRegelungenbishereingehaltenenGepflogenheit-¬
keineGelegenheitgegebenwurde ,zu der nuuenVorschriftvor ihrerErlassung
Stellungzunehmen; ererklärt ,in UebereinstimmungmitdenForderungendermo¬
dernenPädagogik,dasser eineförmlicheReifeprüfungfür dieöffantlichenSchü¬
ler derMittelschulengrundsätzlichablehnenmuss .Erstellt fest ,dassdienoue
RegelunggegenüberdembisherigenZustandeinenausgesprochenenRückschritt
bedeutet. DieVermehrungderGegenständedermündlichenPrüfungist einevöllig
zwecklose,wederdurchpraktischeErfahrungennochdurchtheoretischeErwägun¬
gen zu rechtfertigende Erschwerungdes Prüfungsvorganges .Die Drosselungder
Hausarbeit ,in der der Stadtschulrat ,gestützt auf das Urteil seinerzuständi¬
genFachreferenten,denwertvollstenBestandteildergegenwärtiggeltendenRei-¬
feprüfungerblickt ,bedeuteteinenempfindlichenpädagogischenRückschritt.
SchliesslichmachtderStadtschulratgegendieDestimmungenüberdieZusammen¬
setzungder PrüfungskommissionenverfassungsrechtlicheBedenkengeltend .

Wünscheder Steinindustric .AmMontagerschienenunter FührungdesGewerk¬
schaftssekretärs ,Bürgermeister Leopold Traxler von Mauthausen ,dieBetriebs¬
räte und Unternchmer der österreichischen Steinindustrie bei Bürgermeister

Seitzundtrugenihmihre WünschenacherhöhterAnwendungvonSteinpflasterung
in Wienvor .DerBürgermeisternahmdie WünscheentgegenundverwiesdieAbord¬
nungan die zuständigeMagistratsabteilung .

Plötzlicher Todeiner Wäscherin .Heute umhalb 10 Uhr vormittags wurdedie

der Frühstückspausevonepileptischen Krämpfenbefallen .Dersofortherbeige¬
holte Arzt konnte nur mehrden Eintritt des Todes infolge Herzschlagesfest¬
stellen .Mit dem Ectricb der Zontralwaschküche steht der Todesfall in keinem
Zusammenhang
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RegelungderMarktgebühren.DerMagistrathateinenAntragaufRegelungder
Marktgebührenauf offenenMärktenundin denMarkthallenvorgelegt . DerMarkt¬
gebührentarifbleibt nachdiesemAntragin seinen GrundsätzenvomJahre1921
aufrecht ,dochwerdendieGebühren,diein ihrerderzeitigen ,ausdemJahre1922
stammendenZusammenstellungteilweise nochauf der alten Kronenwährungbasie¬
ren ,aufdie Schillingwährungumgestellt .IhreRegelungerfolgtaufGrundlage
einheitlichergleichmässigerDelastungnachMassgabederin Nutzunggezogenen
Marktfläche.WieauseinemVergleichderGebarungsergebnissedesTeilbetriebes
"Märkte,MarkthallenundBrückenwaagen"hervorgeht,hatdieserBetriebschonseit
Jahrenein empfindlichesDefizit ,ihrendin denVorkriegsjahreneinbeträcht¬
licherGewinnerzieltwerdenkonnte. SobetrugendieUeberschüsseimJahre1910
rund533. 000Schilling ,imJahre1911rund518. 000,imJahre1912rund191. 000
undimJahre1913rund183. 000Schilling .In diesenJahreninvestiertedieda¬
maligeGemeindeverwaltungaufdemGebietedesMarktwesensbloss131. 985Schil¬
ling,alsoinvierJahrenungefährdenGewinneineseinzigenJahres.Einganz
anderesEildergibt sich in denletzten Jahren .DieBetriebsausgabenüberstei¬
gen die Einnahmenganz gewaltig,so dass der Marktbetrieb selbstverständlich je¬
desJahrmiteinemGebarungsabgangabschliesst . Dieserbetrugin Jahre1926rund
1 ,000. 000Schilling,imJahre1927rund680. 000,imJahre1928rund700. 000und
imJahre1929fast1,000. 000Schilling.TrotzdemhatdieGemeindeverwaltungin
diesenJahrenkeineErhöhungvorgenommen,sondernvielmehrnoch549. 000Schil¬
lingfür Investitionenausgegeben,alsoum114. 206Schillingmehrals in denJah¬
renhöchsterGewinne. TrotzdergeplantenNeuregelungwirdderGebarungsabgang
nichtverschwinden.DennbeivollerAuswirkungderGebührenerhöhurgundohnmEin-¬
treten irgendeiner Veringerung der Ausmasse der Stände ergibt sich rechnungsge¬

mäss gegenüber einem Fehlbetrag für 1929 von 990 . 513bloss eine Mehreinnahme
von188 . 327Schilling,so dass nochimmerein Defizit vonrund502 . 200Schilling
bleibt .Ueberdie Auswirkungder Gebührenregelungteilt der Magistratmit ,dasszum Beispiel von den 1027 Ständen in den Hallen 527 ,also mehr als die Hälfte ,

nach demneuen Tarif bloss bis zu 14 ' 40Schilling monatlich werden zubezahlenhaben ,wobei darunter 98 Stände ein Flächenausmass von zehn,19 eines vonelf
und 70 eines von 12 Quadratmeterhaben . Währenddie Gebührenfür Stände vonzweunddrei QuadratmeterFlächenausmassüberhauptnicht erhöhtwerden ,ist fürdenGrossteil der anderenStändedie Erhöhungeine ganz geringfügige . Sobeträgtsi
bei 35StändenmiteinemFlächenausmassvonvier Quadratmeterbloss80Groschemonatlich ,bei 19 Ständen mit einem Flächenausmaas von fünfQuadratmeter . Sloss
2 Schilling undbei 47 Ständenmit einemFlächenausmassvonsechsQuadratmeter
bloss 3120Schilling .Die Stände mit einemFlächenausmassvon zehn ,elf undzwöl
Quadratmeterhabenkünftig monatlich12 ,13120und1l ' hoSchilling anGebührenzuentrichten .
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BürgermeisterSeitz überdenFrieden .
Die Teilnehmeran der KaufmannstagungimRathaus .

Anlässlich des österreichischen KaufmannstageshatBürgermeister
SeitzdieTeilnehmeranderTagungunterFührungihrerPräsidentenVinzl
undLangergesternimRathausempfangen.ImFetsaaldesRathausesfandensich
800GästeausdemAuslandeundausdenBundesländernOesterreichsein;mit
den Kongressteilnehmernwarenauch zahlreiche Persönlichkeiten desöffentli¬

chenLebenserschienen ,unterihnendie PräsidentendesNationalratesDr.
Gürtzer und Dr . Waber ,Landtagspräsident Dr .Danneberg ,dieVizebürgermeister
EmmerlingundHoss ,dieamtsführendenStadträte ,PräsidentGlöckel ,Staats¬
kanzler. D.Dr. Renner,Minister. D.Heinl ,derPräsidentderArbeiterkammer
NationalratDomes,GeneraldirektorMüllervonderFremdenverkehrskommission
undder WienerMesseundvieleandere.

PräsidentVinzldankteimNamenderKaufmannschaft,diedenEmpfangdurchden Bürgermeisterals eine Ehrungihres Standesbetrachte .DieKauf¬
mannschaftbitte den Bürgermeister ,ihren Wünschenin seinemVerwaltungs¬bereiche ,soweitdas möglichist ,entgegenzukommen ,aber auchseinengrossenEinfluss im Parlament für den Kaufmannstandgeltend zu machen .Präsident
GeorgesCollas von der französischen Kaufmannschafttrat vor allemgegenjeden Krieg auf ;der Krieg sei der grösste Feind der Menschheit und vor
allem des Kaufmannstandes .Nur in friedlichen ,gesicherten Verhältnissen kön¬

ne der Kaufmannstandseine volkswirtschaftlichen Aufgabenerfüllen .
DemfranzösischenRedner ,der mit allemTemperamentdesRomanenfür denWeltfriedeneingetretenwar ,antworteteBürgermeisterSeitz: "Dasses in einem künftigen Krieg keine Sieger und keine Besiegten gabe ,dass

alle besiegt wären ,die Menschheitundihre ganzeKultur ,darüberist manheute wohlin der ganzenWelteiner Meinung .Dasempfindenalle Nationen ,
die Friedensideedurchdringtheute alle Kreise .DassKriegekeinMittelsind ,die Menschheitvorwärtszubringen ,sondernnur das Mittel ,sie indieBarbarei ,in längst überwundeneStufen der Zivilisation zurückzuwerfen,
ist heuteallgemeineErkenntnisgeworden .( LebhafteZustimmung) . Wasfürden äusseren Krieg gilt ,das gilt noch viel mehrfür den inneren Krieg .( Stür¬
mischerBeifall ) . Wirhabenes schonso oft gehörtundes kanndochnichtoft genuggesagt werden: niemandbedarf des FriedensunddesehrlichenWillenszumFriedenmehrals der Kaufmann,niemandkannklarer als erer¬kennen ,dass die Menschheitnur in friedlichemWirken ,imWettstreitderGeister vorwärts kommenkann .

Langanhaltende,lebhafte ZustimmungunterbrachdenBürgermeister ,der dannnochvonder wichtigenFunktionsprach ,die die KaufleutealsPioniere des Fortschrittes und der Völkerversöhnung in Staat undGesell¬
schaft erfüllen .

GemeindevermittlungsamtNeubau .DienächstenSühneverhandlungenbeimGe- ¬
meindevermittlungsamtNeubaufindenam . ,11 . ,18 . und25 .MuniimBüro
des Bezirksvorstehers umhalb 11 Uhr vormittagsstatt .
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WIENERGEMEINDERAT
Bitzung vom 23 .Mai1930

Vizebgm.Hosseröffnetum17UhrdieSitzung .EsliegteinDring-¬
lichkeitsantrag des GR. Millikund Genossenvor ,der darauf verweist ,dassinfolge
unverantwortlicherBauführungbei EntfernungvonHauptstützpfeilernderBe¬
standeinesHausesgefährdetist unddassbeiEntfernungdermassivenStütz¬
pfeiler bei einer eventuellenErschütterung ,hervorgerufendurchhorizontale
Stosswirkung ,oderbei einer BrandkatastropheinfolgeDeformierungdesEisens
durchdie HitzeEinsturzgefahrbesteht .Diesist tatsächlichbei demHausin
derAlserbachstrassezugetroffen .AufGrunddieserTatsachewurdevonderMagis¬
tratsabteilung 56 am24 .Oktober1928eine VerschärfungderBauvorschriften
imBezugaufPfeilerentfernungenerlas sen .DaaberdieserErlassdieEntfernung
vonEck- undSchmieslpfeilernnichtstrikte verbintet,wirddies nochimmerge¬
handhabt,wie amHauseMariahilferstrasse 91 Ecke Kasernengassezu sehenist ,

woandemvierstockhohenGebäudebeideEckpfeiler ,sowieeinTeilderParterre¬
pfeilerimZugederMariahilferstrasseundKasernengassevollständigentfernt
wurden.Obwohles statischzulässigist ,wirddochdurcheinensolchenkünftigen
Eingriff an den Eckpfeilern der organische Zusammenhangdes Hausesaufdas
gröbstegefährdet . WelcheGefahrfür die BewohnerdesHausesunddiePassanten

durch eine horizontale Stosswirkung ,für die ein Bauwerkunter normalerBedin¬
gungnich .berechnetist,entstehen können ,zeigt der Fall in derGentzgasse,
wo am 16 ,Mai ein städtischer Autobus trotz der grossen Strassenbreite an- ¬
einenmassivgemauertenEckpfeileranfuhrunddiesenbisaufeinenkleinenRest
abscherte .NurdieserkleineRestwarnochdie Stütze ,die einegewaltigeSen¬
kungeventuelleinenEinsturzdesHausesverhinderthat . DeramtsführendeStadt-¬
rat derVerwaltungsgruppeVIIsoll daherbeauftragtwerden ,zuveranlassen ,dass
EntfernungenvonPfeilern jeder Art an denHäusereckenundAbkappungen,ferner
bei denHuustor - undFeuermauerpfeilernuntersagtwerden.

OhneDebattewirdzunächsteineReihevonAnträgengenehmigt. Sodie
ErrichtungeinerWohnhausanlagein derLaxenburgerstrasse98mit14lWohnungen,
einesWohnhausbauesin derEinsiedlergassemit92Wohnungen,derSiedlungsanlage
Laaerstrassemit58Siedlungshäusern,desWohnhausbauesamLaaerbergmit771
WohnungenundeinerAnlagein derVoltagassemit1l Wohnungen. DerBaueiner
Doppelschlachthalle für Rinder und Pferde in der Wiener Kontumazanlage ,Grund¬
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Gemeinderatssitzungvom23 .Mai1930 II . Blatt
die Widmungeines Ehrenpreisesvon1000Schillingfür die Genossenschaftder
bildendenKünstler ,Bezugsregelungfür die AbteilungsärzteundAnstaltsärzte
derWienerstädtischenWohlfahrtsanstaltensowiederAbschlusseinesVertrages
zwischender GemeindeWienundder österreichischen Gesolsschaft vomroten
Kreuz ,betreffendUnterbringungvonKnankenin der VolksheilstätteGrimmenstein
werdenebenfalls ohneDebattebeschlossen .

GR. Hartmennberichtet sodannüber die AusführungeinerWohnhaus-¬
anlageinderDiefenbachgassemit127Wohnungen,1Jugendheimund1Geschäfts-¬
lokalnachdenPlänendesArchitektenLeoKammel. BaukostenrundzweiMillioren

Schilling .

GRtin .Dr. Motzko( . . )fragtan ,nachwelchemModusdieUebertragung
vonRäumen,wiezumBespielein Jugendheim,erfolgt.Eünmalwurdeunsgesagt,
es handlesich umeine einfache Vermierung ,sogar ohneVertrag .DanundieJu¬
gendheimeusw. indenstädtischenNeubauteneingerichtetübergebenwerden ,die
GemeindejedochkeineMöglichkeiteinerSchadloshaltunghat ,ist daseineetwas
sorglosePreisgabevonGemeindegut. BeiderVergebungsolcherRäumlichkeiten
wirdganzparteimässigvorgegangen .DieJugendheimewerdennur demsozialis¬
tischenVereinJugendheimübergeben ,die sogenanntenKinderaufenthaltsräumeden
Kinderfreunden und die Büchereien demsozialistisch orientierten VereinVolks¬
heim .Auchdie VergebungvonGeschäftslokalenfür die Blindenindustrieerfolgt
nachparteipolitischen Grundsätzen . Eserhalten nur solcheBlindeGeschäftslokale,
diebeimsozialdemokratischenBlindenverbandsindundvondiesemWareninKom¬
missionüberhehmen.AlledieseDingemüssengründlichgeändertwerdenundwir
kündggennunan ,dasswirmitallemNachdruckdieZuweisungvonJugendheimen
usw . instädtischen Neubautenan unsere Organisationenzu erlangen suchenwer¬
den. Wirverlangen ,dasswirkünftigebensoberücksichtigtwerdenwiedieso¬
zialdemokratischenOrganisationen .( Beifall ,bei der . . )

GR. Haider( . . )erklärt ,dasses Pflichtaller öffentlichenFakto¬sein
ren/müsse ,alle Bestrebungen zu begrüssen ,die geeignet sind ,dieWohnungskultur
zu heben . Wennauch die von Ihnen ausgeführten Bauten nicht nach unserem Ge¬

schmacksind ,somüssenwirdochanerkennen,dassdieseIhreBestrebungenein
StückHebungder Wohnungskultur,Hebungder sozialen Lagebedeuten .Leider
abernehmenSie in diese so wichtigenkukturpolitischenFrageeinenreingy
parteipolitischen Standpunktein ,indemsie die WohnungennurSozialdemokreen
zuweisen .DerRednerweist sodanndarauf hin ,dass es am . .Jänmrds . J .in
Wienfast16. 000WohnungssuchendegegebenhabeundwirftdieFrageauf ,ohes
wirklich möglichsei bei demWohnhausprogrammder Gemeindealle dieseWohnungs¬
suchende zu befriedigen .Schliesslich verlangt er Aufklärungen über das in dem

WohnhausbauuntergebrachteJugendheim,dasvonSteuergeldernerbaut ,
2



Gemeinderatssitzungvom23 .Mai1930. III ,Blatt
werden ,aber marxistischenZweckendienensoll ( LebhafterBeifall bei der . . )

St . . Weberst 11tgegenüberdenAusführungenderGRtinMczko
fest ,dassin demBeschluss überdie DurchführungdesWohnbau¬
programmesausdrücklichderEinbauvonJortragssälenin die städtischenWohn¬
hausbautenvorgesehenwordensei . Eshandeltsich da umeine alte Forderungder
WohnungsreformermanwilldurchdieseMassnahmenerreichen ,dassdieJugendvon
der Strasse und die ErwachsenenvomBesuch der Gasthäuser ferngehalten werden .

. Solche Lokale dienen in erster Linie den Kindern der in derbetreffenden
WohnhausanlagewohnendenMieterundwenndieseMietereineHausgemeinschaft
gründenundsich irgendeinemVerbandanschliessen ,so ist das ihre Sache ,in
die sich die Hausverwaltungnichteinmengt. BeieinergrossenWohnhausanlage
ist die Vergebungsolcher Lokale für Zweckevon JugendheimenanParteiorgani¬
sationenausgeschlossen,dadamiteinständigerHerdvonExzessengeschaffen
werdenwürde . Wirmüssenuns dagegenverwahren ,dass manhier ,wogar keinePar¬
teipolitik getriebenwird ,versuchtdie Parteipolitikhineinzubringen. Wenn
GR .Haider der Meinungist ,dass die auf Grunddes WohnbauprogrammsderGomeinde
gebautenWohnungenfür die vielenWohnungslosenin Wiennicht genügen,somöge
er sich bei seiner Partei dafür einsetzen ,dass der Gemeindedie vonihrin
AnspruchgenemmenenBundeszuschüsseimvollen Ausmasszur Verfügunggestellt
werden .( Lebhafter Beifall bei der Mehrheit ) . .

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR. Rzehakreferiert über die Errichtung eines WohnhausbauesXI . ,

MolitorgasseunderInanspruchnahmeder BundeszuschüssenachdemWohnbauför¬
derungsgesetz.DerWohnbauenthält391. WohnungenmitderüblichenAusstattung.
DieBaukostenbetragenSchilling7,,034 . 803davonentfälltaufdenGrundpreis
ein Betrag von Schilling251. 906.

St . . Kunschak( . . )bemerkt ,es handelt sich hier ;daserstemal
umeinBauprojekt,dasdurchdieWohnbauförderungsaktiondesBundesermöglicht
werden soll . St . . Weberhat die Minorität aufgefordert ,die Gemeindedatin zu

unterstützen ,dassihr in höherenMasseBundeszuschüsseerteilt werden .DieEr¬
füllung dieses Wunschesmuss an die Bedingung geknüpft werden ,dass überdie

Finanzierungsolcher mit BundeshilfeaufgeführtenBautenvolle Klahrheitge¬
schaffenwerde .Dasist bisher in keiner Weisegeschehen . BeidemBau ,umden
es sich hier handelt machendie lo Prozent ,die von der WienerLandeshypotheken¬

anstalt in Anspuchgenommenwerdenmüssen ,rund 280 . 000Schillingaus . Das
erfadert jährlich einen Zinsendienst von über 19 . 000Schilling . Werzahltdie
Zinsen ? Werdensie auf den Mictzins umgelegt ? Oderübernimmt die Gemeindedic

Zinsen ,„ Undwonndasder Fall ist ,in wolcherFormwirddie Bedeckunggefunden?
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Aberauchfür die 50Prozent ,die vonderWohnbauförderunggegebenwerden ,ist
eine 3prozentigeVerzinsungzu leüten .Wofindendiese ZinsenihreBedeckung.
Ausser der Verzinsung mass aber für die 90 Prozent Leihkapital auch ein Til¬

gungsplanaufgestelltwerden .WemsollendieTilgungsquotenangelastetwerden?
Es müsste heute beschlossen werden ,welche Bgträge für die Varzinsung undAmor¬

tisation benötigtwerdenundes müssteausgesprochenwerden ,wodieseBetfäge
im Budget ihre Bedeckung finden .Das Referat muss nach dieser Richtung ergänzt

werdenundwirstellen daherdenAntrag ,dassdieser GegenstandvonderTages¬
ordnungabgesetztundan denStadtsenatbezw .an denWohnbauausschusszurneuer¬
lichenBehandlungzurückgewiesenwerde ,SieverlangenunsereHilfebei denBun¬
deszuschüssen,wennSieaberdie Bundeszuschüssehaben ,kennenSieunsnicht
mehrundweisendanndieWohnungennachIhremGeschmackzu. WennSieschondie
Bundeszuschüssein Anspruchnehmen,müssenSie die auf diese Weiseentstandenen
Wöhnhausbautenændersbehandelnunddas ,waswirgenerellfür alleWohnungszu¬
weisungenverlangen ,wenigstenshier zur Anwendungbringen ,dassnähmlichdie
Wohnungendurch eine eigene Zuweisungskommissionvergebenwerden . WirhabenEr¬
fahrungendarüber ,dass Bundesangestellte ,die nicht Ihrer Organisationange¬
hörenkeine Aussichthaben ,in denWohnhausbautenunterzukomm. Dabestehtzum
Beispiel bei den Eisenbahnern eine eigene Zuweisungskommission ,die ein Bestand¬

teil dersozialdemokratischenParteiist .AngestelltederPoliæi werdengrund¬
sätzlichaßgewiesen,wennaberHerrSchabendesWohnungsbedarfeinesPolizeiman¬
nesanerkennt ,bekommtder Betreffendeeine Wohnung. DieZuständedie dabestehen,
schreichförmlichzumHimmel .Daist ein Bundesangestellter ,der 10 Jahrein
Italien das faschistische Systemder Entnationalisierung über sich hatergehen

lassenmüssenin denösterreichischenBundesdienstübernommenworden ,erbekommt
aber hier keineWohnung,der Mannwohntteilweise imBürooderbeiAmtskollegen,
dieFrauwandertbeiBekanntenherum,die4Kindersindaufgeteilt( Hört' Hört!bei
der . . )Wennder Bundfür die WohnbauförderungsolcheRiesensummenmitge¬
ringfügigerVerzinsungzurVerfügungstellt ,müsstees ganzselbstverständlich
sein ,dassein bestimmterTeildieserWohnungenfür die Bundesangestelktenbe-¬
reitgestelltwird. Wirfoædenndaher ,dasseineKommissioneingesetztwirdfür
die Zuweisungfon Wohnungenund WieseKommissionwird einen Schlüsselfestzu -
setzen haben ,nach welchemden BundesangestelltenAnteile an denneuerbauten
Wohnungenzugesprochenwerden .Die in demWohnbauförderungsgesetzaufgestellte
Bedingung,dassdieGemeinde,umdieBundeszuschüssezuerhaltendieprivateWohn
bautätigkeit fördern müsse ,wird nicht nur nicht erfüllt ,sondern die private
Bautätigkeitnochhintangehalten .Dahat sichein MannganznahederGartenstadt
am Tivoli ein Häuschen bauen wollen ,die E .Werke haben ihm aber für denAnschluss

an das Hochspannungskabel ,also für die Zudeitung des Stroms 19 . 190Schilling
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vorgeschrieben(LebhafteHört!HörtrufeundRufeSkandalösbeider,E. . )Davon
sind13. 000Schillingsofortzuerlegen. DabeisollenallebeigestelltenEin¬
richtungenEigentumder E .Werkebleiben( Hört! Hört !bei der . L) Wenninner¬
halb5 JahrenandereAnschlüsseerfolgenwirdunterAbschreibungdesAbnüt¬
zungsprozentesderaliquoteTeilvondiesemBetragabgeschrieben,abernach5
JahrenerlischtauchjedersolcheAnspruch(LebhafteHört!Hörtrufebeider . L.7DabeihandeltessichumeinvollständigesaufgeschlossenesGebiet,dieStrasse
ist bereitselcktrischbeleuchtet ,dieBaustelleist 50McterweitvonderGar¬
tenstadt Tivoli entfernt . Esist selbstverständlich ,dass der Mannnichtbaut .
Ein solches Vorgehenist eine bewussteUnterbindungder privatenWohnbau¬
tätigkeit . DerRednerverweistdarauf ,dassBadenbei WieneinenRiesenkomplex
erworbenhat ,parzelliertundmitvollkommeneingerichtetenStrassenzügenver¬
schenhat . DasGeländewurdedannderBevölkerungzurVerfügunggestolltund
os ist darauf ,mankannfast sagen ,ein neuesBadenentstanden ,ohnedassdie

BewohnermitsolchenDingenbelastetwerden .ImGogensatzdazunimmtdieGemeinde
einenKrämerstandpunktein .(ZustimmungbeiderE . ) WennSiewollen ,dasswir
Sie in der Frageder WohnbauförderunggegendenBundunterstützensollen ,dann
müssenSie vorherdie BedingungendesgeschriebenenGesetzesunddieBedingun¬
gendiesGesetzesderpolitischenMoralerfüllen . WennSieabervonunsVor¬
spanndienstewollen,könnenwirmitIhnenkeinegemeinsameSachemachen.(Leb¬hafter Beifall bei der . . ) Der Vorsitz .GR. Hofbauererklärt ,dass zur Ab¬setzung eines Geschäftsstückes nur der Bürgermeister berechtigt ist .

St . . Breitnererwidert auf die Frageder FinanzierungunddesZin- ¬
sen- undAmortisationsdienstesfürdiemitBundeshilfeaufgeführtenWohnungen,
dassdarüberbereitseinGemeinderatsbeschluss,undzwarvom28 .Jännerds .J .

Der§ 8 des Bundeswohnbauförderungsgesetzesbesagt ,dass derTilgungsdienst
erstmitdemKalenderjahrzubeginnenhabe ,in demdasHausbenützbarvollendet
wird. Daheuernichteinmaleinesbezugsreifseinwird ,werdenwirerstvon1931
angenötigtsein ,indasreguläreBudgeteineentsprechendePosteinzusetzen.
EsbestehtdaherkeinAnlass,dasGeschüftsstückvonderTagesordnungabzusetzen.

GR. Schiener( . . )erklärt ,dassdieunerhörteSteuerpolitikSowerbe,
HandelundIndustriedemRuinzugeführthabe. Bisheutewurdennichtwenigerals
573,000. 000SchillingausderWirtschaftherausgepresstundfürdieWohnhausbau-¬
ten verwendet .EinsolcherZustandist auf die Daueruntragbar .Imübrigenschlie
sichderRednerdemAntragnachAbsetzungdesGeschäftsstüeksan.(Beifall).

ST. . Kunschak( . . )nimmtnocheinmalzurFragederFinanzierung
dermitBundeshilfeaufgeführtenBautenStellung . 60ProzentderBaukostenwerde
als Hypothekaufgenommen.Dadies ein zwischenzeitlicherBaukreditist ,muss
erverzinstwerden. WieerfolgtdieVerzinsung?
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St . . Breitner verweist noch einmal auf den § 8 desBundeswohn- ¬

bauförderungsgesetzes .Imührigenwerdeer alles veranlassen,umdie Fragerest¬
los aufzukäären .

St . . Weberweist zunächst den Vorwurf zurück ,dass die Wohnungsver - ¬

gebung nach parteipolitischen Grundsätzen erfolge .Bas Verlangen des Bun¬
des ,in den mit Bundeshilße gebauten Häusern auch die entsprechende Zahl von

Bundesangestellten unterzubringen ,ist nicht notwendig ,da in den städtischen

Neubauten seit 1919 schon viele tausende Bundesangestellte untergebracht worden

sind . DieZuweisungder Wohnungendurcheine Wohnungskommissionist unmög¬
lich ,da sie eine völlige Politisierung bedeuten würde . DieWohnungenkönnen

nicht nach dem Proporz der Parteien ,sondern nur nach der Wohnbedürftigkeit

jedes einzelnen Wohnungswerbers zugewiesen werden .( Beifall bei der Mehrhkit )

Eine solche Wohnungskommissionsicht auch dasBundeswohnbauförderungsgesetz
en

nicht vor .Jeder Private und jede Genossenschaftkönn/sich ihre Mieterauswählen .
Die Gemeindewird ihre Wohnungenunter den gleichen Bedingungenvergeben ,was
ihr ausdrückliches Recht ist . Nusden vom St . . Kunschakerwähnten Fall be¬

elektrische
trifft ,dass fürdie Zuleitung 19 . 000Schilling berechnet wurden ,sokann

es sich hier nicht umein Einfamilienhaus ,sondern es musssich umeingrös¬
seresObjekthandeln ,oderumein Objekt ,dassehrweitentferntvomaufge-¬
schlessenen Gebiet ist .Schon aus der Höheder Kosten ergibt sich ,wieunwirt¬
schaftlich die Erbauung dieses Hauses an der betreffenden Stelle sein muss

undmankanndochnicht vonderGemeindeverlangen ,dasssie etwaZuleitungskosten
auf sich nimmt . DieGemeinde Wien färdert die Bautätigkeit in einem weit grös¬

seremAusmassals alle übrigenGemeindenundLänderdurchVergebungvonBaurech¬
ten ,durch Steuerbefreiungen für Wohnbauten ,durch Befreiung der Neubautenvon
den Anliegerbeiträgen und durch Unterbringung der Parteien baufälliger Häuser .
Es liegt also gar kein Grund vor ,die Gewährung des Bundeszuschüsse irgendwie

zu verzügern .( Lebhafter Beifall und Händcklatschenbei derMehrheit ( .
Nach dem Schlusswort des Referenten Rzehak wird der Referentenan¬

trag angenommen .

Der Ehrenpreis von 1o00 Schilling für die Genossenschaft derbil¬
denden Künstder Wiens wird ohne Debattebewilligt .

GR .Reismannreferiert über den WohnhausbauXII . ,Kerngasse .Ausfüli¬
render Architekt ist Otto Kollisch ,Die voraussichtlichen Kosten belaufen sich

aufMSchilling 180 . 000 . DerBau enthält 34 Wohnungenin der übrlichen Ausstattung
GR . Müller ( . L .bezeichnet die in den Gemeindebauten übliche Zim¬

merbreite von ' 6Meter als zu gering .Er bemerkt sodann zu dem vomGR. Kunschak

erwähnten Fall des Hausbaues in der Tivoligegend ,dass der betreffende Bau¬
grund höchstens 50 bis 60 Meter von demaufgeschlossenen Gebiet entfernt liegt ,
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dass sich dort eine Anzahlanderer Baugründebefindet unddass schondes¬
halb dorthin die Kabelauf Kostender Gemeindegelegt werdenmüssten .Er
bringt sodannnouerlich den Wunsch vor ,dass das Gebict Altmannsdorf - ¬
Het zendorf endlich kanalisiert werdenmögeund verlangt ,beimWohnhausbau
Gaudenzdorfergürteldie Schaffungeines Eingangsin der Dichtelgassc .Erführt
auchBeschwerdedarüber ,dassKonsumvereincausanderenundzwarauchaus
sozialdemokratischen Parteihäusern ,wosie einen höheren Zins zahlenmüssen

herausgenommenundin Gemeindchümsernuntergebrachtwerden.Injedemgrösse¬
ren Gemeindebau wird ein Konsumberein errichtet und es ist verwunderlich ,

dassdie sozialdemokratischenGewerbetreibendensichdieseKonkurrenzbie¬
ten lassen . Rednerverlangt schliesslich ,dass der Liesingtalkanalendlichge¬
bautwerde ,damitdasGebietvonAltmannsdorfHetzendorfvondenSenkgruben
befreit werde .( Beifall bei der Minderheit ) .

Vorsitzender Bürgermeister Seitz erklärt ,dass der BaudiesesKa- ¬
nals schonvor demKriegwiederholtbehandeltwurde .DieGemeindekönnehetzt

darübernichtreden;manmüssedasErgebnisderAenderungderAbgabenteilung
abwarten .

GR. Reismannerwidert ,dassbei vielenWohnbauteneinigekleineWoh¬
nungensich ergeben ,da eine andereEcklösungnicht mäglichist . WasdenBau
des Liesingkknalesanlangt ,so hat sich seinerzeit die GemeindezurLeistung
eines loprotentigen Beitrages bereiterklärt ;der Bau ist aber darangeschei¬
tert ,dass die anderenKörperschaftennichts zahlenwollen .

GR. Müllerberichtigt tatsächlich ,dass die Gemeindeeine 20pro¬
zentige Beitragsleistungbeschlossenhat undder Baudeswegennichtdurchge¬
führt wird ,weil sie jetzt nur 1o Prozent zahlen will .

DerWohnhausbauwirdunverändertgenehmigt.
St . R.Weberberichtet überdie AusführungeinerWohnhausanlage

in der Engerthstrasse - Sturgasse .Es werden insgesamt 295 Wohnungenund 63Ein¬

zelräumeerrichtet .Die Baukostensind mit 1,970 . 000Schillingveranschlagt .
Das Projekt wurde von demArchitckten Josef Hahnverfasst .

GR. Binder( E . . )führt darüber Beschwerde ,dass in einemGemeinde¬
bau auf der Landstrasse die Räumeeiner Arbeiterbüchereizugleich alssozial¬
demökratisches Parteisekretariat berüzt werden .Es werden dort parteipoliti¬
sche Vorträge abgehalten ,Hier liegt ein Missbrauch vor und der amtsführen¬

de Stadtrat soll endlich auf diesem Gebiet Ordnung machen .DieMinderheit

müssegegen eine solche Verwandungder Räumein städtischen Bautenentschie¬
denst protestieren ( Beifall bei derMinderheit ) .

St . R .Weberentgegnet ,dass er es auf das entschiedenste ablehnen
müsse ,die politische Agitation in den Gemeindehäusern zu überwachen .Wenn
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die Mieter das Mietobjekt ordentlich instandhalten ,so kann die Wohnhäuser¬

verwaltungnichteinschreiten .(St. . Kunschak:SiehabenWohnungenzuvermieten
und nichtParteilokale ! )

DasWohnbauprojektwirdgenehmigt .

St. . Richterberichtet ,dassderBetriebWasserversorgungimJahre
1929einenUeberschussvon24,000Schillingverzeichnet . Essollennundieaus
denVorjahrenvorhandenenRücklagenvoninsgesamtrundvier MillionenSchil¬
lingfür die in dennächstenJahrennotwendigenWasserleitungsbautenverwendet

werden .

St. . Kunschacksagt ,dassdieserBetriebnachdemGrundsatzder
Selbstkostendeckunggeführtwirdzwasabernichtzutreffe .Mit1Millionen
Schilling kannmannatürlich keine Wasserleitungbauenundes handeltsich
deshalb dabei umthesaurierte Gelder .Manwill nicht eingestehen ,dassdies

Reingewinnesind ,dieandieKassederGemeindeabzuführenwären .DerSinndie¬
serRücklagenist alsoeineVerschleierungderGebarung. DerWasserleitungs¬
betrieb werdeauchunwirtschaftlich geführt .So hat maneinemGastwirtwegen
einerrückständigenGebührvonfünfSchillingdasWasserabgesperrt ,ohnevor¬
her eine Verständigung auszuschicken .Dies hat zu einer Sprengung desWarm¬

wasserspeichersgeführtundes ist nureinGlück ,dassdabeinichtMenschen
gefährdet wordensind . Sodarf manKundender Gemeindenicht behandeln .Die
Wassermengenreichenoftmalsnicht aus umdenBedarfzu decken ,der mitjedem
Wohnhausbausteigenmuss. Wirsindheuteleidersoweit,dasswirmitderStei¬
gerung des Wasserkosnumsnicht gleichen Schritt halten können und es mussda¬

mitgreechnetwerden ,dasswirbeiungünstigenElementarverhältnissenin
schwere Kalamitäten hinsichtlich der Wasserversorgung kommen .AlleHilfsmass¬

nahmansindvonsehrzweifelhaftemWert. DahermussallenErnstesdieFrage
studiertwerden ,waszugeschehenhat ,umeineWasserkalamitätvonWienfern¬
zuhalten.VorallemmüsstendieSchrebergärtenanlagenvonderHochquellenlei¬
tungabgesperrtundmitGrundwasserversorgt,ebensodiestädtischenundpri¬
vatenBädervonderHochquellenleitungabgeschaltetundandieBeschaffung
vonIndustriewasser auf andere Art als aus der Hochquellenleitunggeschritten
werden .Manwird letzten Endessich mit demBaueiner neuenTrinkwasserleitung
beschäftigenmüssenundwirhoffen ,dassdanichtzulangestudiertwerdenwird.
Wirbitten ,darüberdemGemeinderatehestensBerichtzuerstatten(Lebhafter
Beifall bei der . . )

St . . Richtorerwidertauf die Ausführungendes St . . Kunschaks,dom
Wunsche,BäderaufanderesWasserumzustellenseiRochnunggetragenworden.
DiemeistenBäderwerdenhouteschonmitWintalwasserbetrieben .In denan¬
derensoll die Umstellungbetriebenwerden ,wasauchdenVorteilhat ,dassdas
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Wientalwasserwärmerist . Ander Verbesserungder Wasserversorgungwird
ständiggearbeitet .WirsindimBegriffneueQuellenin diezweiteLeitung
einzuleitenunddieersteHochquellenleitungzuverbessern.Sobaldfertige
ProhektehinsichtlichderVerbesserungderWasserversorgungvorliegen,wird
derGemeinderatdamitbefasstwerden.AufdievomSt. .Kunschakgebrachte
BeschwerdewegenWasserabsperrungbemerktSt. . Richter ,dassjederAbsperrung
wiederholteMahnungenmitderAndrohungderAbsperrungvorausgehen,wasauch
indemerwähntenFallegeschehenseinmuss.(LebhefterBeifall. d.Mehrhd).

DerReferentenantragwirdangenommen.
GR. GroligreferiertüberdieRegelungderMarktgebührenaufoffenen

MärktenundindenMarkthallen. DerAntragist einProduktschwierigerVer-¬
handlungenundreiflicherErwägungenundzwarwurdenallekompetentenGenossen¬
schaftenzurBeratungherangezogen.EineRegelungderMarktgebührenwardrin¬
gendnotwendig,daschoneineganzeReihevonJahrehimMarktweseneinDefizit
besteht ,imletztenJahreinderHöhevon990. 000Schilling.MitderNeurege.
lungsollvondembisherigenSystemderStaffelungderGebührenabgegangen
unddieGebührenfürjedenQuadratmeterbemessenwerden.TrotzderErhöhung
derGebührenwirdsichimJhre1930nochimmereinDefizitvon502.000Schillingergeben .

GR. Huber( . . )protestiert,dassderGemeinderatinderletztenMi¬
nutemirderVorlageüberrumpeltwerde.DieErhöhungderMarktgebührenistein
Skandal. DieWirtschaftgehtzugrunde,dieEinnahmenderMarktleutebetragenoft
nur3bis1Schillingtäglich ,sodassdieMarktleutedieseErhöhungeinfach
nichtaushaltenkönnen ,die bis zu110Prozentausmacht. DerReferenthater¬
klärt ,dassdieGebührenerhöhungimvollenEinvernehmenmitderGenossenschaft
vorgenommenwird . Daist er falschinformiert ,dadieGenossenschaftdie
Gemeindedringendersuchthat ,voneinerErhöhungderzeitAbstandzunehmen.
( Rufebeider . L.: DerGemeinderatwirdbelogen). VonderGenossenschaftliegt
wedereineErklärung,nocheineZustimmungvorundesisteineLügezubehaup¬
ten ,dassderGenossenschaftsausschussderGebührenerhöhungzugestimmthat .
DieGenossenschaftwarbeiSt. .Breitner,docherhatalleEinwendungenabge¬
lehnt . DadieGebührenerhöhungfürdieMarktleuteunerträglichist,beantrage
ichdenGegenstandvonderTagesordnungabzusetzen.(Beifallbeider. . )

GR. Stöger( . . )erklärt ,dassdieGemeindenunmehrumübereine
halbeMillionSchillingmehrausdenMarktleutenherausholenwird .Diesin
einerZeit ,wodieMarktleutetatsächlichoftTageseinnahmenvon3bis
Schillinghaben. Erverweistdarauf ,dassdieMarktleutederschärfstenKon¬
kurrenzbesondersdurchdie KonsumgenössenschaftWienausgesetztsind ,die368
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in jedem städtischen NeubauGeschäftslokale für eine neue Filiale erhält .
In diesemZusammenhangverweistder Rednerauf ein SchreibendesVorsteher
StellvertretersdesFürsorgeinstitutsWieden ,dasdieseramParteiendesGe¬
meindebauesin derSchelleingassegerichtethat .IndiesemSchreibenwerceneerden

die Parteien eingeladen ,der Konsumorganisation Wien beizutreten .( Dasist

unerhört ! ) Aufder einen Seite machen sie dem Gewerbe eine unerhörte Konkurrent
undaufderanderenSeiteversuchenSiedieGewerbetreibendenmitderStuuer¬
schraube zu erwürgen . DerRedner schildert sodann die Lage der Marktleute und
verlangt ebenfalls die Absetzungdes Geschäftsstückes .( Beifall ) .

E
Der Vorsitzende GR. Weiglerklärt ,dass mit Rücksikht darauf ,dass

die Vorlage eingehend ,im Stadtsenat sogar in zwei Sitzungen ,behandeltwordenneuen
ist und die Gebühren ab 1 .Juni eingehobenwerdensollen ,nicht in
derLagesei ,denGegønstandabzusetzen.(Widerspruchbeider. . )

da
In seinem Schlusswort verweist der Referent ,dass Wien gegenwär¬

tig über 500Ständemehrhabeals imJahre 1913. Ausserdemsind über30. 000
Lebensmittelhändlerin Wien ,die wesentlichmehrLastentragen müssen ,alsdie
Marktgebührenausmachen.Uebrigenswerdenin allenanderenStädtenOesterreichs
höhere Marktgebühreneingehoben .Die Marktleute haben sowohlmitSt . . Kokrda

als auchmitSt . R.Breitnergesprochen.SiehabendabeidenWunachgeäussert,
dass die unbefugtenHändlerauf den Märktenverschwindensollen .Schliesslich
stellt der Referent fest ,dass laut § 69 der Gewerbeordnung die Gemeindebefugt

7und bemüssigt ist ,die Marktgebihren so einzuheben ,dass sich die Märkte selbst
erhalten .Innden Vorkriegsjahren aber wurden bedeutend höhere Gebühreheingeho¬

ben .
Nachtatsächlichen Berichtiguggender . . Huber ,Stöger und desRe¬ferenten wird die Vorlageangenommen.
Es wird hierauf der Lringlichkeitsantrag Millik in Verhandlung

gezogen und nach einer kurzen Begründung des GR. Millik dem Antrag die Dring¬
lichkeit zuerkannt . - ZumMeritum des Antrages bemerkt GR . Millik ,dass durch die
Pfeilerauswechslungen an den Ecken und Schmieseln Leben und Gesundheit nicht
nur der Hausbweohner sondern auch der Passanten in bedenklicher Weisegefähr¬det wärde . Vor dem katastrophalen Hauseinsturz auf der Alserbachstrassehabe der Redner angeregt ,die Pfeilerentfernungen zu untersagen und tatsäch¬

lich hat die Baudirektion die Vorschriften für die Pfeilerauswechslungen ver¬schärft ,aber in der Mariahilferstrasse Ecke Kasernengasse sind dieder sämtlich
Eck - undSchmieselpfeiler entfernt worden ,was auf diesem frequentierten Punkt

eine grosse Gefahr bedeutet .In einem Gutachten der Baumeister wirdfestgestelltdass solhhe Pfeilerentfernungen unverantwortlich sind und tatsächlich lehnen
trotz der grossen Arbeitsnot es 98 Prozent der Baumeister ab ,solche Eck¬

und Schmieselpfeiler herauszunehmen . DerRedner ersucht seinen Antraganzuneh¬
men ( Beifall bei der . L

St . . Lindererklärt ,dass die Baupolizei am 24 .Oktober strenge Vor¬
schriften üger die AuswechslungvonPfeilern hinausgegebenhat . TrotzallerUnterstützung der Bestrebungen der Kaufleute ,grosse Schaufenster zubekommen,wird jedes einzelne Bauvorhaben genau geprüft und individuell entschieden .Aben
unter Umständen kann die Auswechslung eines Hauptpfeilers besser sein als sei¬
ne Belassung . Dasist auch in der Kasernengasse der Fall ,wo anstelle der Eck¬

pfeiler ein eisernes Rahmengestell gemacht ,Träger oben und unten und Stützen
der Länge nach angebracht ,Pfeiler ,Träger und Stützen mit Betdn ausgefüllt und
mit Beton ummantelt wurden .Eine Annahme des Antrages Millik würde zur Folge
haben ,dassPfeilerauswechslungeüberhaupt unmöglich werden . St . . Linderbittet
daher ,diesen Antrag abzulehnen und versichert ,dass Baupolizei und Bauamt alles
erdenkliche tun ,um irgendwelhhe Katastrophen zu verhüten .( Lebhafter Beifall ) .

Der Antrag wird abgelehnt .
Schluss der Sitzung 22 Uhr
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Daserste WienerHochhaus .
EinBauwerkvonhöchstertechnischerVollendung-BaubeginnimSommer-Baukos-¬

ten ungefähr11 MillionenSchilling .
Wieschon berichtet ,hat die Gemeindeunter acht anerkanntenWie¬

ner Architekten einen Wettbewerb veranstaltet,um eine geeignete Verbauungs - ¬
studie für die Baustelle Ecke Währingerstrasse - Spitalgasse zuerlangen . Ar¬
chitekt Rudolf Frass ,der an diesem Wettbewerbteilgenommenhat undlängereZeit in Amerika tätig war ,hat die Idee aufgeworfen ,an diesem wichtigen Ver¬

kehrsbrennpunktein Hcchhauszu errichten,SeineIdeewurdeallgemeingutge¬heissen ,vielfach sogar begrüsst ,weshalbdie Gemeindeverwaltungvonalleneingereichten Arbeiten den Entwurf des Architekten Frass zur Aus führung aus - ¬
gewählt hat .Die eingereichten Entwürfe waren seinerzeit in den Räumen des Ge¬
sellschafts -und Wirtschaftsmuseums zur allgemeinen Besichtigung ausgestellt .

Kürzlich berichtete nun amtsführender Stadtrat Weber im Gemeinde¬
ratsausschuss für Wohnungswesen über die Errichtung dieses Hochhauses ,das

vonhöchstertechnischerVollendungsein wird .DieBauanlagezeigt invorteil¬hafter Weisedas charakteristische AusdrucksmittelmodernerArchitekturin
einer wohlabgewogenen,harmonischenMassengliederung.Sie zerfällt inmehrereBauteile . DieTraktein der Währingerstrasseundin der Spitalgassewerdenfünf Stockwerke hoch sein ,wobei der Trakt in der Währingerstrasse den An¬

schluss an die dort bestehendenHäuservermitteln ,währendder Trakt inderSpitalgassean dengrossenInstitutsgarten für SportundKörperkulturangren¬zen wird .Zwei ähnliche Parallelflügel werden im grossen Gartenhof errich¬

tet,der ein schönesundgewaltigesLuftreservoirsein wird .In der MittedesKeiles Währingerstrasse - Spitalgasse wird sich als dominierendes Mittelge - ¬

bäudeein mächtigerTurmbauvon16 Stockwerkenerheben ,der seineHauptschau¬
seite gegen den wichtigen Verkehrsplatz zuwendenwird . DenUebergang zuden
anschliessendenGassentraktenwerdenzweisymetrischimBogenangeordneteFlügelbautenmit je siebenStockwerkenbilden .Weiterist vordemHochhaus,das wegenseiner gewaltigenHöhevonder Strassenkreuzungweitzurückrückt ,
ein prächtiger ,geschlossener Arkadenhof von geringer Bauhöhevorgesehen . Die
Hauptumrisseder gesamtenBauanlagesind ganzgewaltige ;in ihremUmfangent¬
sprechensie etwademMittelteil des NeuenRathauses ,der TurmbaumitseinemGesimse wird die Höheder Rathausturmuhrerreichen .

Diese für Geschäfte ,Büros und Wohnungenausserordentlich vorteil¬haftgelegeneBaustellehatdieGemeindeverwaltungbestimmt,vondenüblichenkleinenWohnungstypenabzugehenunddasHochhausmitgrösserenWohnungenaus-¬zustatten . DieAnlagewird150grössereMittelwohnungenmit3 undmehrZimmerumfassen ,die es Aerzten ,Advokaten,Künstlernundso weitergestattenwerden,an einemwichtigen Verkehrsknotenpunktzu wohnenund ihren Berufauszuüben .
Selbstverständlichwerdendie WohnungenmitdemmodernstenKomfortausgestat-¬tet .JedeWohnungerhält ein Badezimmer,ein Dienerzimmer,eineSpeisekammerund Zentralheizung . Dieverkehrsreiche Lage des Hochhauses lässt es auchselbst¬
verständlicherscheinen ,an allen GassenfrontenentsprechendausgestatteteGe¬schäftsläden zuschaffen .

Im Parterre des Hochheuseswird die Karl Seitz - Leschalleunterge¬
brachtwerden .Vom1 .bis . StockwerkwerdenvoraussichtlichWohnungenerstelltwerden .In denübrigenneunStuckwerkensind Büro - undGeschäftsräumlichkei¬ten geplant ; esist aberauchmöglich ,dassder ganzeMittelbauzuBüro-undGeschäftszweckenverwendetwird .JedesStockwerkdesTurmbaueswirdvonzweiStiegen aus zugänglichundmit vier Aufzügenerreichhar sein .DieRäumlich¬
keitenhabenNordsüdlageundsinddaherfür Arbeitszweckesehrgutgeeignet.JedesStockwerkwirdeinAusmassvon130QuadratmeterNutzflächehaben ,dieentwederals Ganzesoder aber in vier Teilen ,jeder mit einemgesondertenZugangvomStiegenhaus,vergebenwerden .DerbesonderenLageundAusstattungdiesesBauesmitAufzügen ,Zentralheizung ,grössererGeschosshöheunddergleiche
entsprechend ,werdendie Geschäfts -undBüroräumlichkeitengegenLeistungeineBaukostenbeitragesvermietetwerden .Esist beabsichtigt ,durchlangfristigeMietverträge den Mietern die Möglichkeit der Amortisation der Baukostenbei - ¬
träge sicherzustellen .Für die Geschäftsräumlichkeitenim Parterre unddie
BüroräumlichkeitenimHochhauszeigt sich bereits lebhaftesInteresse .Anfragerund BewerbungenumGeschäftslokale ,Büroräumlichkeitenund WohnungennimmtdieMagistratsabteilung17/I in der Doblhoffgasse9entgegen .

370



Rathauskorrespondenzvom21 .Mai193 . II . Blatt .

Die Kostenfür die gesamteAnlage ,die zwölfStiegenhäuserumfas-¬
sen wird ,die,wie schon erwähnt ,durchwegs mit Aufzügen ausgestattet sein wer¬den ,dürften schätzungsweise11 MillionenSchilling betragen .Wennauchdie
Kostenbei demjetzigen Stand der Verarbeitennochnicht ganzgenauerrech¬net werden können ,so kann doch gesagt werden ,dass dieBurchschnittskosten
für denKubikmeterdes umbautenRaumesoder für denQuadratmeterdernutzba¬ren Fläche sich durchaus wirtschaftlich stellen werden .

Die Anlage ,ein architekt misch hervorragend gelöstes Bauvorhaben .

wird zweifellos eine Sehenswürdigkeitwerden .Durchdie Ausführungdiesesein¬zigartigen Bauwerkes gibt die Gemeinde der Fachwelt einen mächtigen Impuls ,
sich in die,in anderen Ländern schon weit gediehenen Bestrebungen auf dem Ge¬

hiete des Hochhausbaueseinzuschalten .Dahersieht auchdie gesamteFachweltdemBau mit demlebhaftesten Interesse entgegen .
Das Stadtbauamt ist mit Hochdrucktätig,um die vielenbesonderenFragen ,die dieses für Wien vollkommen neue Bauvorhaben aufwirft ,in techni¬

scher und wirtschaftlicher Beziehung restlos zu klären . DieHöhe des Hauses

bedingt besondereVorkehrungen .So ist zumBeispiel das Turmgebäudemitseinerimposanten Höhe von 62 Meter einem ganz gewaltigen Windanprall aus gesetzt .
Es sind daherwohl. ArlegtetechnischeMassnahmennotwendig ,damitdasTurm¬hausdieser viele TonnenbetragendenNaturkraftstandhaltenkannundauchgegendie dadurchbewirktenTemperatureinflüssegeschützt ist .DieFassade
muss nicht nur wärmedicht ,sondern vor allem wegen des Wärmeschutzes auchwas¬
serdicht sein ; siemussweiter mit Rücksicht auf die Höhedes Gebäudesderartsorgfältig unddauerhafthergestellt werden ,dass Reparaturenso gut wieüber¬hauptnichtin Betrachtkommen,BesondereVorkehrungenmachtauchdieForderungnachabsoluterFeuersicherheitderAnlagenotwendig.UnteranderemsindeigeneWasserleitungenvorgesehen ,die nur für Feuerlöschzweckedienensollen,wieüberhauptdas Problemder Installationen eines derartig hohenGebäudeskeines¬
wegseinfach ist .Schliesslich wird auchdie österreichischeAufzugsindustriehier vor erstmalige Aufgaben gestellt werden .

Eine interessante Aufgabeerwächstden Bautechnikernauchdaraus ,die Anlageso zu gestalten ,dass später einmaleine grosseKanalleitungunter
der Anlagedurchgeführtwerdenkann .Bekanntlichwirdder Alserbachkanalnach
erfolgter VerbauungseinesEinzugsgebietesnicht mehrausreichen ,umdieAb¬wässeraufzunehmen .FürdiesenFall bestehtschonseit langemimStadtbauamtdasProjekteinesEntlastungskanales ,derunbedingtüberdieGründedesehe-¬maligen Bürgerversorgungshauses geführt werdenmuss .

Wienwird mit der Errichtung des ersten Hochhausesnicht nurumein Wahrzeichen bereichert ,sondern auch von den Behinderungen des Strassen¬
verkehresan einemwichtigenVerkehrsknotenpunktbefreit werden ,wobisjetztder Verkehr nur mit den grössten Schwierigkeiten abgewickelt werden kann .Wie
schonerwähnt ,werdendie Frontendes Hochhausessowohlan derSpitalgasse
als auchanderWähringerstrasseundganzbesondersanderEckestarkzurück¬verlegt ,so dassfür jedwedeVerkehrsentwicklungimgrösstenAusmasseRaumgeschaffenwird ,wodurchdie äusserstunliebsamenStauungenan derKreuzungWähringerstrasse - Spitalgassebeseitigt werden .

DieVorarbeitenfür denBaudürftenin dennächstenWochenabge-¬schlossensein . AlsBauzeitsind 18 Monatein Aussichtgenommen.

SitzungenimRathaus.InderkommendenWochetritt amDienstagum10Uhrvor-¬
mittagsderWienerStadtsenatzusammen .Anschliessenddaranist eineSitzung
der WienerLandesregierung .

- ——————- ¬
JubilarederEhe .In denletztenTagenfeiertendie EhepaareWenzelundAnna
Masek, JohannundRosaReithmeier ,FranzundMargareteHoheiselundKarlund
HenrietteSchüllerihregoldeneHochzeit .In VertretungdesBürgermeisterser
schien amtsführenderStadtrat Linder in der Wohnungder Jubelpaare ,beglück¬
wünschtesie undüberreichteihnendieEhrengabederStadtWien.
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BeschwerdeüberAbsperrungdes Wasserbezuges . StadtratKunschakhat inder
Freitagsitzungdes Gemeinderatesanlässlichdes Berichtesdesamtsführenden
Stadtrates Richter über das Gebarungsergebnisdes Betriebes„Wasserversorgung"
darüberBeschwerdegeführt ,dass der MagistrateinemGastwirtwegeneiner
rückständigenGebührvonfünfSchillingohnevorherigeVerständigungdasWas¬
ser abgesperrthabe .DieserVorgangwurdevonStadtrat Kunschakalsunzulässig
undüberausdrückendeHärtebezeichnet .Zudieser Beschwerdeteilt derMagis¬
trat folgendes mit :Auf Grundeines Erlasses der Magistratsdirektion vom30 .
April1929wirdzur Hereinbringungder Gebührenrückständebei denbesonderen
Wasserbezügendas Wasser erst nach erfolgloser Mahnungund AndrohungderAb¬

sperrungdesWasserbezugesabgesperrt.ImgegenständlichenFallehandeltes
sichumeinenGastwirtin Ottakring ,demderZahlungsauftragüberdasletzte
Viertel 1929im Betragevon80 ' 04Schilling am . Februar1930zugestellt
wurde . DieGebührwar daher am17 .Februar 1930 fällig . Dajedoch eineZahlung
nichterfolgte ,wurdederRückstandmitdervorgeschriebenenDrucksorteundun¬
ter AndrohungderAbsperrungam1o .März1930mitdemandiesemTagnochaus¬
haftendenBetragvon77 ' 18SchillingunterAnrechnungdeszehnprozentigenVer¬
zögerungszuschlagesvon ' 70SchillingundderMahngebührvon70Groschen,
zusammenalso mitdemBetragvon85 ' 88Schillingeingemahnt .Am27 .März1930
wurdenvonderPartei80' 0hSchillingeingezhlt ,sodassnocheinRückstand
von ' 84Schillingaushaftete .DaeineweitereZahlungnichterfolgte ,wurdevon
der Rechnungsabteilungfür den XVI .Bezirk die Durchschrift der Mahnungder
zuständigenMagistratsabteilungzurDurchführungderAbsperrungübermittelt
NachdemüblichenVorgangwurdedemGastwirtdas Wasserjedochnichtsofort
abgesperrt ,sonderner wurdevielmehrnocheinmaldurchein OrgandesWasser¬
leitungsbetriebesverständigt ,dassdie Absperrungvorgenommenwird ,
wennderRückstand nicht binnen drei TagenSingezahltwird .
DieseVerständigungerfolgteam/ .Mai1930 . DavonderParteizurBereinigung
derAngelegønheitnichtsunternommenwurde ,erfolgteam23 .Mai ,alsoerstnach
weiterenzweiWochendie Absperrung .Nunzahlteder GastwirtnochamselbenTag
denrückständigenBetragein ,woraufderWasserbezugwiedergeöffnetwurde. Wie
dieseDarstellungdesMagistrateserweist ,liegtdervonStadtratKunschakbe¬
mängelteFall ganzanders .SeineBeschwerdedürftedaherwahrscheinlichauf
unrichtige Informationen beruht haben
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Kahlenbergerdorferhält eine Berufsfeuerwache .ImKahlenbergerdorfwarbisher
diedortigefreiwilligeFeuerwehrtütig .ImVerlaufederReformierungdesWie¬
nerFeuerschutzeshatnundiefreiwilligeFeuerwehrihreLöschberechtigung
zurückgelegt und die städtische Berufsfeuerwehrim Kahlenbergerdorf eineFeu¬

erwacheerrichtet . Esist diesdiezwanzigsteFeuerwache,dieseitdemBeginn
der ReformimJahre1925vonder städtischenFeuerwehrbesetzt ,heziehungswei¬
se errichtet wurde . DieneueFeuerwacheist in einemeigens für ihreZwecke
aufgeführten Gebäudeuntergebracht undbefindet sich bei der Einmündungder
Wiegandgasseauf denSt .Georgsplatz .Sie besteht aus 16 Mannund2zeitgemässen

automobilenGeräten . DieneueFeuerwachewirdamFreitagum11Uhrvormittags
vonamtsführendenStadtratLindereröffnet.

Ehrungdes PhilologenKonradDuden .DerGemeinderatsausschussfürallgemeine

Verwaltungsangelegenheitenhat amMittwochbeschlossen ,die in Hietzingzwi¬
schen der Küniglberggasseundder Pacassistrasse auf den Küniglbergführende
GassenachdemPhilologenKonradDudenzubenennen.Duden ,dervon1829bis1911
lebte ,wardeutscherSprachenforscherundhatsichumdieVereinheitlichung
derRechtschreibungderdeutschenSpracheverdiantgemacht.Vonihmstammen
das OrthographischeWörterbuchder deutschen Sprache ,RechtschreibungderBuch¬

druckereiendeutscherSprache,dasSammelwerkRechtschreibungderdeutschen
Spracheundder FremdwörtersowieGrundzügeder neuenhochdeutschenGrammatik.

AblenkungdesBahnhofrundverkehrs.VonmorgenDienstagbisFreitagdieserWo-¬
chewirddie BahnhofrundliniewegenArbeitenaufdemMargaretengürtelinbei¬
denFahrtrichtungenvomMariahilfergürtelüberdieGumpendorferstrasse,Rein¬
prechtsdorferstrasse zumMatzleinsdorfer Platz geführt .

Jugendwandertreffender Wandergruppender WienerFortbildungsschulen .DieWan- ¬
dergruppender WienergewerblichenFortbildungsschulenveranstaltenamnächsten
SonntagaufdemJauerlingbeiSpitzin derWachaueinJugendwandertreffen.

Die Abfahrt erfolgt amSamstagum21 Uhr mit Sonderschiffen ab Nussdorfnach

Spitz,AggsbachundSchönbühel.AufdemJauerlingwirddieJugendzahlreicheWettbewerbeaustragen.
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Wiener Frauenmodeim 19 .Jahrhundert .Die Direktion der städtischen Sammlun¬

gen bereitet anlässlich der Festwocheneine besondere Sehenswürdigkeitvor .
Sie veranstaltet imHistorischenMuseumder Stadt WienimRathauseineAus¬
stellung„WienerFrauemmodeim19 .Jahrhundert ".In dieserüberausinteressan¬
ten AusstellungwerdenOriginalkostümeundzeitgenössischeBilderdieWand-¬
lungderFrauenkleidungdarstellen .DieAusstellungwirdam3 .Junifürden
allgemeinen Besuch eröffnet werden und während der Festwochen täglich von
9 bis 1 Uhrfroi zugänglichsein .

Werktagsfahrpreisauf der StrassenbahnamChristi Himmelfahrtstag .Uebermor -¬

genDonnerstag( Feiertag )wirdauf der StrassenbahnundStadtbahnderWerk¬
tagsfahrpreiseingehoben.DieFrühfahrscheine,Hin- undRückfahrscheine ,Wochen¬
karten ,FürsorgefahrscheineundArbeitslosenfahrscheinesind gültig .DieHin¬
undRückfahrscheinekönnenfür die Rückfahrtschonvon11Uhrvormittagsan
benütztwerden .DieSchüleranweisungenhabenkeineGültigkeit .

GeehrteRedaktion !
Die Gemeinde - Zeitunghat ein Sonderheft über den Wienerstädtischen

Fuhrwerksbetriebherausgegeben .Wirübermitteln anbei dieses Heft undbitten
um Aufnahmefolgender Notiz :

DieOrganisationderWienerStrassenpflege.DieReinigungderWienerStrassen,
dierund11MillionenQuadnatmeterumfassen,wozunoch1 MillionenQuadratme¬
ter GehwegeundAlleenkommen,ist einungemeinschwierigesProblem.DieOester¬
reichische Gemeinde- Zeitunghat nun ein Sonderheft herausgegeben ,in demFach¬
männerüberdieDurchführungderWienerStrassenreinigungeingehendberichten.
DasHeftenthält auchAufsätzeüberdie Hauskehrichtabfuhr,dieKehrichtver¬
wertung und die Organisation des grossen Lastkraftwagenbetriebes derGemein¬
deWien .MitreichemBildschmuckausgestattet ,ist dieseVeröffentlichungdie
beste undaktuellste Informationüber die für jede Stadt so wichtigenFragen
derStrassenpflege. DieSonderausgabekostetzweiSchillingundkannvonder
Verwaltungder Gemeinde- Zeitungim NeuenWienerRathausbezogenwerden .
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MissbrauchdesNamensder"WienerFestwochen".
KeineFeldmesseimRahmenderFestwochen.

IndenletztenTagenwurdedieNachrichtverbreitet ,dassam15 .Juni
als Abschluss der " Festwochen ' eineFeldmesse abgehalten werden soll,an derneben
Vertretern der verschiedenen Organisationen auch Heimwehrmännerteilnehmensol¬
len . ZudiesenGerüchtenerfahrenwirvomWienerFestausschuss ,dasseineFeldmes¬
se imProgrammder Festwochennicht vorgesehenunddass demFestausschussvon
einer solchenFeldmesseauchgar nichts bekanntist . DieWienerFestwochensind
eine Veranstaltung völlig unpolitischer und interkonfessioneller Art ;eineder¬
artige Kundgebungpolitischen und konfessionellen Charakters wie die angebliche
FeldmessewürdedemSinneder Festwochennicht entsprechen .DieNachrichtvon
einerderartigenFeldmesseals AbschlussderFestwochenist dahereinMissbrauch
desNamensder in der BevölkerungundimganzenAuslandebekannten"WienerFest¬

wochen . "

DieUnregelmässigkeitenbeieinerBaurechnung.
Einstellung desStrafverfahrens .

In der Sitzung des Gemeindesratsausschusses für Wohnungswesenbe¬

richteteheuteamtsführenderStadtratWeberüberdieschwerenAnstände,diesich ,
wie bereits in der Oeffentlichkeit mitgeteilt,bei der UeberprüfungderAbrech¬
nungdesGemeindewohnbauesXXI . ,Steigenteschgasse ,ausgeführtvonder"Bauge¬
sellschaft . G.Carl Korn " ,ergebenhatten .Ein Organder FirmahatteAbänderun¬
genan denAbrechnungenvorgenommen,wodurchsich zu Ungunstender Gemeindeeine
Mehrauszahlung von 174 . 480Schilling ergab .Unmittelbar nachdem von denamtlichen

OrganendieseManipulationenaufgedecktwaren ,wurdevomMagøstratderSachver¬
halt der Staatsanwaltschaft zur Einleitung des Strafverfahrensangezeigt .

Umdie Erhebungen der Staatsanwaltschaft so umfassend wiemöglich

zu gestalten ,beschränktesich der Magistrat nicht darauf ,die Anzeigeetwagegen
denschonvorheraus denDienstender Carl Korn . G.geschiedenenundvonihr
alleinalsschuldtragendbezeichnetenAngestelltenzuerstatten ;dieAnzeige
richtete sich vielmehr überhaupt gegen alle,wenn auch unbekannten Täter .Da¬

durchwurdebewirkt ,dass der Kreis aller für diese Fälschungenirgendwiever¬
antwortlich zu machenden Personen so weit als möglich gezogen wurde .MitZu¬
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schrift vom17 . Mai1930 hat nunmehrdie Staatsanwaltschaft die Magistrats¬
Direktich verständigt ,dass kein Anlass zur Erhebung einer gerichtlichen An¬

klagevorliege . Damiterscheintdie strafrechtlicheSeitedieserAngelegen¬
heit erledigt .In zivilrechtlicher Hinsicht hat sich die Carl Korn . G .so¬
gleich nach dem Bekanntwerden des geschilderten Tatbestandes verpflichtet ,

der GemeindejedenSchadenzu ersetzen . DieFirmahat dabeisofort denStand¬
punkteingenommen,dass der ehemaligeAngestellte ,der den Postenaufgegeben
hatte,um sich selbständig zu machen ,zwar in pflichtvergessener Weise und ohne

irgend welches Vorwissen der Leitung die Fakturen willkürlich angefertigt

habe ,dabeiaber vondentatsächlichenundin denBüchernordnungsgemässver¬
zeichnetenSelbstauslagender Unternehmungfür denBauSteigenteschgasseaus¬
gegangen sei und zu diesen Selbstauslagen nur den normalmässigenbescheide¬
nen Verdienstzuschlag gemacht habe .Er habe sich auf diese Weise die umständ¬

lichen Auseinandersetzungenmit demStadtbauamtwegeneiner Reihevonstrit¬
tigen Posten ersparen wollen .Die Firma nimmt den Standpunkt ein ,dass sie
durch dieses Vorgehenihres eigenen Organesgeschädigt und umdieordnungs¬
mässige Legung der Rechnung gebracht worden sei . DieCarl Korn . G .stollte

infolgedessen das Verlangen ,es mögeihr nunmehr ,da die Staatsanwaltschaft
festgestellt habe ,dass ein strafbarer Tatbestand nicht vorliege ,und sie kei¬
nen Grundgefundenhabe ,gegenirgend ein Mitglied der Leitungder CarlKorn

. G .einzuschreiten ,gestattet werden ,die Rechnung so zu legen ,als ob der Zwi¬

schenfall sich überhaupt nicht ereignet hätte . Demgegenüber nahm aber der Ge¬

meinderatsausschuss einhellig den Standpunkt ein ,dass es nicht zweckdienlich
sei ,sich in irgend welche weitere Verhandlungenüber die Baurechnungfür den
WohnhausbauSteigenteschgasse einzulassen .Menndie Carl Korn . G .die Ueber¬

zeugunghat,dass sie auf Grundder Bedingnissenochirgend welcheForderungen
gegen die Gemeinde habe,so bleibt es ihr überlassen ,diese Ansprüche imWege
des ordentlichen Gerichtes geltend zumachen .
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Verbesserungenim Strassenbahn - undAutobusverkehr .
Seit demletzten Herbstewird,umdenArbeiternundAngestelltenbei

derFahrtzurArbeitsstättezeitraubendesUmsteigenzuersparen ,die Linie132
derStrassenbahnenvonBetriebsbeginnbis achtUhrfrühbis zumWallenstein¬
platz geführt . Dortsteigen dann die meisten Fahrgäste in die Linie 5 um ,weil

ihr Fahrzielzumeistin denäussærenBezirkenWiensliegtiUmnunauchdenAn¬
gestellten ,die imZentrumder Stadt beschäftigt sind ,eine direkteVerbindung
zuschaffenundWartezeitanderUmsteigstelleWallensteinplatzzuersparen,
wirdvonnunandieLinie132vonsiebenbisachtUhrfrüh ,alsoinderZeit ,in
dersie hauptsächlichvonAngestelltenbenütztwird ,überdenWallensteinplatz
hinausbis zumFranzJosefskai ,SchleifeZelinkagasse ,geführt .DerGemeinderats¬
ausschussfürdiestädtischenUnternehmungenhatdiefürvieleAngestellte
wichtigeNeuregelungdesStrassenbahnverkehrsüberAnregungdesVizebürger¬
meisters Emmerlingbeschlossen .

IndergleichenSitzunghatderGemeinderatsausschussauchAender¬
ungenderFührungderAutobuslinien6und8beschlossen. DieLinie6wird,um
die Fahrsicherheitzu erhöhen ,vonnunandie WähringerstrassezwischenAu¬
mannplatzundVorortelinienicht befahren ,sondernvomGürteldurchdieGentz¬
gasse bis zur Weinhausergasseund dann durch die WeinhausergassezurWäh¬
ringerstrassefahren ,umweiterderVororteliniebiszurEndstationzufolgen.
DieRückfahrtzurStadtwirdin geraderRichtungdurchdie Gentzgassebis
zumGürtel undvondort wie bisher weiter zur Philadelphiabrückeführen .Ei¬
ner Anregungder BezirksvertretungSimmeringfolgend ,wirddie Autobuslinie8 ,
Elterleinplatz-St.Marx,diebisherbeiderSchlachthausgassevorderVieh¬
marktgasseendete ,durchdieLandstrasseHauptstrassebis zumRennwegweiter¬
geführtwerdenundso denStandplatznebendemHaupteingangder RennwegerKa¬
serne erreichen .Dadurchwird ein direkter Anschlussan dieStrassenbahnlinie
71geschaffenundsofürvieleFahrgästeeinewesentlicheVerkehrsverbesser¬
ungerreicht .
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Ein zweiter Belvederepark in Wien .

Andengegendie Stadt abfallendenHängendes Wienerbergesberei¬tet sich die Entstehung einer gewaltigen ,hochinteressanten Wohnhausanlage

der Gemeinde Wien vor . Esist die Verbauung des Eisenstadtplatzes ,einer Oert - ¬
lichkeit ,die heute den Wienernnoch kaumbekannt sein dürfte .Die Anlage ,die

von den mächtigen Strassenzügen der Laaer - undFavoritenstrasse flankiert

ist ,im Norden bis in die Nähe des Bürgerplatzes und im Süden bis an die ge¬
plante Gürtelstrasse reicht,umfasst ein Areale von rund 170 . 000Quadratme¬ter .

Nach den alten Verbauungsplänen aus der Zeit um 1900 herumsollte
dieses Gelände von mehreren Querstrassen zerschnitten werden .Nach dieser ,dem
damaligen Zeitgeist entsprechenden städtubaulichen Idee ,wäre der Eisenstadt - ¬
platz ein armseliger Rest dieses heute noch vorhandenen weitausgedehnten und
unverbauten Geländes geworden . Esspricht für die geänderte Auffassung unserer
Epoche ,dass nunmehrder Kristallisationspunkt der hier zur Errichtung kommen¬
den Wohnhäuser ein in gewaltigen Abmessungengehaltener zentraler Parkwerden
soll ,der in drei gegen die Stadt abfallenden Terrassen gegliedert sein wird .

Welchüberwältigenden Eindruck diese Gartenterrassen machenwerden ,lässt sich
darausentnehmen ,dass sie ,auf einemansteigendenBerghanggelagert ,einenHö¬henunterschied von 18 Meter überwinden werden .

Um diesen zentralen ,nach streng geometrischen Linien begrenzten
Park sollen Wohntrakteangeordnet werden ,die bestens nach der Sonneorientiert
und ebenfalls in ansprechender Gliederung nach bestehenden Geländeunterschie - ¬
den Abstufungen zeigen werden .

Es verdient hervorgehoben zu werden ,dass die in ihrer Gesamtheit
ausserordentlich repräsentative Anlage auch in allen ihren Einzelheiten sorg¬
fältig ,durchdacht ist und den modernen Forderungen der Wohnungshygiene und
des grosstädtischen Wohnungsbaues Rechnung tragen wird .

Obwohl in der Zweckbestimmung vollkommen verschieden ,ergibt sich in
der Behandlung des Parkgeländes eine verblüffende Aehnlichkeit mit demWelt¬
ruf geniessenden Belvedere ,jener einzigartigen Schöpfung der Barockzeit .Es
gibt kaum ein sinnfälligeres Kennzeichen für den Umschwungder Zeiten :Während
die weit ausgedehnten Grünflächen des Belvederegartens seinerzeit ihre Ent¬
stehung demRepräsentationsbedürfnis und der Prachtliebe eines Grandseigneurs
verdankten ,der sich in diesem prunkvollen Schlosspark mit seinem Hofhalt vom
Volke absonderte ,wird diesmal mit der Schaffung einer ähnlich gestalteten ,
ebenso grosszügigen Anlage der bewusste Wille der demokratisch gesinnten Stadt¬
verwaltung zum Ausdruck gebracht ,vielen Hunderten von Menschen aus dembrei¬
ten VolkebehaglicheWohnstättenundeinen sonnendurchflutetenFreiraumzurErholung zu widmen .

Diese glänzende Idee ist aus einem Wettbewerb im Jahre 1928 hervor¬
gegangen . DieGemeindeverwaltung hat damals das Projekt der Architekten Theissund Jaksch als bestes befunden und die weitere Ausgestaltung dieses Gedankens

in die wege geleitet .Die gesamte Anlage wird ungefähr 2000 Wohnungenumfassen ,
von denen zunächst auf Grund eines über Antrag des amtsführenden Stadtrates
Weberam13 . . M.im Gemeinderatsausschuss für WohnungswesengefasstenBeschlus¬
ses etwa die Hälfte zur Ausführung kommen wird .Den Schöpfern dieses grosszü¬

gigen Entwurfes fällt die Detailprojektierung von etwa 500 dieser Wohnungenzu ,während die anderen 500 Wohnungen des ersten Bauabschnittes in ihren Ein¬

zelheiten von den Architekten Kaymund Hetmanek auszuarbeiten sein werden .
Der mehrfach erwähnte grosse zentrale Park wird mit seinen drei

Terrassen nicht nur demSpielbedürfnis der in dieser Anlage wohnendenKinder ,
sondern auch der gesamten Bevölkerung seiner näheren Umgebung zu erquickender

Erholung dienen .Völlig abseits des Verkehrs gelegen ,wird er demGrosstädter
eine Quelle der Freude am schönen Grün und der so wohltuenden Ruhe nach des
Tagewerkes Hast bieten .

. - .- ———- —- -
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Gemeindebeiträgefür Wohnhausreparaturen .VergangeneWochehielt dervomWie-¬
nerGemeinderateingesetzteBeiratzurBegutachtungderGewährungvonBeiträ¬
genzudenKostenvonInstandhaltungsarbeitenanWohngebäudenseine19.Sit-¬
zung ab . DieGemeindeWiengewährt nämlich auf GrundeinesGemeinderatsbe-¬
schlussesunter bestimmtenVoraussetzungenjenenMietparteien ,derenMietzins
überdasViertausendfachedesFridenshinausgeht,Zuschüsse.Indererwähnten
SitzungwurdendieAnsuchenvon509Parteienin19Häusernbehandeltund
Mietzinsbeiträgevonmonatlich2324Schillinggenehmigt.InsgesamthatderBei¬
rat bisherdieAnsuchenvon7861Parteienin975Häusernerledigt .Fernerhat
der Beirat demMagistratsantragauf VerlängerungvonBeitragsbewilligungen
für dieZeitvom. August1930bis 31. Juli1931an600Parteienin 85Häusern
miteinemGesamtbeitraghiefürvon25 . 461Schillingzugestimmt .DieGesamtsum¬
mederMietzinszuschüssebeträgtmonatlich33. 117Schilling,derJahresaufwand
336 . 131Schilling .

EinneuerGemeindewohnbauinOttakring.DieGemeindebeabsichtigt,inOtta-¬
kringaufdemBauplatzLienfeldergasse-Paletzgasse-Redtenbachergasseeinen
neuenWohnbaumit85Wohnungenzuerrichten.DieAnlage,die5Stiegenhäuser
enthaltensoll,wird-förmigeinenGartenhofumfassen,dervonderPaletzgasse
auszugänglichseinwird .Mehrals 50ProzentdesBaugrundeswerdennichtver¬
baut ,sondernbleibenfürdiesenGartenhofreserviert.DieBaukostenwerden
1,360.000Schillingbetragen.DasBauprojekt,dasvomArchitektenJosofBayerausgearbeitetwurde ,ist demGemeinderatsausschussfür Wohnungswesenvomamts-¬
führendenStadtratWebervorgelegtundvomAusschussgenchmigtworden.

DerVorverkaufvonStrassenbahnfahrscheinenanSamstagen.IndenStrassenbahn¬
VorverkaufsstellenderäusserenBezirkewardie Verkaufszeitso geregelt ,dass
dieFahrscheinezwischenhalb7und9Uhrvormittagsundzwischen3und
halb7Uhrnachmittagsausgegebenwurden.DieStrassenbahndirektionhatnundie
Erfahrunggemacht,dassdieseVerkaufszeitenanSamstagendenBedürfnissender
Bevölkerungnicht entsprechen .Geradean Samstagenbedingtder frühereArbeits¬schluss ,dassderKartenvorverkaufsozoitigbeginnt ,dassbereitsmittagsdionächsteWochegekauftwerdenkönnen. DerGemeinderatsauschussfürtechnischeUnternehmungen hat daher den Vorschlag der Strassenbahnengenehmigt ,die Vor - ¬
verkaufsstellenan Samstagenbereits um12Uhrmittagszu öffnenundbishalb1 Uhr oder 1 Uhr offen zu halten .Dadurch ist es jetzt den Angestellten undAr¬
beiternermöglicht,aufderFahrtvonderArbeitsstätteohneweiterenZeitver-¬lustdieVorverkaufskartenfürdiefolgendeArbeitswochezulösen.
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Eröffnungder neuenstädtischenFeuerwacheKahlenbergerdorf .Heutevormittags
eröffnete amtsführender Stadtrat Linder die neue städtische Feuerwache Kah¬

lenbergerdorf .Dotwarbis jetzt die freiwillige Feuerwehrtätig ,die nunim
Verlaufeder ReformdesWienerFeuerschutzesihre Löschberechtigungzurück¬
gelegt hat . DieFeuerwacheKahlenbergerdorfist die elfte ,die seit Beginnder
Reformim Jahre 1925neu errichtet wordenist . Sieist in einemeigensfür
ihre ZweckenachdenPlänendesArchitektenPeller vomWienerStadtbauamt
ausgeführten Gebäudeuntergebracht und befindet sich bei der Einmündungder
Wiegandgasse auf den St .Georgsplatz . Derschmucke Bau ist villenartig aus¬

geführt undfügt sich harmonischin das malerischländliche Gebietseiner
Umgebungein .DieneueFeuerwachebestehtaus16Mann,einemautomobilenLösch¬
wagenvon neuester ,demdortigen bergigen Geländebesonders Rechnungtragen¬
der BauartundeinemautomobilenPionierwagen ,der speziell fürRettungs¬
und Bergungsaktionen auf dem Wasser ausgerüstet ist .Zur Eröffnungsfeier wa¬

renfür dieBezirksvertretungBezirksratDr .Paradeiser ,diedienstfreien
FeuerwehroffiziereundzahlreicheBewohnervonKahlenbergerdorferschienen.
NachBegrüssungdurchBranddirektorIngenieurWagnerverwiesStadtratLinder
in seiner Ansprache auf die Bodoutung eines technisch vollkommenauf

derHöhestehendenFeuerschutzes,derdenAnforderungenderGrosstadtent¬
prechend keine Angelegenheit einer freiwilligen Dienstleistung mehrsein
kann . Sowar auch die Schaffung einer ständig besetzten und moderneinge¬
richteten Feuerwacheim Kahlenbergerdorfeine schon längst erkannteNotwen¬
digkeit . Erdankte der freiwilligen Feuerwehr für ihre bisherige aufopferungs¬
volle Tätigkeit underklärte sodanndie neueFeuerwachefür eröffnet .Nun
folgte ein Probealarm ,woraufdie Festgäste die neue Feuerwachebesichtigten .
Nachhereröffnete Stadtrat Linderdie neuestädtische FeuerwacheNussdorf
in dar Eisenbahnstrasse,wohindie städtische FeuerwacheHeiligenstadt ,die
sich bisher in der Grinzingerstrasse befand ,verlegt wordenist . DieseWache
ist von12Mannund3 automobilenGerätenbesetzt .

GemeindevermittlungsamtMeidling .Die nächstenSühneverhandlungenbeimGe- ¬
meindevermittlungsamt Meidling finden am13 .und 27 .Juni um9 Uhrvormittags

shatr .
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NeueWienerStrassennamen .Bekanntlichhat die GemeindeWienamTivoliin

MeidlingeineganzmoderneGartenstadtgeschaffen ,die vonmehrerenStrassen
undWegendurchzogenwird .DerGemeinderatsausschussfür allgemeineVerwal¬
tungsangelegenheitenhat amMittwochdiese neuenStrassendurchwegsnachher - ¬
vorragendenBühnenkünstlern,hauptsächlichdesBurgtheatersbehannt. Dieneuen
Strassen und Wegeerhielten ihre Namennach Dr . RudolfTyrolt ( 1848- 1929) ,Bo¬

gumilDawison( 1818- 1871) ,FranzBrockmann( 1715- 1812) ,FritzKrastel(1839-¬
1908 ) ,AntonHasenhut(1766- 1841) ,JohannaFranulvonWeissenthuen(1773-1847),
MathildeWildauer(1820-1878) ,TheresePeche( 1806- 1882) ,LudwigArnsburg(1820-¬
1891 ) ,SophieSchroeder( 1781 - 1868 ) ,Karl Krüger( 1765 - 1828 ) ,Karl Meixner( 1818- ¬

1888) ,KarlLucas(1803-1857) ,LudwigGottsleben(1836-1911),BettyRoose(1778-¬
1808 )undLudwigMartinelli ( 1833 -1913 ) .In der Gartenstadt befindetsich
auch ein Platz ,der nach der Burgschauspielerin Stella Hohenfels( 1855- 1920)

benanntwurde .In dergleichenSitzunghat dorGemeinderatsausschusszweineue
Strassenin derSiedlungGlanzingin Währingbenannt .Dieeineerhicltihren
NamennachdemimJahre1926verstorbenenBiologenDr .PaulKammererunddie
zweitenachdemErfinderdescuropäischenPorzellansJohannFriedrichBött-¬
ger( 1682- 1719) .

NeueEndstationder AutobusnachtliniePraterstern -Südbahnhof. WiedieStrasseh¬
bahndirektionmitteilt ,wirddie AutobusnachtliniePraterstern -Südbahnhofvon
morgen Samstag an anstatt zum Südbahnhof vom Südtirolerplatz über die Favori¬

tenstrassezumKepplerplatzgeführt .DerFahrpreisfür die TeilstreckeSüd¬
tirolerplatz - Kepplerplatzbeträgt zwanzigGroschen .

Ausgestaltungder elektrischen Strassenbeleuchtung .Dieser Tagewird dieneu¬
hergestellte elektrische Strassenbeleuchtungin Meidlingin derHohenbergstras-¬

12se,in Fünfhausin der Geyschlägergasseund Sorbaitgasse und in Währingin
einemTeil der AnastasiusGrüngasse ,in der Mollgasse ,Weitlofgasseundindem
bisher nochnicht elektrisch beleuchteten Teil der Edelhofgassein Botriebge¬
setzt . Demnächstwerdenin Ottakringdie Hyrtlgasse ,BlumberggasseundPaniken¬
gasse ,in Hernals die Nattergasse und Teichgasse und in Floridsdorf dieSchlin¬

gergasse ,MichaelDittmanngasse,KretzgasseundObermayergassemitderelektri¬
schen Strassenbeleuchtung ausgestattet .



RATHAUSKORRESPONDENZ
Herausgeberundverantw. Redakteur: 208Karl Honay

Wien ,amSamstag ,den31 .Mai1930

Ein neuer Stadtteil in der Brigittenau .

Eineriesige Wohnhausanlagefür 2150WohnungenimBau .
Als seinerzeit die gewaltige Strombrückeüber die Donauvollen¬

det und damit eine demheutigen Bedürfnis entsprechende und für die Zukunftgenügende Verkehrsverbindung zwischen der Brigittenau und Floridsdorf AmSpitz hergestellt wurde,blieben die Flächen um den in der Brigittenau lie¬

gendenBrückenkopfunverbaut .Dasweite Gelände ,das in der Nächkriegszeitüber¬haupteine Ablagerungsstättewar ,wurdeerst vor einigenJahrendurcheine
kleinere Parkanlage mit einem Kinderfreibad verschönert .

Auf dieser Stelle wird in kurzer Zeit ein gewaltiges Bauvorhaben
der GemeindeWienausgeführt werden .Auf den öden Flächen umdenBrückenkopfherumsoll eine besonders grosszügig geplante WohnhausanlagederGemeindeerrichtet werden ,die diesen Platz verbaut und städtebaulich ausgestaltet .

Die Entwürfefür diese Anlage ,die in der vorigen Wochevonamts- ¬
führenden Stadtrat WeberdemGemeinderatsausschuss für Wohnungswesenvorge¬legt wurden ,sind bereits genehmigt .Aufeiner Grundflächevon mehrals 118. 000
Quadratmeter ,die von den Strassenzügen Forsthausgasse - Leystrasse - RobertBlum¬gasse - Wehlistrasse - Engelsplatz begrenzt wird ,soll nun das grösste Bauvorha¬

ben durchgeführt werden ,das die GemeindeWienim Rahmenihres Wohnbauprogram¬mes bisher in Angriff genommen hat .Nicht weniger als 2150 Wohnungen ,also

ein ganzer Stadtteil für etwa 7000 Bewohner soll in einer einheitlich ent¬
worfenen Anlage geschaffen werden .

Diealten Regulierungspläne ,die nochaus der Zeit stammen ,alsdie
Donauregulierungskommissiondiese Gründeverwertete ,saheneineZerschneidungdieses Grundkomplexesdurch mehrereStrassenzüge vor ;das Geländehätte auf
verhältnismässig kleine Baublöcke aufgeteilt werden sollen ;zur Ausführung
wären wohl ähnlich unschöne ,licht - undluftlose Miethäuser gekommen ,wiesie
umdiese Zeit zwischender Lasallestrasse und der Ausstellungsstrasse erbautwordensind ,Häuser ,die heute schonals WohnhaustypenallerschlechtesterArthezeichnetwerdenmüssen ,obwohlsie erst seit den Neunzigerjahrenbestehen .

Als die Gemeinde Wien an die baulicher Verwertung dieser Grund¬

flächen schritt ,in der Absicht ,möglichst viel Fläche für Gärten undParkhöfe
zu belassen ,wurdezunächst danachgetrachtet ,im Wegeeines beschränktenWett¬
bewerbes unter drei namhaften Wiener Architekten zu einer möglichst zweck¬
mässigen ,modernenundstädtebaulich schönenLösungzu gelangen .Damalswur¬
den die Ideen die Architekt Perco in seiner Wettbewerbsarbeit zumAusdruck
gebrachthat ,zur Grundlageder weiterenPlanarbeitengewählt .VondemProjekt
desArchitektenPercosoll zunächstein Bauabschnittmit etwa630Wohnungenin Angriff genommenwerden .

Die Aufgabe ,eine derartig ausgedehnte Bauanlage einheitlich zu
gestalten ,ohnelangweiligundschablonenhaftzu wirken ,ist keine leichte .Esmuss anerkannt werden ,dassArchitekt Perco das Problem dieser Riesenanlage
in ansprechender ,ja machtvollwirkenderWeisegelöst hat .Trotzdergrossen
Ausdehnungder gesamtenAnlagewerdenfast alle Wohnungenruhig gelegensein ,nämlich an neuen ,vom allgemeinen Verkehr unberührten Wohnstrassen und an

Parkanlagen ,die im Inneren dieses neuenWohnviertelsgeschaffen werden .ZurAusführung gelangen sechs ausserordennlich grosse Parkanlagen ,die gärtnerisch
ausgestaltet werdenund schon deswegennicht mehrals Höfe bezeichnetwerdenkönnen .Einige dieser Parkflächensind so gross ,dass beispielsweise indem
einen der gesamteRaumdes Platzes AmHofundauf den in der Mitte derAnlagegelegenen Park sogar das gesamte NeueRathaus bequemuntergebrachtwerdenkönnte .

DiewirkungsvollsteSchauseitederganzenAnlagewirdgegendenEngelsplatzgerichtetsein .Dortsollendie Baumassenhöhergeführtwerdenund durch eine bewegte Gliederung des Umrisses für die ganze Anlagecharakte¬
ristisch sein . Anden zentralen Innenpark ,der 110 Meter breit und 186Meter
lang sein wird ,schliesst sich ein nachSüdenblickendesKindergartengebäude
mit vorgelagertenSpielwiesenan .Zweigrossezentrale Waschküchen- undBadean¬lagen mit denmodernstenmaschinellenHilfsmitteln werdenes denFrauender
Wohnhäuserermöglichen,ohneMüheihreWäschezureinigen .DieWaschküchenanla¬genundBäderwerdenausserhalbder Wohnhausanlageerrichtetwerden.

DieVerbauungdiesesgrossen,bishervernachlässigtenGeländes,die als bedeutendesWerkzeitgenössischer Baukunstsicherlich auch inden
weitesten Kreisen des AuslandesBeachtungfinden wird ,soll in kurzerZeitbegonnenwerdenund in zwei Jahren zu Endegeführtsein .

382 - - .-
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SitzungenimRathaus .
InderkommendenWochetagtamDienstagum10UhrvormittagsderWie-¬nerStadtsenat.AnschliessenddaranhältdieLandesregierungeineSitzungab.

Auflegungder BürgerlisteinWien.
GemässParagraph11desBürgerlistengesetzeswirddieBürgerlisteinderZeitvom. biseinschliesslich30 .Juni1930 ,undzwaranWerktagenvon15 bis 19 Uhr und an Sonn -und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr zur allgene inen

Einsichtnahme aufgelegt . Währenddieser Zeit ist jedermann brerechtigt ,indie
BürgerlisteEinsichtzunehmen.Einsprüche(Reklamationen)gegendieBürger¬liste kann jeder Bundesbürger innerhalb der Auflagefrist wegen Aufnahmever¬

meintlichNichtberechtigteroderwegenNichtaufnahmevermeintlichBerechtig¬ter mündlich oder schriftlich bei den Auflegungsstellen einbringen .Inder
gleichenArtkanndie BerichtigungvonSchreibfehlernder Bürgerlistebe¬
gehrtwerden.DieBürgerlieteliegtbeidenBezirkspolizeikommissariatenundindenAmtsgebüudendermagistratischenBezirksämterauf .DienähereBezeich¬nungdesAuflegungsraumesist ausdenandenAmtstafelndieserBehördenan¬geschlagenenKundmachungenüberdieAuflegungderBürgerlistezuentnehmen.

- . - - . —————————- - ¬
DerEngpassin derLerchenfelderstrasseverschwindet.

NachdemStadtregulierungsplansolldieLerchenfelderstrassefast19Meterbreitsein ;davonsindfast13MeterfürdieFahrbahnvorgesehen.DieStrassenbreitekannanmanchenStellenabernichteingehaltenwerden,daviele
alte HäuserweitüberdieBaulinievorspringen.Trotzdemist esgelungen,die
Strassenbahnlinie46 ,diedurchdieLerchenfelderstrasseführt ,zweigleisigauszubauen .Nurin einemTeilederLerchenfelderstrasse,zwischenderZiegler¬gasseundderSchottenfeldgasse,verengtsich die FahrbahnauffünfeinhalbMeter Breite ,so dass die Strassenbahn nur eingeleisig fahren kann undauzh
nuraneinerSeiteein FahrbahnstreifennebenderStrassenbahnfreibleibt .DieserEngpassinderverkehrsreichenStrassehatimmerwiederStockungenimVerkehrherbeigeführt und gefährdet auch in hohemMassedieVerkehrssicher¬
heit .DieBehebungderVerkehrsschwierigkeitenist nurdannmöglich,wenndieFahrbahnzwischenderZieglergasseundderSchottenfeldgassesoverbreitertwird ,dassdieStrassenbahndoppelgeleisiggeführtwerdenkannundanbei¬denSeitenderGeleisenochausserdemgenügendbreiteStreifenfürdenall¬gemeinenWagenverkehrfrei bleiben .DerMagistrathatdahereinenEntwurfverfasst ,dereineFahrbahnineinerBreitevonfastzwölfdreiviertelMetervorsieht .GleichzeitigmitdieserVerbreiterungderFahrbahnsoll aucheineRegulierungdesNiveausvorgenommenwerden,umdieGehsteige,dieheutetieferals dieFahrbahnliegen ,zuheben .DerGemeinderatsausschussfürtechnische

Angelegenheitenhatin seinerletztenSitzungaufAnregungdesamtsführen¬denStadtratesRichterdieBehebungdesEngpassesunddieNiveauregulierunginderLerchenfelderstrassebeschlossen.DieDurchführungderArbeitenhatfreilichzurVoraussetzung,dassfünfHäuseraufderlinkenSeitederLerchen¬felderstrasse,dieweitüberdieBaulinievorspringen ,demoliertwerden.DerAnkauf,allenfallsdieEnteignungdieserHäuserist jedochschoneingeleitet,sodassmitderBehebungderVerkehrsschwierigkeitenimnächstenJahrgerech¬net werden kann .

- . - . —————. ————- . - ¬
DerFleischverschleissvordenjüdischenFeiertageninderLeopoldstadt.

DiegrossenjüdischenFeiertagefallenheueraufMontag,den . undDiens-¬ten ,den3 .Juni .DieorthodozenGewerbetreibendenhaltennatürlichandiesenTagenund amSamstagihre Geschäfte geschlossen .Umnun eine sanitär einwand¬
freieVersorgungderjüdischenBevölkerungmitFleisch -undFleischwarenzu
ermöglichen,hatdieWienerLandesbehördedenVerschleissvonKoscher-Fleisch,Koscher-FleischwarenundkoscherentierischenFettwarenamSonntag,den1.Juni1930 ,imBereichedeszweitenWienerGemeindebezirkesin derEeitvon7 Uhrfrühbis11Uhrvormittagsausnahmsweisezugelassen.

- - . - . - . - . - -
Jubilare derEhe .

IndiesenTagenfeiertendieEhepaareKarlundAmaliaGrafeneder,Ig¬nazundIreneSelinko,MorizundThereseRosner,ErnstundMarieGoller,Franzund Eugnnie Houdekund Heinrich und Rosalia Schmiedihre goldeneHochzeit .
InVertretungdesBürgermeistersüberreichteamtsführenderStadtratLinderdenJubelpaarendieEhrengabederStadtWien.383

—. ———- .-
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Salmannsdorfwirdkanalisiert .
DieKanalisierungdes GebietesSalmannsdorfwirdseit langemvonder

Bezirkevertretungundvonden Grundbesitzernangestrebt .Tatsächlich hatsich
eine Sanierungdieses Gebietesals notwendigerwiesen .DasStadtbauamthat
dahereinenEntwurffür die KanalisierungdesBezirksteilesausgearbeitet ,
den der zuständige Gemeinderatsausschussauf Anregungdes amtsführendenStadt¬
rates Richter genehmigt hat .Mit einem Kostenaufwandvon 200 . 000Schilling
soll in der ameaustrasse von Nr .54 bis zur Keylwerthgasse ,in der Keyl¬

werthgassevonderHameaustrassebis zurSalmannsdorferstrasseundschliess¬
lich in der Salmannsdorferstrasse von der Keylwerthgassebis Nr .80 undvon
derKeylwerthgassebis Nr .37ein neuerHauptunratkanalerrichtet werden .Der
Gemeinderatsausschusshat die Bauaufträgebereits vergeben .

- . - ————————- - ¬
Aufstellung neuer öffentlicher UhrenanVerkehrsknotenpunkten .

DieGemeindeWienhat in denletzten JahrendafürSorgegetragen ,dass
an möglichst vielen verkehrsreichen Stellen öffentliche Uhrenangebracht
werden .AuchimheurigenJahrewerdenwiedersechssolcheneueUhrenaufge¬
stellt .Die Uhren kommenin der Inneren Stadt an die KreuzungSchottenring¬
FranzJosefs Kai ,auf der Wiedenan die KreuzungPrinzEugenstrasse-Wiedener
Gürtel ,in Mariahilf an die KreuzungMariahilferstrasse -Amerlingstrasse,auf
demAlsergrundan die KreuzungNussdorferstrasse -Döblingergürtel ,inMeidling
an die Kreuzung Schönbrunnerstrasse - Grünbergstrasse und schliesslich in Her¬

nals an die KreuzungNeulerchenfelderstrasse-Lerchenfeldergürtel.DieAuf¬
träge zur Lieferungder Uhrenwurdenüber Antragdes amtsführendenStadtrates
Richterin der letzten SitzungdeszuständigenGemeinderatsausschussesbereits
vergeben ,so dassin wenigenMonatendieneuenUhrenbereitsderOeffentlich¬
keit übergebenwerden .

BeleuchtungdesHochstrahlbrunnens .
Anlässlich der Festwochen wird der Hochstrahlbrunnen auf domSchwar¬

zonbergplatz zunächst morgenSonntag von 21 bis 22 Uhr seine farbenprächti¬
gen Wasserspiele zeigen .Die nächsten Beleuchtungenfinden dann amMittwoch
und Samstagumdie gleiche Stunde statt . BeiausgesprochenemSchlechtwetter
wird die BeleuchtungamMittwochauf Freitagverschoben .
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WienerFrauenmodeimXIX .Jahrhundert.
EineüberausinteressanteAnsstellungderWienerstädtischenSammlungen.

Die Direktion der städtischen Sammlungenhat anlässlich derFestwocheneine besondere Sehenswürdigkeit geschaffen .Sie veranstaltet im Historischen

Museumder Stadt Wienim Rathauseine Ausstellung" WienerFrauenmodeimXIX.Jahrhundert " . Ausdiesem Anlass veranstaltete heute amtsführender Stadtrat

Linder in den Räumender Ausstellung für die Wiener und auswärtige Presse
einen Empfang,bei demDirektor Reuther von den städtischen SammlungeneinenUeberblick über die überaus interessante Ausstellung gab .

Die Ausstellungzeigt die geschichtliche EntwicklurigderFrauenkleidungin WienvomBeginn des vergangenen Jahrhunderts bis in die 80er Jahre ,und
zwar sowohl durch Vorführung vollständiger Frauenkleider als auchzahlreichen
ModezubehörswieHüten ,Schuhen,Ueberkleidern,Shawls ,Fächern ,Schirmenunddgl .Die zur Schau gestellten Objekte sind Erwerbungen des Historischen Mu¬
seums der Stadt Wien aus den letzten zwei Jahren ; siesind durchaus Original - ¬

stücke ,deren Wiener Provenienz bezw .Verwendungnachgewiesen ist . DerReizdie¬ser Frauenkostüme wird durch den Umstand erhöht ,dass die zu den Kleidern ver¬
wendetenStöffe fast durchwegsErzeugnisseder besondersin der erstenHälf¬
te und umdie Mitte des XIX .Jahrhunderts auf demHöhepunktstehendenWiener
Seidenwebereisind .VondenzahlreichenFabrikantender damaligenZeitsindnochheute die NamenHornbostel ,Mestrozi ,Leydolt ,Bader ,Ziegler undBujatii
nebstmanchenanderengeläufig ,ja vonmanchendieserFirmenbetreibendieNach¬kommen jetzt noch das gleiche Gewerbe .

Die Frauenkleider ,in einer derart stattlichen Zahl vereint ,wie sie bis¬
her in dieser Art undübereinenbestimmtenZeitabschnitt in keineröffent¬
lichen Sammlungoder Ausstellung - Wiensgezeigt wurden ,lassen schondurchihren Schnitt deutlich die Wandlungen erkennen ,die die Mode vom schlank - grie¬

chischen Empireüber die Zeit des die Vollschlankheit begünstigendenBieder¬
meicr bis zur Wiedererweckung der Krinoline und späterhin der Schleppe durch¬
machte .Sie berichtigenaber auchzumTeil die ungenauenVorstellungen ,diemanbisher lediglich aus Stichen undVorlagenalter Modejournalegewonnenhatte ,
in denenaber nicht die Wirklichkeit ,sondernminangestrebtes Ideal zurDar¬stellung gebracht wird .

Aber neben der unverfälschten Vorführung der Linie ,der Silhouette unddesjeweilsdamitangezeigtenSchönheitsidealsin derFrauenerscheinungzeigendie Kostüme ,ShawlsundSpenserauchdie Farbenprachtder StoffevergangenerJahrzehnte mit den hellsten Tönen in der Zeit des Wiener Kongresses und den

prachtvoll regenbogenartig zwischenBlaurot und Grünirisierenden Changeant¬
Stoffen der folgendenEpochen ,vondenenhier eine ,grosse AnzahlvorzüglicherhaltenerStückeausgestellt wird .VonbesonderemWert ,allerdings nichtdurch
StoffundArtderAusstattung,sonderndurchihregrosseSeltenheit ,sindeinigeschlichteHauskleider ,wiesie die geschäftigeHausfraubei ihrenhäuslichenVerrichtungenzu tragenpflegteunddie imtäglichenGebrauchauchzumeistverbraucht und daher nur in den wenigsten Fällen erhalten wurden .

Weitersind in der Ausstellungals Beiwerkder ModeHüte( Schutenausden3oer Jahrer ) ,kleine Kapotten der Eugeniezeit ,Goldhauben - diekleidsamen Reste
einer Art bürgerlicherNationaltrachtder WienerFrauenzu sehen ;SchirmederverschiedenstenArtundinsbesonderezahlreicheShawl,Echarpes ,Spenserunddgl . ,die die besondereFreudeunddasWohlgefallender Wienerinnenerregten .AusverschiedenenDezennienundaus mannigfaltigem ,mehroder wenigerkostba¬rem Material sind eine grosse Anzahl von Fächern vorhanden ,die im XIX .Jahr - ¬

hundert zum notwendigsten Requisit der Frauenkleidung zählten . AuchSchuhe der
verschiedensten Art ,interessant durch die Wandlungen und die Stellung des Ab - ¬

satzes,sindzurSchaugestellt undeinekleineAuswahlderaltertümlichanmut¬tenden Schmuckstückevervollständigt das GesamtbildderMode.
DieSchaustellungder Frauenkostümewirdunterstützt durchzahlreiehePorträts ,dieauszweiGesichtspunktenhiereingefügtsind ;einerseitszeigensicdie imOriginalvorhandenenFrauenkleiderauchimBildundandererseitsergän¬zen sie das ein - oderandere Kleidermodell ,das im Original nicht vorhanden ist ,

undhelfen so die Lückenschliessen . Schliesslichzeigendie Gemäldeauch ,wie
dieKünstlerdieFrauinihrerTrachtsahenundschilderten. DieWandlungenderHaarmodensindin einerReihevonMiniaturbildnissenvorzüglicherKünstlerundin einer AuswahlvonPorträtlithigraphienMeisterKriehubersundseinerNachfolgerdargestellt .ZahlreichefarbigeLithographienmitreichstaffiertenWienerVedoutenzeigendie FrauenmodeimStrassenlebenderBiedermeierzeit
undin einer Vitrinesinddie beliebtestenToilettekalender ,ModealmanacheundModezeitschriften jener Epochevereinigt .

DieAusstellungwirdam3 .Juni für denallgemeinenBesuchgeöffnetundwährendderFestwochentäglichvon9 bis 3 Uhrfreizugängli385 - . —— — — - - —
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